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Vezugsp reis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. PoſtZeitungsli ſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Er ſte Ausgab e
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Anzeigegobühron f. d. ſechsgeſpaltene Petitgeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeme 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u bei allen behannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Ceip eigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Kedaktion Celephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung. Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
Sonntag, 18. November 1906.

rauchen wir eine Kolonialreform?
Der erhebende Verlauf der Kolonialtagung in unſerer

Stadt Halle hat gezeigt, daß von einer Kolonialmüdigkeit in
den weiteſten Kreiſen heute weniger als je zu ſpüren iſt. Zu
viele Opfer an Geld und mehr noch an koſtbarem Blut
tapferer Volksgenoſſen ſind gebracht, als daß uns nicht un
ſere Kolonien zu Schmerzenskindern geworden wären, die
nun doppelt ans Herz gewachſen ſind. Doch gerade weil
wir entſchloſſen ſind, ſie unter allen Umſtänden feſtzuhalten,
weil wir auf ihre künftigen Entwicklungen berechtigte und
frohe Hoffnungen ſetzen, ſo wollen wir aus den bisherigen
nicht ſehr ermutigenden Erfahrungen Lehren ziehen und die
Zuverſicht zu beſſeren Ergebniſſen auf kraftvolle Taten
gründen. Daher iſt die oben geſtellte Frage, die einer un-
ſerer herorragendſten Kolonialpolitiker, A. v. Haſſell, in
einer jüngſt erſchienenen Schrift (Zeitfragen des chriſtlichen
Volkslebens Heft 9 des 31. Bandes, Stuttgart, Chr. Belſar,
1906, 0,80 Mk.) ſtellt, vollauf zeitgemäß. Ueber die
Kolonialſkandale mag noch zetern, wer in ihnen ein Mittel
ſieht, der ihm mißliebigen Regierung auf dem Gebiete der
inneren Politik Oppoſition zu machen, oder wer, wie Herr
Erzberger, in der Senſation um jeden Preis ein fruchtbares
Moment der Parteiagitation erblickt, ernſthafte Patrioten
ſuchen nach einer offenen, wenn auch ſchonungsloſen Ant-

wort, die allein der Sache dienen will. Freilich beklagt mit
Recht Haſſell, daß unſere Tagespreſſe und damit der von
ihr bediente und abhängige Leſer noch oft des rechten
Verſtändniſſes und der tieferen Einſicht in kolonialen
Dingen ermangele, daß die bei dem Feldzuge in Südweſt-
afrika ſo beſchömend aufgetretene Gleichgültigkeit zumeiſt
auf einem Nichtwiſſen beruhe. Und ſo behandelt er denn in
klar gegliederten Abſchnitten die vielfachen Punkte wirtſchaft
licher, politiſcher, ethiſcher und organiſatoriſcher Natur, die
für ein ſicher begründetes Urteil über Wert und Unwert un-
ſerer Kolonien Vorausſetzung ſind. Was er ſchließlich nach
ſorgfältiger Abwägung des Für und Wiüder fordert, iſt im
weſentlichen folgendes: Die vom Reichstage am 26. Mai
d. Js. verweigerte Umwandlung der Kolonialabtei-
lung des Auswärtigen Amtes in ein ſelbſtändiges, un-
mittelbar dem Reichskanzler unterſtelltes Reichsamt
wird auch weiterhin angeſtrebt werden müſſen, zugleich die
Erneuerung des Kolonialrates, deſſen jetzige Zuſammen-
ſetzung den Jntereſſen des deutſchen Volkes an der Entwick-
lung der Kolonien nicht recht entſpricht; auch bei Heran-
bildung tüchtiger Kolonialbeamten, die ſorgfältigſte Aus-
wahl und ſcharfe Kontrolle dieſer Beamten in den Kolonien,
darf nicht bei ſeite geſchoben werden. Noch wichtiger als
dieſe organiſatoriſchen Maßregeln erſcheint die allmähliche

Herbeiführung der finanziellen Selbſtändig-
keit der Kolonien, verbunden mit dem Ausbau der Selbſt
verwaltung. Beſonderer Nachdruck muß darauf gelegt
werden, daß die Begünſtigung großkapitaliſtiſcher Ge-
ſellſchafter aufhört und daß das Verhältnis zwiſchen
ihren Rechten und Pflichten mehr dem Geſamtintereſſe ent-
ſprechend geregelt wird. An ſich iſt die Mitarbeit des Groß-
kapitals an der Erſchließung der Kolonien durchaus er-
wünſcht, auch das ausländiſche Kapital braucht nicht fern-

gehalten zu werden, wenn nur der Grund und Boden,
das ſogen. herrenloſe Land, der Spekulation entzogen
wird. Auch ſollte dafür geſorgt werden, daß der deutſche
Kleinbauer neben dem großen Pflanzer, der deutſche
Kleinhändler neben dem mit Millionen arbeitenden
Handelshauſe beſtehen kann; zugleich iſt die Einwanderung
indiſchen Proletariats nach Möglichkeit in Oſtafrika zu ver-

hindern. Jn der Eingeborenen politik ſcheint die
Regierung den richtigen Weg einzuſchlagen; d. h. ſie will
den Arbeitszwang auf Privatpflanzungen verhindern und
die Heranbildung eines eingeborenen freien Bauernſtandes
begünſtigen, ohne deshalb der freiwilligen Arbeit der Neger
gegen Lohn auf Europäerpflanzungen entgegenzutreten.
Daß dieſes Syſtem die Heranziehung der Neger zu öffent-
lichen Arbeiten im Dienſte des Gouvernements, der Bezirke,
der Gemeinden nicht ausſchließt, verſteht ſich von ſelbſt;
auch die Zahlung der Steuern durch Arbeit iſt ein zuläſſiges

der Ausbau des Eiſenbahnnetzes, aber die Koſten
dieſer wie anderer Verkehrsverbeſſerungen, überhaupt ge-
meinnütziger Maßnahmen, ſollten durch Kolonialanleihen,
nicht durch Reichszuſchüſſe, gedeckt werden. Wird dann mit
der Zeit der für die Erhaltung der ſogen. Schutztruppen
erforderliche Koſtenbetrag aus dem Kolonialetat aus-
geſchieden und auf den Hauptetat des Reiches übernommen,
ſo kann nach und nach die ſchon erwähnte finanzielle
Selbſtändigkeit der Kolonien durchgeführt
werden. Die Raſſenfrage kann nur durch reinliche
Scheidung gelöſt werden, aber durch eine Scheidung, die auf
gegenſeitiger Achtung beruht. Die Gemeinſamkeit des
Glaubens wird hierdurch nicht berührt.

Wie man ſieht, durchaus nüchterne, wohl zu erfüllende
Forderungen, die, von jeder Einſeitigkeit ſich fernhaltend,
wohl ein mittleres Programm abgeben, auf dem
Freunde und Gegner der bisherigen Kolonialpolitik ſich ver-
einigen könnten, wenn es ihnen ernſt mit einer rechten
Pflege und einem fortſchreitenden Ausbau unſeres über-
ſceiſchen Beſitzes iſt. Gerade der Umſtand, daß der neue
Kolonialdirektor aus den der Linken naheſtehenden Kreiſen
genommen iſt, erſcheint uns als ein glückliches Vorzeichen,
daß im nächſten Reichstage die kolonialen Probleme der
Parteipolitik entrückt und einer mehr ſachgemäßen, vor-
urteilsfreien Prüfung unterzogen werden, als es leider
ehedem der Fall war. Dann wird der Reichstag vor falſcher
Sparſamkeit ebenſo ſehr wie vor Verwendung der Geld-
mittel in verkehrter Weiſe bewahrt bleiben, dann wird
unſer Volk ſeine Kolonien nicht mehr nur als Sorgenkind
mißtrauiſch und zagend betrachten, ſondern auf ſie ſtolz
ſein, als die Bürgen einer verheißungsvollen Zukunft.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 17. November.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag wies auch am Freitag einen erfreulich ſtarken

Beſuch auf; wegen der zunächſt auf der Tagesordnung ſtehenden
namentlichen Abſtimmungen über die Wahl der beiden konſervativen
Abgg. Dietrich und Malkewitz hatten alle Parteien in
gleicher Weiſe für ein vollbeſetztes Haus geſorgt. Die Wahl des
Abg. Dietrich wurde mit 202 gegen 117 Stimmen bei 1 Stimm-
enthaltung, die Wahl des Abg. Malkewitz mit 177 gegen 135
Stimmen bei 9 Stimmenthaltungen für gültig erklärt. Bei Der
Wahl des Abg. Por zig (Ekonſ.) beſchloß das Haus Beweis
erhebungen. Eine längere Erörterung hatte die Wahl des Abg.
Wiltberger (Elſ.-L. Lp.), der im Jahre 1903 den früheren
Abg. Prinzen Hohenlohe mit ſchwacher Mehrheit verdrängt hatte,
zur Folge; die Wahlprüfungskommiſſion beantragte Gültigkeits-
erklärung. Gegen dieſen Antrag wandten ſich die Abgg. Dr.
Müller Meiningen (frſ. Vp.), v. Gerlach (nat.ſoz.),
Blumenthal (Elſ. L.Vp.) und Dr. Müller-Sagan (frſ.
Vp.) mit dem Bemerken, die katholiſchen Geiſtlichen hätten bei der
Wahl des Abg. Wiltberger unzuläſſige Wahlbeeinfluſſungen ſich
zuſchulden kommen laſſen. Dieſer Beſchuldigung traten die Abgg.
v. Oertzen (Rp.) und Gröber (Ztr.) unter dem Beifalle
der Mehrheit entgegen. Auch die Abgg. Schickert (konſ.) und
Fehrenbach (Ztr.) erfreuten ſich bei ihrer Zurückweifung frei
ſinniger Angriffe lebhafter Zuſtimmung. Schließlich wurde die
Wahl des Abg. Wiltberger gemäß dem Kommiſſionsantrage gleich-
falls für gültig erklärt.

Eine neue ſüdweſtafrikaniſche Kriegs-Denkſchrift.
Der Reichskanzler hat, wie ſchon kurz gemeldet, dem

Reichstage die Fortſetzung der von dem preußiſchen Großen
Generalſtabe ausgearbeiteten Denkſchrift über den
Verlauf des Aufſtandes in Südweſtafrika zugehen laſſen,
die eine Darſtellung des Verlaufs der Operationen bis Ende
Auguſt gibt. Der Generalſtab ſtellt danach feſt, daß der
Krieg noch keineswegs zum Abſchluß gebracht
iſt. Derdendgültige Abſchluß iſt aber durchaus erforderlich
ſowohl im Jntereſſe des deutſchen Anſehens als auch aus
militäriſchen Gründen. Wollte man unter den jetzigen Um-
ſtänden den Krieg für beendet erklären und vielleicht
unter vorläufiger Aufgabe einiger beſonders gefährdeter
vorgeſchobener Punkte des Südens zur Stationsbeſatzung
übergehen, ſo wäre in einiger Zeit ein neues Auflodern
des Aufſtandes ſicher zu erwarten. Die zahlreichen, zur-
zeit auf engliſchem Gebiet befindlichen Hottentotten, vielleicht
auch Morenga, würden nach dem freigelaſſenen deutſchen
Schutzgebiete zurückkehren. Jm Verein mit den dort noch
im Felde ſtehenden, ſich keineswegs für endgültig beſieg:
haltenden Banden könnten ſie bald zu ſolcher Stärke an-
wachſen, daß ſie ſogar wieder zum Angriff vorgehen könnten.
Der für die Führung des Krieges allein verantwortliche,
am Feinde ſtehende Truppenbefehlshaber iſt der Anſicht,
daß der Krieg tatſächlich zu Ende geführt werden könne.
Unter ſtarker Sicherung der Transporte undVerfahren, das zugleich erziehlich wirkt. Von hervor-

ragender Wichtigkeit für die Zukunft der Kolonien iſt überall
Viehbeſtände will er Kolonnen bereit ſtellen, um die umher-

ſie unabläſſig zu verfolgen. Auf dieſe Weiſe hofft er auf
die Dauer die Widerſtandskraft der Hottentotten end-
gültig ebenſo zu brechen, wie es den Hereros ggenüber ge-
lungen iſt.

Eine ſolche Kriegführung iſt aber nur moglich, wenn
die Verpflegung der Truppen unter allen Um-
ſtänden derart geſichert iſt, daß ſie ſich bei ſchnell wechſelnden
Operationsrichtungen auf jedes Magazin ausreichend
baſieren werden. Es genügt nicht, wenn ſämtliche Magazine
zuſammen einen für die Kopfzahl ausreichenden Ver-
pflegungsbeſtand enthalten, wie es zurzeit allerdings der
Fall iſt. Es wird dann die unbedingte Erfordernis der
Verlängerung der Bahn von Kubub bis
Keetmanshoop zur Beendigung des Krieges dargetan.
Sie allein ſichert uns eine unter allen Verhältniſſen aus-
reichende Verpflegung und macht uns von Zufälligkeiten
ungabhängig. Sie iſt auch dann noch erforderlich, wenn
die Hottentotten vor Beendigung des Baues ſich ergeben
ſollten. Denn auf längere Zeit wird auch dann noch eine
ſtärkere Beſatzung des Südens nötig ſein, um einen neuen
Aufſtand der aus dem Kapland zurückkehrenden Hotten-
totten zu verhindern.

Dringend erforderlich iſt es ferner, endlich fur eine
beſſere Unterkunft der über zwei Jahre im Felde
ftehenden Truppen und für ihre ſanitären Verhältniſſe zu
ſorgen. Bauſtoffe und Material hierzu vermag aber nur
die Bahn heranzuführen. Die Fortſetzung der Bahn von
Kubub nach Keetmanshoop iſt nach allem eine der wichtigſten
Bedingungen für die Beendigung des Krieges. Sie wird
es auch ermöglichen, von dem zahlreichen Perſonal (61 Offi-
ziere, 1360 Mann, 2535 Treiber), das jetzt auf dem Baiweg
und auf dem faſt 550 Kilometer langen Pfad von Windhut
nach Keetmanshoop verbraucht wird, weitaqus den größten
Teil zu erſparen und dadurch die Schutztruppe weſentlich
zu verringern.

Ueber die Einbringung des Etats teilt uns unſer
Berliner npe.-Mitarbeiter mit: Der Etat iſt fertig und zum
Teil ſchon dem Bundesrat zugegangen. Der Reſt wird in
allernächſter Zeit folgen. Wieviel Zeit der Bundesrat zur
Beratung des Etats braucht, läßt ſich zurzeit nicht über-
ſehen. Ob ſich alſo der Reichstag noch vor Weihnachten
mit dem Etat beſchäftigen wird, erſcheint immerhin fraglich.

Die Börſengeſetznovelle. Es ſteht nach der „Neuen
pol. Corr.“ nunmehr feſt, daß die Börſengeſetz-Novelle
unter Anlehnung an die von der Reichstagskommiſſion
gegebenen Form bereits in den nächſten Wochen wieder
eingebracht werden wird.

Gerſtenverzollung. Das Zentrum hat folgende Jnter-
pellation im Reichstage eingebracht: „Jſt dem Herrn Reichskanzler
bekannt, daß ausländiſche Gerſte, die unter Jnanſpruch-
nahme des für Futtergerſte geltenden niedrigen Zollſatzes
in das deutſche Zollgebiet eingeführt wurde, tatſächlich als „Mal z-
gerſte“ Verwendung findet? Was gedenkt der Herr Reichs
kanzler zu tun, um dieſe Umgehung des im Zolltarif für
„Malzgerſte“ feſtgeſetzten Zollſatzes für die Zukunft unmöglich
zu machen

Zum Vogelſchutzgeſetz hat der Abg. Henning den Antrag ge
'ſtellt, den Reichskanzler zu erſuchen, bei den verbündeten Re-
gierungen auf ein gleichartiges Verbot des Fangens von Krammets-
vögeln hinzuwirken.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich ſeines Be-
ſuches in München für die Armen der Stadt eine Summe
von 2000 Mark zu Verfügung geſtellt. Die Vereidigung
der Marinerekruten der Oſtſee-Station in Gegenwart des
Kaiſers, die urſprünglich am 22. November in Kiel ſtatt-
finden ſollte, iſt auf den 23. November, mittags 12 Uhr,
verlegt worden, an welchem Tage der Kaiſer nach den
neueſten Dispoſitionen erſt dort eintreffen wird.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind Freitag
vormittag zum Beſuche des Großherzogs und der Großherzogin in
Darmſtadt eingetroffen.

Die Nachfolge des Herrn von Podbielski. Die Neu-
beſetzung des Landwirtſchaftsminiſteriums dürfte, wie unſer
Berliner nge.-Mitarbeiter erfährt, noch nicht unmittelbar
bevorſtehen, jedenfalls aber nicht erfolgen, bevor der
Kaiſer nicht nach Potsdam zurückgekehrt ſein wird. Es
gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, daß der Nachfolger des Herrn
von Podbielski unter den konſervativen Parlamentariern
zu ſuchen iſt. Wenn übrigens jetzt behauptet wird, der
Oberpräſident der Rheinprovinz Freiherr von Schor-
lemer ſei als Kandidat für das landwirtſchaftliche Mi-
niſterium niemals in Frage gekommen, ſo iſt dies kaum
ganz zutreffend. Richtig iſt dagegen, daß Herr von Schor-
lemer es mehr als einmal ausgeſprochen hat, er würde,
falls der Ruf der Krone an ihn erginge, nur höchſt ungern
ſein rheiniſches Oberpräſidium mit einem Berliner Mi-
niſterſeſſel vertauſchen. Jn weiten Kreiſen würde es
keineswegs ſonderlich ſympathiſch berühken, wenn Herrn
von Schorlemer der Miniſterpoſten übertragen würde. Wir
ſtehen unter den heutigen Verhältniſſen katholiſchen Mi-
niſtern von vornherein nicht mit hervorragendem Vertrauen

ſtreifenden Banden anzugreifen, wo ſie ſich zeigen, und um gegenüber.



Die nächſtjährigen Kaiſermanöver.
nehmen nach finden, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird,
im Jahre 1907 die Kaiſermanöver zwiſchen dem VII. und
X. Armeekorps ſtatt.

Aus der Armee. Die Arbeiten der trigonometri

Sicherem Ver

ſchen Abteilung des Großen Generalſtabeswerden ſich im nächſten Jahre, wie in den vergangenen Jahren auf
Teile der Provinz Oſtpreußen erſtrecken. Denjenigen Offi-
gieren, die in dieſem Jahre den Beſuch der Kriegs
akademie beendet haben, iſt das Ergebnis dieſes Kommandos,beſonders ob ſie die Befähigung für den Generalſtat erhalten haben,

jetzt bekannt gegeben worden. Die Kommandierung der in Frage
kommenden Offiziere zur Dienſtleiſtung beim Großen General

für ein Jahr, erfolgt im März jeden Jahres zum
ril.

Ueber die anderweitige Verwendung des Geheimen Lega-
tionsrats Dr. Roſe, mit welchem ſich die Preſſe neuerdings wieder
beſchäftigt, ſind, wie unſer Berliner npe-Mitarbeiter mitteilt, Be
ſtimmungen noch nicht getroffen; es ſteht aber feſt, daß Dr. Roſe
in der Kolonialabteilung nicht mehr beſchäftigt werden wird.

Beim Kaiſerbeſuch in München ſind nach einer Er
klärung der „Köln. Ztg.“ politiſche Dinge nicht beſprochen
worden. Auch ſind zwiſchen den Staatsſekretären Graf
Poſadowsky und Tſchirſchky einerſeits, den bayeriſchen
Miniſtern von Podewils und Graf Feilitzſch anderſeits zwar
die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen erörtert
worden, nicht aber Fragen wie z. B. die Main-Kanaliſierung
und die Betriebsmittelgemeinſchaft. Herr v. Tſchirſchky hatte
alſo im Reichstage nicht Recht, als er ſich dahin ausſprach,
die Münchener Kaiſerreiſe ſei ein Akt von politiſcher Be
deutung geweſen. Uebrigens erklärt Marimilian Harden
in einem eben erſchienenen Aufſatz, Herr v. Tſchirſchky ſei

ein Günſtling des Fürſten Philipp zu Eulenburg, des be-
kannten Hauptbefürworters des perſönlichen Regiments des
Kaiſers. Bekanntlich hat in den letzten Tagen die geſamte
Preſſe einſchließlich der „Kreuz-Zeitung“ gegen die unter
Eulenburgs Leitung ſtehende Hofpartei energiſch Front ge
macht. Marximilian Harden ſagt über Eulenburg u. a.

Er hat für alle ſeine Freunde geſorgt. Ein Moltke iſt
Generalſtabschef, ein anderer, der ihm noch näher ſteht, Komman
dant von Berlin, Herr von Tſchirſchky Staatsſekretär im Aus-
wärtigen Amt; und für Herrn von Varnbüler hofft man auch noch
ein warmes Eckchen zu finden. Lauter gute Menſchen. Miürſikaliſch,
poetiſch, ſpiritiſtiſch, ſo ſpiritiſtiſch, daß ſie vom Gebet mehr Heils-
wirkung erhoffen als von dem weiſeſten Arzt; und in ihrem Ver
kehr, mündlichen und brieflichen, von rührender Freundſchaftlich-
keit. Das alles wäre ihre Privatangelegenheit, wenn ſie nicht zur
engſten Tafelrunde des Kaiſers gehörten und von ſichtbaren oder
unſichtbaren Stellen aus Fädchen ſpönnen, die dem Deutſchen Reich
die Atmung erſchweren. Heute weiſe ich offen auf Philipp Fried-
rich Karl Alexander Botho Fürſten zu Eulenburg und Hertefeld,
Grafen von Sandels, als auf den Mann, der mit unermüdlichem
Eifer Wilhelm dem Zweiten zugeraunt hat und heute noch zu
raunt, er ſei berufen, allein zu regieren und dürfe, als unver-
gleichlich Begnadeter, nur von dem Wodhlkenſitz, von deſſen Höhe
herab ihm die Krone verliehen ward, Licht und Beiſtand erhoffen,
erflehen; nur ihm ſich verantwortlich fühlen. Das unheilvolle
Wirken dieſes Mannes ſoll wenigſtens nicht im Dunkel fortwähren.

Was an dieſen Ausführungen begründet iſt, wird ſich
hoffentlich bald herausſtellen.

Die Schulden des Reiches. Die Anleihekredite des
Reiches beziffern ſich auf 3633,8 Millionen Mark. Hiervon waren
bis Ende September 1906 realiſiert worden durch Begebung der
früheren 4-, jetzt 316 proz. Schuldverſchreibungen 445,7 Millionen
Mark, durch Begebung 3proz. Schuldverſchreibungen 1418,7Millionen Mark, durch Sie 3proz. Schuldverſchreibungen 1569,8

Millionen Mark, durch Begebung von Schatzanweiſungen 159 Mill.,
ſo daß zurzeit ein offener Kredit von 40,6 Millionen Mark
vorhanden iſt. Das geſamte Schuldkapital betrug
am 1. Oktober 1906 3 803 500 000 Mark, wovon auf die 3proz.
Anleihe 1 860 000 000 Mark, auf die 3proz. Anleihe 1 783 500 000

Mark und auf die 3proz. Schatzanweiſungen 160 000 000 Mark
fielen. Der Zinsfuß, zu dem die Reichskaſſe den aufgenommenen
Erlös zu verzinſen hat, berechnet ſich für die frühere 4-, jetzt
314 proz. Reichsſchuld auf 3,5337 Proz., für die 32proz. auf
3,4784 Proz. und für die 3proz. Reichsſchuld auf 3,4083 Proz.
Die tatſächliche Verzinſung des geſamten bis Ende September
1906 durch Begebung von Schuldverſchreibungen realiſierten An
leihebetrages ſtellt ſich im Durchſchnitt auf 3,4585
Prozent.

Sozialpolitiſcher Unterricht in der Armee? Nach
Zeitungsberichten wird im XVIII. Armeekorps (Frank-
furt a. M.) ein ſozialpolitiſcher Unterricht fortan zu den
Gegenſtänden der Belehrung der Mannſchaften durch die
Offiziere gehören. Zu dem Zwecke iſt ein beſonderer Leit-
fadem „Ueberblick über die ſozial- reformatoriſche Geſetz
gebung in Deutſchland“ angefertigt worden. Man hat es,
bemerkt hierzu die „Neue politiſche Correſpondenz“, bei
dieſer Maßnahme mit einem ſelbſtändigen Schritt des be-
treffenden Armeekorps zu tun, nicht aber mit einer gene-
rellen Maßnahme der Zentralinſtanz. Es wird abzuwarten
ſein, ob der getane Schritt zu Unzuträglichkeiten führt, oder
ob er vielleicht ſich als nachahmenswert erweiſt. Die An-
ſichten ſind darüber bekanntlich geteilt.

Viehſeuchen an der holländiſchen Grenze. An der
holländiſchen Grenze iſt die Maul- und Klauen-
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden. Ferner wird
mitgeteilt, daß deutſche Metzger eine Zeitlang Schweine
in geſchlachtetem Zuſtande aus Holland eingeführt haben.
Der Preisunterſchied iſt aber ſo gering ge-
weſen, daß die Herren den Bezug bald wieder eingeſtellt
haben.

Der preußiſche Landtag wird, wie die ultramon-
tane „Germania“ behauptet, zum 10. Januar (nicht am
8., wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſer Tage meldete) ein-
berufen. Die „Germania“ ſcheint alſo jetzt offiziöſer zu
ſein als die Norddeutſche Allgemeine“. Das iſt auch ein
Zeichen der Zeit, und zwar kein erfreuliches.

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei, deſſen
Amtsdauer mit dem 31. Dezember erliſcht, tritt am 9. Dezember
zu einer letzten Sitzung zuſammen, auf deren Tagesordnung u. a.
eine Ausſprache ſteht über die dem Reichstage zurzeit vorliegenden
ſozialpolitiſchen Geſetzentwürfe (Rechtsfähigkeit der Berufsvereine
und Schutz der Bauhandwerker).

Neue katholiſche höhere Mädchenſchulen. Die „Voſſ. Ztg.“
erfährt aus Weſtfalen, daß zurzeit für Attendorn, Gelſenkirchen,
Hagen und Hamm dem Miniſterium Anträge vorliegen oder in
nächſter Zeit vorgelegt werden ſollen auf Genehmigung von
Ordensniederlaſſungen zur Gründung höherer
Mädchenſchulen.

Wieder ein „fliegender Genoſſe“. Der ſozialdemokratiſche
Parteivorſtand im 3. Berliner Kreiſe hat beſchloſſen, der nächſten
Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins für den
betreffenden Kreis einen Antrag auf Ausſchluß des Genoſſen
Dr. Friedeberg zu unterbreiten und ſeine Annahme zu
empfehlen. Friedeberg iſt Anarchoſozialiſt.

Civis germanus sum
Nach einem ſchönen und ſtolzen Worte Kaiſer Wilhelms

ſoll das Wort: „Jch bin ein Deutſcher!“ in aller Welt
Geltung haben und behalten. Eine eigentümliche Erläute-
rung dieſes Wortes finden wir aber in der garnicht mehr
wegzuſtreitenden Tatſache, daß in den überſeeiſchen Ländern
immer mehr eine Deutſchenplage und dementſprechend eine
Deutſchenfrage ſich herausbildet. Einen höchſt betrübenden
Beleg hierfür bildet folgende von der „Pall Mall Gazette“
gebotene Erzählung:

Ein junger deutſcher Techniker wird zu wiederholten Malen
in Bureaus in Holborn ſchlafend aufgefunden und als verdächtig

vor das LordMahors Gericht gebracht. Das Gericht ſtellt feſt
daß der Mann in England geſtrandet iſt: keinen Penny und kein
Wort Engliſch. Der Alderman, Sir Alfred Newton, fragt beim
deutſchen Konſulat an, ob man den Landsmann nicht in die
Heimat befördern wolle. Antwort: dafür iſt kein Fonds vor-
handen. Wenn er entlaſſen iſt, wird man verſuchen, ihm Arbeit

verſchaffen. (Findet man keine, ſo bleibt die engliſche Armen-
ege.Wir Alfred war von der Antwort überraſcht und drückte ſich

ſehr kräftig aus: Da ſei ein junger Deutſcher ohne einen Penny
und nicht imſtande, ein Wort Engliſch zu reden, auf die Straße
geworfen, das Konſulat aber weigert ſich, ihm zu helfen. Wenn
ein Engländer in der Fremde geſtrandet wäre, ſo hätte er nichts
zu tun, als ſich an das britiſche Konſulat zu wenden, und er würde
Hilfe finden Deutſchland ſei der Sorge für ſeine Staats-
angehörigen enthoben auf Koſten engliſcher Wohltätigkeit.

Es verſteht ſich von ſelbſt, bemerkt dazu zutreffend die
„F. Z.“, daß nicht wahllos jeder Deutſche Anſpruch erheben
darf, auf Reichskoſten vom Auslande in die Heimat be
fördert zu werden. Aber für die Fälle, wo ſolche Unter-
ſtützung gerechtfertigt iſt, müßte ein Fonds vorhanden ſein.
Unſere Vertreter haben Repräſentationsgelder, mit denen
ſie reiche Landsleute und reiche Fremde bewirten; ſollten ſie
nicht auch Hilfsgelder haben, mit denen ſie arme Landsleute
vor dem Verkommen in fremden Straßen und fremden
Armenhäuſern bewahren könnten?

Ausland.
Rußland.

Finanzfragen.
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „Neuen

Wiener Tagbl.“ erklärte der zurzeit in Wien weilende ruſſiſche
Finanzagent Miller, daß ſein Aufenthalt in Wien nicht mit einer
beſonderen Finanzangelegenheit zuſammenhänge. Rußland werde
vor dem Wiederzuſammentritt der Duma keine neue Anleihe auf
nehmen. Der Stand des Budgets mache dies auch nicht erforder-
lich. Miller erklärte ferner, daß das Budgetdefizit ausgeglichen
und gedeckt erſcheine.

Nordamerika

Die New-York Central Railroad Company
iſt wegen Gewährung von Ermäßigungen an die American Sugar
Refining Company gerichtlich verurteilt worden. Die letztgenannte
Geſellſchaft hat wegen Annahme dieſer Ermäßigungen eine gericht-
liche Vorladung erhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Eine Geſellſchaft für päda-

gogiſch-pſychiatriſche Forſchung hat ſich in Dresden
konſtituiert. Vorſitzender der Geſellſchaft iſt Dr. med. Richard Flachs,
Kinderarzt. Seinen 80. Geburtstag feiert am 20. November der
Hiſtoriker, ord. Profeſſor an der Kieler Univerſität Geh. Regierungs
rat Dr. Carl Schirren. Geboren iſt er am 20. November 1828
zu Riga. Der Aſſiſtenzarzt Dr. med. Heinrich v. Bar deleben
an der Univerſitäts-Frauenklinik im Charitee-Krankenhauſe hat ſich in
der Berliner mediziniſchen Fakultät als Privatdozent für Geburts
hilfe und Gynäkologie eingeführt. Als Privatdozent für das Lehr-
fach der ſyſtematiſchen Theologie wurde Lic. theol. Herm. Mandel
aus Neukirchen bei Mörs in den Lehrkörper der Greifswalder
theologiſchen Fakultät aufgenommen. Zum Oberarzt der pſychiatriſchen
Klinik der Univerſität München wurde an Stelle des als ordentlicher
Profeſſor nach Tübingen übergeſiedelten Dr. R. Gaupp der Privart-
dozent für Pſychiatrie Dr. med. Alois Alzheimer ernannt. Jm
Alter von 76 Jahren iſt in Roſtock der Phyſiker, o. Profeſſor a. D.
an der dortigen Univerſität Dr. phil. et Dr. med. h. c. Ludwig
Matthieſſen geſtorben. An Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Profeſſors H. Bank iſt der Fachvorſtand der Staatsgewerbe-
ſchule in Graz, Baurat Prof. Leopold Thayer zum außerordent-
lichen Profeſſor für techniſches Zeichnen an der Grazer techniſchen Hoch-
ſchule ernannt.

Stuttgart, 16. Nov. Baudirektor Friedrich v. Laißle, der
in langjährigem, hochverdientem Wirken als Profeſſor der Stuttgarter
techniſchen Hochſchule zahlreiche Jngenieure des Jn- und Auslandes

iNachdruck verboten.

Herrn Kulickes Witwe.
Von Ludmilla von Rehren ((Jena).

l

Herr Rentier Kulicke, ehemals Beſitzer der Butter und
Käſe- Handlung „Friedrich Kulicke Nachfolger“, war in ein
beſſeres Jenſeits hinübergeſchlummert. Etwas plötzlich und
überraſchend war es gekommen, und gerade jetzt, wo er ſich
in einen gemütlichen Vorort Berlins zurückgezogen hatte,
um in Muße friſche Luft und die Freuden des Angel- und
Ruderſports zu genießen, was er ſich bis jetzt als guter Ge
ſchäftsmann nur am Sonntage geleiſtet hatte.

Frau Kulicke war denn auch ſo troſtlos, wie es den Um-
ſtänden angemeſſen war.
Leben genießen wollen, ſie waren doch noch beide in den
beſten Jahren! Und wie hatte ſie ihn pflegen wollen. An
ſeiner Bahre dachte ſie an die vielen Prinzeß- Puddings und
Sauerbraten, die Herr Kulicke noch hätte eſſen können, und
war voller Reue, als ihr einfiel, wie oft es vorgekommen
war, daß ſie ihm ſeine Lieblingsſpeiſen entzogen hatte, wenn
ſie gerade mit ihm ſchmollte.

Prinzeß-Pudding und Sauerbraten hatte das Ehepaar
Kulicke nämlich ſo ziemlich als die höchſten der irdiſchen Ge
nüſſe betrachtet, und wenn unter Frau Kultickes wirtſchaft-
licher Hand ſolch zarter Teig, Vanille duftend, entſtand,
fühlte ſie dieſelben Glückſeligkeitsſchauer, die der Künſtler
beim Werden ſeines Werkes empfindet. Wie die Salondame
irgend ein Parfüm, ſo umwehte Frau Kulicke beſtändig eine
Atmoſphäre von Küchendunſt, und ihr größtes Erdenglück
war es immer geweſen, wieder ein neues Kochrezept ge-
funden zu haben, das ihrem Mann gefiel.

Das Trauerjahr verging langſam. Frau Kulicke ließ
ſich trotz ihres Herzeleides nichts abgehen, obgleich die rich-
tige Schaffensfreudigkeit ihr oft genug fehlte. Wenn ein
mal die alte Begeiſterung über ſie kommen wollte und ſie
mit glühenden Wangen am Herde ſtand, ſank ihr plötzlich
der Löffel aus der Hand, wenn ſie daran dachte, daß nie-
mand außer ihr ſich über das Gelingen der Speiſe freuen
würde. Frau Kulicke weinte dann wohl in der Erinnerung
wieder ein bißchen, und bei Tiſch wollte es ihr in ihrer Ein-
ſamkeit gar nicht ſchmecken. Wenn man ſah, wie ſich ein
anderer auch mit über die guten Gottesgaben freute, war
es doch ganz anders.

Es war daher nicht verwunderlich, daß in Frau Kulickes
Herzen ſich allmählich die Sehnſucht nach einem verſtändnis-
vollen Mitgenießer immer lebhafter zu regen begann. Herr
Kulicke war nun einmal tot, ſie hatte ihn redlich betrauert
und war noch jetzt aufrichtig betrübt, aber ſchließlich hat der
Lebende auch ſeine Rechte, ja und wenn ſie gewollt hätte.

Jetzt hatten ſie beide erſt das

ein,“ ſchlug Frau Lehmann vor.

Da war gleich gegenüber der Tabak- und Zigarrenhändler
Herr Müller, der ſchon ziemlich bald nach Herrn Kulickes
Ableben angefangen hatte, zu ihr hinüber zu ſchmachten. Da-
mals hatte ſie entrüſtet einen dicken Vorhang vor das Wohn-
zimmerfenſter gezogen, das dem Tabaksladen gerade gegen-
über lag. Aber jetzt zog ſie ihn immer öfter beiſeite, der
Menſch will doch auch mal Licht und Luft haben. Aber Herr
Müller entſprach dabei keineswegs ihren Wünſchen, darüber
war ſie ſich ſehr bald völlig klar.

Jn Frau Kulickes vierzigjährigem Herzen waren in der
Witwenzeit wieder allerhand Mädchenträume wach ge-
worden, die ſie in ihrer zwanzigjährigen Ehe vergeſſen
hatte. Jn ihrem Herzen lebte ein unbeſtimmtes Bild von
einem ſtattlichen, ſchönen Manne mit einer intereſſanten
Vergangenheit. Am liebſten wäre es ihr geweſen, wenn
ſie dieſes Jdeal in einer verſchuldeten oder nicht verſchul-
deten ungünſtigen Lage angetroffen hätte, aus der ſie ihn
als rettender Engel befreien könnte; denn Frau Kulicke
empfand inſtinktiv, daß dies ihrer rundlichen Geſtalt den in
den Augen eines ſolchen Mannes notwendigen Glorienſchein
verleihen würde.

Vorläufig war aber ein ſolcher Mann noch niemals en
dem begrenzten Kreiſe ihrer Bekanntſchaft aufgetaucht. Frau
Kulicke fing daher an, nachzudenken, wie dem Schickſal in
der Hinſicht vielleicht zu Hilfe zu kommen wäre.

Da war die Witwe des Kohlenhändlers Lehmann, der
kurz vor Herrn Kulicke geſtorben war. Die ging ſchon ſeit
längerer Zeit wieder mit einem ſtattlichen Manne, der Frau
Kulickes Jdeal zwar ebenfalls nicht ganz entſprach, aber
immerhin Wo mochte ſie nur ſeine Bekanntſchaft ge-
macht haben?

Frau Kulicke fing es ganz ſchlau an, das heraus zu be
kommen. Sie ging zu Frau Lehmann, beſtellte Kohlen,
klagte ein wenig, wie vereinſamt ſie wäre, und nachdem ſich
ein Geſpräch entwickelt hatte, in dem Frau Lehmann teil
nehmend und verſtändnisvoll verſicherte, ſie wiſſe auch nur
zu gut, wie das wäre, lud ſie ſie zum nächſten Nachmittage
zum Kaffee ein, was Frau Lehmann denn auch dankend
annahm. Der Kaffee löſt die Zunge der Frauen, wie der
Wein die der Männer. Nach einer Stunde ungefähr wußte
Frau Kulicke, daß Frau Lehmann „Jhren“ auf einem Ber-
liner Witwenball kennen gelernt hatte und Frau Lehmann
erfuhr ihrerſeits, daß Frau Kulicke ihres Witwenſtandes
herzlich überdrüſſig wäre. „Wiſſen Sie was, ich führe Sie
einfach beim nächſten Vergnügen in unſeren Witwenverein

„So zwanglos lernt man
ſich nirgends kennen wie dort.“

Frau Kulicke meinte zwar, ſie habe die Trauer noch nicht
abgelegt, und was der Einwendungen mehr waren, aber ſie
ließ ſich doch ſchließlich ganz gern von der Vorurteilsloſigkeit

Frau Lehmanns überzeugen. Mein Gott, ſie konnte ja in
Halbtrauer gehen, und zu tanzen brauchte ſie auch nicht
gerade.

II.

Eine Woche darauf ſaß Frau Kulicke denn auch richtig
in ihrem grauſeidenen Kleide, das noch aus der Zeit vor
Herrn Kulickes Heimgang ſtammte, beſte Seide, das Meter
8 Mk., im Feſtſale des Witwenvereins. Frau Kulickes an-
fängliche Scheu legte ſich bald; ſie verneigte ſich huldvoll
und lächelte, wenn Frau Lehmanns Bräutigam ihr einen
Herrn nach dem anderen vorſtellte. Es dauerte auch nicht
allzulange, bis ſich ein Kavalier gefunden hatte, der faſt
ausſchließlich neben ihr ſaß, Limonade für ſie beſorgte und
ihr mit dem Fächer galant Kühlung zuwehte, denn im
Saale war es mittlerweile ſehr heiß geworden.

Frau Kulicke betrachtete ihn verſtohlen, aber um ſo an
gelegentlicher, ihr Herz klopfte dabei leiſe und ahnungsvoll.
Er war ſehr elegant gekleidet, hatte volles, dunkles Haar,
einen unternehmenden Schnurrbart und ſchöngepflegte
weiße Hände. Armer Tabakshändler Müller gegen
dieſen Adonis konnteſt Du freilich nicht aufkommen!

Die neue Bekanntſchaft war Frau Kulicke ſchlechtweg
nur als Herr „Tuntzelmann“ vorgeſtellt worden, aber im
Laufe des Geſpräches, das ſehr bald einen recht freund-
ſchaftlichen Charakter annahm, ließ Herr Tuntzelmann durch
blicken, daß er aus beſter Familie ſtamme, und wenn er nicht
zu beſcheiden wäre, um zu prahlen Jhr gegenüber
fühle er freilich das dringende Bedürfnis, ſein Herz auszu-
ſchütten, er wiſſe ſelbſt nicht, warum, aber die Beſcheidenheit
verbiete es ihm vorläufig doch noch. Frau Kulicke meinte,
er könne verſichert ſein, bei ihr volles Verſtändnis zu finden,
und um ihm ihrerſeits ihr Vertrauen zu beweiſen, erzählte
ſie ihm von Herrn Kulicke und ihrem Leben mit ihm, wie
ſie geſorgt und geſpart hätten, und wie gerade jetzt, wo die
Früchte geerntet werden konnten, Herr Kulicke ſterben
mußte. Herr Tuntzelmann hörte mit Teilnahme zu und
meinte, für eine ſo junge Frau wäre der Witwenſtand doch
wohl noch etwas ganz beſonders Troſtloſes. Frau Kulicke
meinte verſchämt, ſo jung wäre ſie doch nicht mehr, worauf
er beteuerte, ſie ſähe höchſtens aus wie dreißig, ganz ſicher,
und zu der jugendlichen Friſche wirke um ſo pikanter die
Reife der Frau, aber er wolle nicht allzuviel ſagen
in ſeiner jetzigen Lage wäre Zurückhaltung das richtigſte
Dabei lächelte er melancholiſch und ließ noch einige dunkle
Andeutungen von unverſchuldetem Unglück und Kavaliers-
pflichten anderen gegenüber fallen, wobei er Frau Kulicke
immer näher rückte und ihr immer tiefer in die Augen ſah.

Frau Kulicke ſaß da in ihrem Grauſeidenen, glühend
wie eine große rote Päonie. und fühlte, wie ein ſtolzes
Glücksgefühl ſie durchflutete. Daß dieſer Mann wirklich
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geranbildete, iſt, 76 Jahre alt, geſtorben. Er war Autorität in
Eiſenbahn und Straßenbauten.

Hamburg, 16. November. „Der Bürgermeiſter von
Lehnin“, ein dreiaktiges Luſtſpiel aus der Feder des bekannten
Satirikers A. O. Weber, hat bei ſeiner dieſer Tage ſtattgefundenen
Erſtauſführung im Carl Schultze Theater hierſelbſt einen außer
gewöhnlichen Erfolg erzielt. Das an witzigen Dialogen und Pointen
reiche Stück macht allabendlich ausverkaufte Häuſer und verſpricht ein
Zugſtück der Saiſon zu werden. Das Stück iſt im Theaterverlag von
Ed. Bloch, Berlin, erſchienen.

„Rembrandt in Bild und Wort“ von Wilhelm Bode und Wilhelm
Valentiner. Lieferungen 10- 12. Preis der Lieferung 1,50 Mk. Berlin W. 57,
Verlag von Rich. Bong. Die vorliegenden Lieferungen behandeln
Rembrandts kurzes Lebensglück mit Saskia van Uylenburch. Jn fein
ſinniger Weiſe tragen die Verfaſſer alle Momente zuſammen, um an der
Hand der damals entſtandenen Gemälde, Zeichnungen und Radierungen
zu zeigen, wie glücklich der Künſtler in ſeinem Beſitz und wie ſtolz er auf
das Errungene geweſen iſt. Brach doch mit Saskias Tode der durch ſeine
Tatkraft aufgebaute Wohlſtand zuſammen, begannen doch kurz nach
ihrem Hinſcheiden die Jahre der Sorgen und des Elends, von denen
erſt der Tod ihn erlöſte. Alsdann findet Rembrandt als Porträt-
maler eine eingehende Würdigung. Unterſtützt iſt der Text durch in
techniſch vollendeter Wiedergabe wiedergegebene Radierungen und
Handzeichnungen des Meiſters, von denen wir nur nennen Hundert
guldenblatt Rembrandt zeichnet Akt Rembrandt im
Hausgewand Sterbender Goliath Pfannkuchenbäckerin
David ſpielt vor Saul Jean Six Die dreiHütten u. a. m. Die den Lieferungen in loſer Folge beigegebenen
Kupferdruck-Kunſtblätter geben in ihrem für das Charakteriſtiſche der
Rembrandt-Bilder beſonders geeigneten Verfahren einige ſeiner Haupt
werke wieder, darunter Menonitenprediger Ansſo (Berlin) Badende
Frau (London) Bildnis eines Polen (Petersburg) Rembrandts
Mutter (Wien) Rembrandt und Saskia (London) uſw. Wir möchten
die Anſchaffung des Werkes den weiteſten Kreiſen beſtens empfehlen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
D. E. K. Der Kongreß für die Jnnere Miſſion der deutſchen

evangeliſchen Kirche wird ſeine 34. Jahresverſammlung in den
Tagen vom 23.-26. September k. J. in Eſſen halten. Dieſe Ver
ſammlungen ſinden alle zwei Jahre ſtatt. Die letzte war in Leipzig
vom 25.--28. September 1905. Die Einheit der ſo vielgeſtaltigen
Arbeit der Jnneren Miſſion als der Liebesarbeit der evangeliſchen
Chriſtenheit Deutſchlands zur Erweiſung des Evangeliums als Wahrheit
und Leben auch für die moderne Zeit wird auf dieſen Kongreſſen ſeit
nunmehr zwei Menſchenaltern öffentlich und wirkungsvoll dargetan.
Der für nächſtes Jahr gewählte, neuerdings ſo viel genannte Ver
ſammlungsort im Mittelpunkt der am höchſten entwickelten deutſchen
Induſtrie bietet dafür nach vielen Seiten eine willkommene Stätte.

Perſonalnachrichten.
Dem Landrat v. Schlechtendal in Schleiden iſt die

kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Mülheim a. Rh.
und dem Regierungsaſſeſſor Dr. Kreuzberg in Oppeln die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Schleiden
übertragen. Der Regierungsrat Kaliſch in Stralſund iſt der Re
gierung in Gumbinnen, der Regierungsrat Dietze in Poſen der
Regierung in Merſeburg, der Regierungsaſſeſſor Dr. Knuth in Sieg-
burg der Regierung in Poſen und der Regierungsaſſeſſor Dr. Höpker
in Neuſtettin der Regierung in Stralſund zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Breunung
aus Stettin iſt unter Zurücknahme ſeiner Ueberweiſung nach Zabrze
dem Landrat des Kreiſes Berſenbrück zur Hilfeleiſtung in den land-
rätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Verſetzt iſt der Regierungs
baumeiſter des Hochbaufaches Schuffenhauer von Halle a. S.
nach Ragnit. Zur Beſchäftigung überwieſen iſt der Regierungsbau-
meiſter des Waſſer- und Straßenbaufaches Gruneberg der Regierung
in Erfurt.

Sport und Jagd.
Die Auktion zu Berlin-Karlshorſt hatte folgende Reſultate:

„Spreeathener“, 2j. (Köufer: M. Ray) 5500 Mk., „La Plata“,
2j. (Hr. A. Kaſten) 5050 Mk., „Charbin“, 2j. (Hr. E. Thielke)
3700 Mk., „Preller“, 5j. (Hr. A. Kaſten) 2500 Mk., „Drotta“,
7j. (Lt. v. Oertzen) 2000 Mk., „Baryton II“, 5j. (Major v. Bülow)

1350 Mk., „Melanie“, 4j. (Hptm. Kujath) 1200 Mk., „Edel-
falke“, 3j. (Hr. Fiſcher) 1160 Mk., „Floreal“, 6j. (Lt. Klein
ſchmidt, 74. Feld-Art.) 1100 Mk., „Leporello“, 5j. (Lt. Gr. Kanitz)
1000 Mk., „Jlex I.“, a. (Lt. Krüger, 5. Huſ.) 1000 Mk., „Fruska“,
5j. (Trainer W. Plüſchke) 950 Mk., „Sch. W.“, 4j. v. Saladin--Saida
(Lt. Gr. Solms), 1. Huſ.) 920 Mk., „Sonne“, Aj. (Lt. v. Guſtedt)
880 Mk., „Fort Albert“, a. (Hr. WehleBlugowo) 820 Mk.,
„Colette“, 2j. (Hr. Guticke) 800 Mk., „Attila“, 2j. (Lt. v. Cochen
hauſen) 800 Mk., „Heimburg“, 3j. (Lt. Brandt) 740 Mk., „Ratis-
bonne“, 6j. (Lt. Krüger, 5. Huſ.) 720 Mk., „Freiſchü tz“, 7j. (Lt.
Ebert) 700 Mk., „Cabman“, 5j. (Major Gr. Finkenſtein) 600 Mk.,
„Quodlibet“, 7j. (Sattig) 520 Mk., „Fronde“, 6j. (Lt. Maune)
480 Mk., „Franko“, 6j. (Hr. Matz) 380 Mk., „Paloma“, j.
(Hr. Glimm) 240 Mk.

r. Halle a. S., 16. Nov. (Zur Verpachtung der Jagd
nutzung) auf dem der Stadtgemeinde Halle gehörigen, etwa 80 ha
umfaſſenden Artillerie Exerzierplatz bei Beeſen auf die Zeit vom
1. Juli 1907 bis 30. Juni 1913 ſtand geſtern Termin an. Beſt
bietender blieb Herr Geh. Kommerzienrat Lehmann hier mit 145 Mk.
Jahrespacht. Seither wurde derſelbe Betrag gezahlt. Der Zuſchlag
blieb vorbehalten.

Gröbzig, 15. Nov. (Jag d.) Das Reſultat der geſtern vom
Major Maſatzky in der hieſigen Flur abgehaltenen Treibjagd beſtand
in 2 Rehen, 3 Faſanen, 9 Rebhühnern und 470 Haſen.

ch. Zallmsdorf (Kr. Wittenberg), 16. Nov. (Bei der hier-
ſelbſt veranſtalteten Treibjagd) wurden von 11 Schützen
3 Rehe, 32 Haſen und 22 Kaninchen zur Strecke gebracht.

s. Alsleben a. S., 16. Nov. (Jagdergebnis.) Bei der am
14. November in Groß-Wirſchleben (Anhalt) abgehaltenen
Treibjagd wurden von 40 Schützen 1200 Haſen erlegt.

Winningen, 16. Nov. (Jagdergebnis.) Bei der auf
dem hieſigen Kloſtergut abgehaltenen Treibjagd wurden 1200 Haſen
zur Strecke gebracht.

„Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. November 1906.

Geboren Dem Kellner Otto Grober, Torſtr. 31, T. Erna. Dem
Keſſelſchmied Richard Oehmigen, Lauchſtädterſtr. 3, T. Elly. Dem
Böttcher Reinhold Baumgarten, Torſtr. 27, T. Martha. Dem Berg-
mann Guſtav Walther, Schloſſerſtr. 4, S. Willy. Dem Arbeiter Otto
Klemm, Torſtr. 32, S. Kurt. Dem Fleiſcher Auguſt Köttig, Lange

Franz Traeger
HMorlieſerant,

Weingrosshandlung
und Weinprobierstuhben,

Rannischestr. 22/23 (Ecke vom Alten Markt).
Telephon Nr. 500.

Erste Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweine.

Depöt und W AlleinverKkKauf T dor Marke

Henkoell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Diensten.

ſtraße 22, T. Jrma. Dem Kaufmann Walter Denker, Leipzigerſtr. 4 4
S. Walter.

Geſtorben Des
eb. Pöhlert, 71 J.,

andelsmanns Wilhelm Winter Ehefrau Friederike
itterſtr. 8. Der Arbeiter Michael Lepka, 19 J.,

inik.
Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Heinrich Meyer, Halle

und Minna Burmeiſter, Schönberg. Der DiplomJngenieur Martin
Wettich und Eliſabeth Dönges, Hanau. Der Sergeant Albert Jannicke,
Halle und Marie Kühne, Roßla.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebens leben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeliug für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheu
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſlkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichtungen. Sandungan, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Wie iſt Aſthma zu bekämpfen?
Dieſe Frage iſt gelöſt durch Dr. Elswirths Aſtmol-Aſthma-

Pulver, welches ſofort Linderung verſchafft, in vielen Fällen voll
ſtändige Heilung. Dr. Elswirths Aſtmol iſt nicht zu vergleichen mit
den vielfach angeprieſenen Mitteln, die in den meiſten Fällen rollſtändig
ihren Zweck verfehlen und im günſtigſten Falle nur geringe und vor-
übergehende Linderung ſchaffen. Anders verhält es ſich mit Dr. Elswirths
Aſtmol, welches nach den neueſten Errungenſchaften der Wiſſenſchaft
hergeſtellt iſt. Ein jeder kann ſich von der Wirkung desſelben koſtenlos
überzeugen, denn das Generaldepot EngelApotheke in Frankfurt a. M.
verſendet Muſter gratis und franko. Wer dasſelbe einmal erprobt hat,
wird nie wieder ein anderes Aſthmapräparat gebrauchen. Man ver-
lange Muſter von der EngelApotheke Frankfurt a. M. Preis der
großen Schachteln Aſtmol (enthält: Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. larte. 10,
Menthol 3, Kal. nitric. 20, Natr. nitrie. 20) Mk. 2.50, zu haben in Apotheken,
wo nicht vorrätig, von Löwen-Apotheke, Hirſch-Apotheke, Engel-
Apotheke, Börſen-Apotheke, Mohren-Apotheke, Kronen-Apotheke,
Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle EngelApotheke in Leipzig und
Apotheker Hofmann in Schkenditz. (5343
Ein Sohatz für die Küche ist CIvils

fNüssiger Fleischextwalt.
Zwei Toeelöffel voll zu einer Tasse heissen Wassers geben eine vor-
zügliche Bouillon, ausgezeich. Zusatz für Suppen, Saucen u. Ragouts.

z 8 z 5 S 8 a g; r Licht-Bäder, Dampf-Bäder, Kräuter-,
7 Kohlenſäure-, Sol-, Moor Bäder.

Vorzügliche Maſſage. Vierzellen-Bäder. Licht 5 SBeſtrahlungen und alle Kur-Bäder. Größte Helios Back,

Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten. Leipzigerſtraße 30.

Ponditorei Carl TZorm, Halle a.
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5. (4688Spezialiiät: Kaffeeschüsseln, Eis, Torten.
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Ju Halle heren F. Ritter, Leipzigerſtr. 90.
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ein Kavalier war, mußte jeder ſehen, ſchon an der Art, wie
er einem die Hand küßte und „gnädige Frau“ ſagte. Ver
ächtlich dachte Frau Kulicke, daß ſo etwas dem dicken
Zigarrenhändler niemals einfallen würde. Süß erſchauernd
fühlte ſie, wie der Traum ihrer jugendlichen Mädchenjahre
immer greifbarere Geſtalt annehmen zu wollen ſchien. „Er
iſt es!“ jauchzte es in ihr.

Zum Schluß begleitete er Frau Kulicke natürlich. Sie
hatte mit Frau Lehmann bei einer Bekannten für dieſe
Nacht Quartier genommen. Da Frau Lehmann und ihr
Bräutigam mitgingen, konnte man nicht viel mehr mit
einander ſprechen, aber beim Abſchied lud Frau Kulicke
ihren Kavalier zum nächſten Sonntag zu Tiſch. Ganz ein
fach Sauerbraten und ein bißchen Prinzeßpudding

Herr Tuntzelmann ſagte mit größter Bereitwilligkeit
ſein Erſcheinen zu, küßte ihr die Hand und ſchwur, Sauer
braten und Prinzeßpudding wären gerade ſeine Leib-
gerichte Auf der Treppe umarmte Frau Kulicke Frau
Lehmann und flüſterte: „Das vergeſſe ich Jhnen nie, Leh-
mann'n, daß Sie mich mitgenommen haben!“ und träumte
hierauf die ganze Nacht von einem kühn aufgedrehten
ſchwarzen Schnurrbart

III.
Der Sonntag kam und brachte den Gaſt, der von Frau

Kulicke mit freudiger Erregung empfangen wurde. Sie
hatte die Aufwartefrau, die ihr ſonſt half, fortgeſchickt
Frau Kulicke hielt kein Mädchen, obgleich ſie, wie ſie ſagte,
ſich das viel eher hätte leiſten können als viele andere; ſie
hätte dann aber gar nicht gewußt, was ſie mit der Zeit
anfangen ſollte. Heute nun beſonders wollte ſie es ſich
nicht nehmen laſſen, alles ſelbſt zu machen. Und der Gaſt
aß auch mit einem Appetit, der faſt etwas beängſtigend
war, von Frau Kulicke aber nur als Anerkennung ihrer
Kochkunſt aufgenommen wurde.

Nach Tiſch ging ſie zunächſt wieder in die Küche, um
einen extra guten Kaffee zu kochen. Als ſie unvermutet
wieder eintrat, ſtand Herr Tuntzelmann, dem ſie ihr rot
plüſchenes Photographiealbum unterdeſſen zur Unterhaltung
gegeben hatte, am Büfett und hantierte daran herum,
während das Rotplüſchene unaufgeſchlagen auf dem Tiſche
lag. Er drehte ſich etwas verlegen um und entſchuldigte
ſich haſtig, die Schnitzereien hätten ihn ſo intereſſiert.
Frau Kulicke fand das denn auch ſehr verſtändlich und er
klärte lang und breit, daß das Büfett ſehr alt wäre und
noch aus ihrem Elternhauſe ſtamme, worauf der Kaffee in
ſchönſter Eintracht eingenommen wurde.

Nachdem ſaß man gemütlich neben einander im Sofa.
Herr Tuntzelmann hatte eine Hand ſeiner Wirtin ergriffen
und erzählte mit bewegter Stimme aus ſeinem Leben
Und was hatte er nicht alles ſchon erlebt. Erſt hatte ſein
Vater ſein ganzes Vermögen verloren und ſich erſchoſſen,

und er mußte nun für die Mutter und vier Schweſtern
ſorgen, bis die Mutter ſtarb und die Schweſtern ſich ver
heirateten. Dann hatte er einen Onkel beerbt, aber edel-
mütig für einen Freund Bürgſchaft geleiſtet, für den er
dann wieder alles opfern mußte. Ja, das Leben war
hart Wie viel war er nicht getäuſcht worden, das war
noch ſchlimmer als Vermögensverluſte Freunde hatten
ihn verlaſſen, das Weib, das er geliebt, hatte ihn be-
trogen Da tat es doppelt wohl, eine edle weibliche
Seele zu finden.

Frau Kulicke hörte mit zufriedener Rührung zu, konnte
aber trotzdem nicht verhindern, daß ein leiſer Kopfſchmerz
ſich bei ihr bemerklich zu machen anfing. Das kam wohl
von der glücklichen Erregung, in der ſie ſich den ganzen
Tag über befunden hatte.

„Aber gnädige Frau ſind leidend?“ unterbrach Herr
Tuntzelmann plötzlich ſeine Herzensergüſſe. „Jch habe da
zufällig ein wirklich ganz unſchätzbares Mittel Dabei
zog er ein Fläſchchen hervor, befeuchtete ſein Taſchentuch
und hielt es Frau Kulicke unter die Naſe.

Ein eigentümliches Gefühl von Schwindel und Uebel-
keit ergriff ſie; ſie mochte es nicht gleich ſagen vielleicht
mußte das auch im Anfange ſo ſein. Schließlich wollte ſie
doch ſagen, daß das Mittel für ſie nicht gut zu ſein ſcheine,
aber ſie konnte ſchon nicht mehr ſprechen. Sie fühlte noch,
wie ſich etwas Feuchtes auf ihr Geſicht legte, und dann
verlor ſie das Bewußtſein.

IV.
Als ſie erwachte, lag ſie in ihrem Bette, jemand fühlte
ihren Puls, und in der Nähe hörte ſie eine vorſichtig ge
dämpfte Stimme ſprechen, die ihr faſt wie die des dicken
Zigarrenhändlers vorkam. Mit Mühe öffnete ſie die Augen.

„Sie iſt aufgewacht,“ ſagte eine fremde Männerſtimme,
und gleich darauf tauchte richtig das rote Geſicht Herrn
Müllers vor ihrem Bette auf, und hinter ihm das der Auf-
wartefrau.

„Sie haben uns aber einen ſchönen Schreck eingejagt,
Frau Kulicke,“ ſagte Herr Müller, und dann hörte ſie wie
alles geſchehen war.

Die Aufwartefrau war nach einigen Stunden wieder
gekommen, hatte alles offen gefunden und Frau Kulicke be-
ſinnungslos auf dem Sofa. Alle Schränke und Schubfächer
waren geöffnet, und der Jnhalt auf den Fußboden ge-
worfen worden. Als Frau Knlicke die Geſchichte begriffen
hatte, winkte ſie ſchwach allen hinauszugehen, und dann
lag ſie lange Zeit da, und mochte gar nicht einmal an das
denken, was ihr widerfahren war. Sie ſchämte ſich furchtbar.

Aber Frau Kulicke war eine reſolute Frau, und am
anderen Tage ſtand ſie auf und ging ſelbſt auf die Polizei.
Am Nachmittage ſtellte ſich Herr Müller ein, um ſich nach

ihrem Befinden zu erkundigen. Frau Kulicke ſah ihn jetzt
mit ganz anderen Augen an. Das war doch ein Mann, von
dem man wußte, was er war, ein wirklich ſolider Mann,
und nicht ſolch ein Windbeutel und Hochſtapler. Auf der
Polizei hatte ſie erfahren, daß Herr Tuntzelmann nach ihrer
Beſchreibung ein ganz bekannter Hochſtapler war, der ſich
bald für einen Baron oder Grafen ausgab, bald wieder
eine einfachere Rolle ſpielte, je nach den Umſtänden. Und
auf dem Heimwege hatte ſie geglaubt, jeder Menſch, der ihr
begegnete, müſſe es ihr anſehen, daß ſie mit ihren 40
Jahren noch ſo entſetzlich dumm geweſen wäre. Man hatte
ihr wenigſtens Hoffnung gemacht, daß ſie ihre geſtohlenen
Sachen wiederbekommen würde ihr ganzer Schmuck und
alles Silberzeug war fort das war doch wenigſtens ein
Troſt, aber die Blamage, die blieb!

Aengſtlich erwartete ſie, daß Herr Müller nach den
näheren Umſtänden fragen würde, doch Herr Müller war
taktvoll. Er ſprach nur davon, daß es ihn freue, ihr einen
Dienſt geleiſtet zu haben, und von vereinſamten Frauen-
ſeelen, die ſich dem Efen gleich anranken müſſen
Frau Kulicke ſeufzte dabei und lächelte zuletzt. Er konnte
doch wirklich ganz ſchön ſprechen, und Gemüt hatte er auch!

Als ſie nach einiger Zeit Herrn Tuntzelmann als
Zeugin gegenüberſtand, erkannte ſie ihn kaum wieder. Der
elegante Kavalier vom Witwenballe hatte es augenſcheinlich
nicht für nötig befunden, ſich für den Gerichtsſaal beſonders
herzurichten. Sein Haupt zeigte ſtatt des ſchwarzen üppigen
Haarſchopfes bedenklich kahle Stellen, der Schnurrbart hing
trübe herab und war reichlich mit Grau vermiſcht Alſo
nicht einmal das war an ihm echt geweſen! Aber er war es
trotzdem, daran war gar kein Zweifel. Zu tief hatte Frau
Kulicke ſich ſein Bild eingeprägt.

Melancholiſch ſaß er da und ſah ſie nur einmal aus
trüben Augen, wie um Mitleid flehend, an, als ſie mit
bebender Stimme ihr Zeugnis abgab. Aber in Frau
Kulickes Herzen lebten jetzt nur Rachegedanken. Sie
war zu tief in ihren Empfindungen als Weib gokränkt, und
zudem fehlte bereits ein großer Teil vom Silberzeug.

Erregt wandelte Frau Kulicke nach der Verhandlung
nach Hauſe. Als ſie in die Nähe ihrer Wohnung kam, ſtand
Herr Müller vor ſeinem Zigarrenladen und machte ihr eine
ehrerbietige Verbeugung. Und da fühlte ſie plötzlich in ihrer
Seele, wie recht er gehabt hatte ja ſie war eine empfind-
ſame Frauenſeele, die ſich gleich dem Efeu anranken mußte!
Und ſie ging auf ihn zu und ſagte mit halbverlegenem
Lächeln:

„Herr Müller da wir nun doch einmal gute Nachbar
ſchaft halten wollen vielleicht beſuchen Sie mich am Sonn
tag zu einem Sauerbraten, ganz einfach, und ein bißchen
Prinzeßpudding
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Gedenktage.
18. November.

Der Geograph A. H. Daniel geboren.Ig. Auflöſung des Rheinbundes.

1827. Der r ZJyrenien erklärt ſiT Freiherr von Nordenskiöld geboren.
Die ſieben berühmten Göttinger Profeſſoren verweigern dem
König von Hannover den Huldigungseid.

1867. Baden wünſcht dem Norddeutſchen Bunde beizutreten.
Hos. Prinz Karl von Dänemark wird zum König von Norwegen

n gewählt und nimmt den Namen Haakon VII. an.
t

Tagesſpruch: Auf Künft'ges rechne nicht und zähl' nicht auf
Verſproch'nes

Klag' um Verlor'nes nicht, und denk nicht an
Zerbroch'nes. Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. November 1906.

Wochenrückſchau.

Nachdem vor drei Wochen nach ſtürmiſcher Debatte die Er
richtung von fünf neuen Ausſchüſſen unſeres Stadtverordneten
gollegiums veſchloſſen worden iſt, ſind in der Sitzung anfangs
tiefer Woche die Wahlen für dieſe Ausſchüſſe vorgenommen worden.
Wenn man ſich die Liſte der in dieſe Ausſchüſſe gewählten Stadt
gerordneten näher anſieht, ſo muß man allerdings zugeben, daß
die vorbereitende Kommiſſion ſich möglichſte Mühe gegeben hat,
die verſchiedenen „Gruppen des Stadtverordneten Kollegiums in
gerechter Weiſe zu berückſichtigen. Spegiell gilt das vom Etats-
Ausſchuß, und es gibt dieſer Umſtand die Gewähr, daß durch die
Vorberatung des Haushaltsetats in dieſem Ausſchuß die ſpäteren
Beratungen im Plenum bedeutend abgekürzt werden. Auch der
Rechts und Verfaſſungsausſchuß, ſowie der Wahlausſchuß dürften
im Jntereſſe eines gedeihlichen und raſchen Geſchäftsganges in
unſerer Kommüunal Verwaltung ſich manches Verdienſt erwerben.
In derſelben Sitzung wurden auch eine gange Anzahl von Er
gänzungswahlen in andere Ausſchüſſe und Deputationen vorge
nommen, die durch den Uebertritt der Herren Grote und
Klopfleiſch in den Magiſtrat nötig geworden waren. Nur die

Deputation zur Auswahl von drei Sorten Wein im Ratskeller-
reſtaurant“ und diejenige für die „Beratung über Einführung
von Schulärzten“ wurden nicht mehr vervollſtändigt, erſtere, weil
ſie, wie der Herr Vorſteher ſagte, doch meiſt nur noch in troniſchem
Sinne erwähnt werde, letztere aus ſachlichen Gründen. Allerdings
hatte der Stadtverordnete Thiele ſchon mehrfach Gelegenheit ge
nommen, die Exiſtenz der erſtgenannten Kommiſſion zu beſpötteln.
Es iſt zwar nicht einzuſehen, twarum, denn ähnliche Kommiſſionen
gibt es noch in vielen Orten, wo in ſtädtiſchen Gebäuden, wie in
den Rathäuſern, Reſtaurants geführt werden, die nach außen hin
immer einen gewiſſen offiziellen Anſtrich haben und in denen man
doch ſtets einen ganz beſonders guten Tropfen erwartet. Es
ſcheint aber jetzt doch, daß dieſer Deputation die Todesglocke ge
läutet hat, und ſie bei der nächſtjährigen Geſamterneuerung der
Deputationen und Ausſchüſſe ſtillſchweigend verſchwinden wird.

Allerdings wird es ja in Zukunft eine recht große „Depu
tation“ ſein, welche ihrerſeits die Weinſorten im „Ratskeller“
probieren wird, denn es werden nunmehr, ohne Zweifel infolge
der Jnitiative des Herrn Erſten Bürgermeiſters, von Zeit zu Zeit
nach Schluß der Stadtverordnetenſitzungen zwangloſe gefellige Zu
ſammenkünfte der Magiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten
abgehalten werden, die, wie man annehmen darf, die Mitglieder
dieſer beiden Körperſchaften einander näher bringen und manches
Gute wirken werden. Wie's den Damen beim Kaffee geht, fo geht's
dann den Herren beim Glaſe Wein oder Vier und einer guten
Zzigarre: mancher ſchier unüberbrückbar ſcheinende Gegenſatz wird
ſich ausgleichen, in mancher ſchwierigen Lage wird ſich durch ge
mütliche Beſprechung irgend ein Zipfel finden, bei dem man die
Sache anpacken und ſpäter zur allſeitigen Befriedigung erledigen
kann. Es iſt dieſer Vorſchlag ein neuer Beweis von der Ge
ſinnung und dem Beſtreben unſeres Erſten Bürgermeiſters, welche
dahin gehen, ein einträchtiges, friedliches Zuſammenarbeiten von
Magiſtrat und Stadtverordneten zu erzielen. Deshalb braucht das
Kollegium noch lange nicht zu allen Anträgen und Vorlagen des
Magiſtrats unbeſehen Ja und Amen zu ſagen. Aber es iſt immer
ein Unterſchied zwiſchen Oppoſition und Oppoſition, und dieſen
Unterſchied kann ein aufmerkſamer Beobachter bei den Stadtver
ordnetenſitzungen öfter herausfinden, als es im Intereſſe der ſach
gemäßen Erledigung eingelner Vorlagen manchmal wünſchens-
wert iſt.cher die Erweiterung der Sonntagsruhe in Halle iſt am

1. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zwei bis drei Jahre. Die Schülerzahl iſt von Jahr zu Jahr größerweniger als elf Petitionen in dieſer Angelegenheit bei den Stadt
verordneten eingelaufen, davon acht, welche ſich für Er-
weiterung der Sonntagsruhe, und drei, welche ſich dagegen
ausſprachen. Es gibt nichts Schwierigeres für eine Behörde, als
hier einen gerechten Ausgleich zu ſchaffen, und der Schreiber dieſer
Zeilen kann aus eigenen, auch in anderen Ländern geſammelten
Erfahrungen feſtſtellen, daß dieſe Frage in allen ſtädtiſchen
Kollegien immer recht ſtürmiſche Debatten zeitigt. Es blieb den
Stadtverordneten auch gar kein anderer Ausweg, als den Antrag
der Petitionskommiſſion anzunehmen und ſämtliche Petitionen
dem Magiſtrat zur Erwägung zu überweiſen. Das ſozialdemo
kratiſche Blatt greift die Stadtverordneten dafür in gehäſſiger
Weiſe an, indem es ſchreibt, man habe von den „Halleſchen Ge
würzkrämern“ auch keinen anderen Beſchluß erwarten können.
Nach der Meinung der Herren Sozialdemokraten hätte das
Kollegium, nach dem Antrag Thiele, die Petitionen der Handlungs-
gehilfen zur Berückſichtigung überweiſen und diejenigen der Ge
werbetreibenden und Kaufleute einfach unter den Tiſch wiſchen
ſollen. Daß ein ſolch einſeitiger Standpunkt im Kollegium an-
genommen werden würde, hat Herr Thiele ſicher ſelbſt nicht ernſtlich
erwartet. Die StadtverordnetenVerſammlung hat die Jntereſſen
aller gleichmäßig zu wahren, was ja allerdings in dieſem be
ſonderen Falle nicht gerade leicht iſt. Aber es wird ſich ſicher auch
ein Ausweg finden laſſen, denn es ſind in dieſer Richtung ſchon
einige bemerkenswerte Vorſchläge gemacht worden, ſo z. B. eine
ununterbrochene Oeffnungszeit der Geſchäfte von 7—--10 Uhr. Es
wird gewiß jeder, der ſeinen Sonntag lieb hat, ihn auch ſeinen
Mitmenſchen gönnen, namentlich den vielen Handlungsgehilfen,
und Herr Aßmann hat ja ſelbſt betont, daß die Halleſchen Ge
ſchäftsleute nicht nur gerne ihren Sonntag hätten, ſondern ihn
auch ihren Angeſtellten verſchaffen möchten. Eine vollſtändige
Schließung der Geſchäfte am Sonntag iſt ja zurzeit nicht zu er
warten, aber es wäre gewiß ſchon ein bemerkenswertes Entgegen-
kommen der Geſchäftsleute, wenn ſie auf das Offenhalten bis
2 Uhr nachmittags verzichten würden. Jedenfalls muß dieſe
Frage ſo gelöſt werden, daß alle Teile befriedigt werden. Etwas
Entgegenkommen bei den Geſchäftsleuten und etwas Nachlaſſen
der Forderungen bei den Gehilfen, und es wird ſich ein Mittelweg
finden. Die Laſt muß immer verteilt werden.

Die Deutſche Kolonialſchule.
Der geſtern aus Anlaß des Beſuchs des Aufſichtsrats der

Deutſchen Kolonialſchule in Witzenhauſen im „Goldenen
Ring“ veranſtaltete „koloniale Herrenabend“ des Halleſchen
Kolonialvereins nahm einen recht anregenden Verlauf.

Der Vorſitzende, Herr Generalleutnant z. D. von Ziegner,
Excellenz, begrüßte die Erſchienenen und teilte dann mit, daß Se. Hoheit

der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg dem
Halleſchen Kolonialverein für ſeine ihm anläßlich des am 28. Oktober
d. Js. ſtattgefundenen Vortragsabends bereitete freundliche Aufnahme
den tiefſten Dank ausgeſprochen habe. Auch der an dem Vortragsabend
anweſend geweſene Leiter des Kolonialamts, Excellenz Dernburg,
laſſe dem Verein gleichfalls ſeinen Dank übermitteln mit dem Hinzu-
fügen, daß die Veranſtaltung für ihn immer in angenehmer Erinnerung
bleiben werde, weil es ihm in Halle vergönnt geweſen ſei, ſeine erſte
Rede zu halten.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der von dem Direktor der
Deutſchen Kolonialſchule, Herrn Prof. Fabarius, gehaltene Vortrag über die Kolonialſchule, wozu der Lortrggende nach
den geſchäftlichen und einigen Mitteilungen über das Kolonialheim durch
den Vorſitzenden das Wort ergriff. Jn einem klaren und lebensfriſchen
Bilde wurde dargetan, daß die Deutſche Kolonialſchule ſich immer mehr
als ein wichtiger Faktor für die deutſche Koloniſation erweiſe. Die
Anfänge der Schule gehen zurück auf das Jahr 1894, in
dem die erſte Erwägung für ihre Gründung ernſtlich ins
Auge gefaßt wurde. Der Plan erfuhr von 1896 an eine weſentliche
Unterſtützung durch unſeren ſich in koloniſatoriſcher Beziehung mehrfach
verdient gemacht habenden Mitbürger Herrn Geheimrat Profeſſor Dr.
Wohltmann, ſodaß im Jahre 1899 die Kolonialſchule in Witz en
hauſen ins Leben gerufen werden konnte. Sie wurde nach dem

„Vorbilde der amerikaniſchen Ackerbauſchulen eingerichtet und in einem
früheren Kloſter untergebracht. Als Anfangskapital ſtanden ihr
100 000 Mk. zur Verfügung. Nach dieſen Mitteilungen gab der Vor-
tragende ein Bild von den die Kolonialſchule frequentierenden Zöglingen,
aus dem zu erſehen war, daß dieſe durchweg von jungen Leuten aus
den gebildeten Ständen im Alter von 17 bis 27 Jahren beſucht wird.
Die Anſtalt verſucht nach wie vor die beſten Söhne unſeres Volkes
heranzuziehen und ſie für die koloniale Sache zu begeiſtern und aus-
zubilden. ZumEintritt in dieKolonialſchule iſt nicht das Abiturientenexamen
erforderlich, wohl aber der Einjährigen-Berechtigungsſchein erwünſcht. Auch
Schüler ohne dieſe Auszeichnung ſind bisher durch die Schule gegangen, die

ſich aber auch faſt durchweg für die Koloniſierung als ſehr tüchtige
Elemente erwieſen. Neben der theoretiſchen und praktiſchen Ausbildung
legt die Kolonialſchule auch großen Wert auf die Charaktereigen-
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eworden im Anfang belief ſie ſich auf 12, heute beträgt ſie 75.
nsgeſamt iſt die Schule ſeit ihrem Beſtehen bisher von 300 jungen

Leuten beſucht worden.
Zum Schluß gab Redner noch einen Einblick in die Unterrichts

fächer ſowie in das innere Leben und Treiben der Anſtalt, woraus
hervorging, daß ſich alle Vorgänge in ihr ſowohl im Jnnen als Außen
dienſt in der geordnetſten Weiſe vollziehen, und daß die Schule ſchon

manchen koloniſatoriſchen Erfolg zu verzeichnen hatte. Von ehemaligen
Schülern der Anſtalt ſind u. a. zurzeit in Afrika 50, Amerika 31,
Aſien 3, Ungarn 2, Holland 1 und in den Oſtmarken 2 koloniſatoriſch
tätig. Das Deutſche Reich gewährt der Kolonialſchule eine jährliche
Beihilfe von 10 000 Mk.

Dem Vortragenden wurde von den Zuhörern für ſeine Ausführungen,
an die ſich eine kurze Debatte anſchloß, durch lebhaften Beifall herzlicher

W.Dank bekundet.
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Ein Hallenſer über das Erdbeben in Valparaiſo.
Ein Freund unſeres Blattes, der Jnhaber der vortrefflichen Wein-

großhandlung Johannes Grün, Rathausſtraße 7 hierſelbſt, hat
uns den an ihn gerichteten intereſſanten Brief eines alten Hallenſers,
des Freiherrn v. B., zur Verfügung geſtellt, der zurzeit in chile
niſchem Militärdienſte ſteht und ſeine Erlebniſſe bei dem ſchrecklichen
Erdbeben erzählt, das im Auguſt d. Js. die blühende Hauptſtadt
Santiago und die Handelsſtadt Valparaiſo, ſowie andere weite Gebiete
von Chile heimſuchte. Der Brieſſchreiber, der in Halle noch viele
Freunde und Bekannte hat, erwähnt in ſeinem Schreiben auch die
Familie des chileniſchen Generals Körner, der ja bekanntlich ein
Sohn unſerer Stadt Halle iſt und ſtets mit ſeiner Familie hierſelbſt
ſeine Urlaubszeit zu verleben pflegt. Bei unſern Leſern wird daher derJnhalt des Briefes zweifellos mancherlei Jnlereſſe wachrufen. Es

heißt darin u. a.
„Ja, ſchön waren die Tage um den 16. Auguſt herum nicht,

das kann ich Jhnen ſagen! Und wir ſind noch verhältnismäßig
gut weggekommenl Wie es in Valparaiſo ausſieht, ſpottet jeder
Beſchreibung, ich taxiere Valparaiſo allein auf über 8000 Tote!

Hier bei mir im Haus kamen zuerſt die Gaslampen herunter,
das Tiſchtuch fing an zu brennen, und im zweiten Hof ſtürzten ver
ſchiedene Mauern ein, auf mein aufgehäuftes Porzellan drauf,
was wiederum einen derartigen Lärm verurſachte, daß mir beinahe
das geſamte Dienſtperſonal flüchtig wurde.

Nur mit eiſerner Energie konnte ich es verhindern, daß mir
niemand auf die Straße lief, denn dort wären ſie ſicher totge
ſchlagen von den einſtürzenden Häuſern. Jch ſelbſt wurde zweimal
trotz aller Anſtrengung zu Boden geſchüttelt, und meine Frau mit
unſerer Jüngſten erreichte den rettenden Torbogen auf allen Vieren.
Kein Bild und keine meiner vielen Waffen blich an der Wand,
und von einer großen Standuhr wurde durch einen Vertikalſtoß der
Perpendikel ausgehoben. Leider iſt auch bei der Gelegenheit all
mein Weinvorrat zertrümmert, und hatte ich nur Gelegenheir,
vorher 7 Flaſchen von Jhrem herrlichen Winkeler-Gutenberg zu
trinken, alles übrige iſt mit ſo manchem anderen unter den Trüm
mern begraben. Hoffentlich haben die nach Hunderten zählenden
Ratten wenigſtens auf unſer Wohl getrunken.

Man muß froh ſein, daß man mit dem Leben davongekommen
iſt, alle anderen Verluſte müſſen eben langſam wieder eingebracht
werden.

Es bebt übrigens vergnüglich weiter, faſt jeden Tag 2 bis
3 ſchwächere oder ſtärkere Stößel! Alles darf ſich bewegen, nur die
Erde nichtl Jch bin gegen Galiläi, ganz entſchieden.

Bei General Körner iſt alles gut gegangen. Der alte
Schwiegervater Junge lag mit Lungenentzündung im Bett, wurde
im entſetzlichen Regen hinausgetragen und wurde geſund!

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 15. Oktober bis
14. November d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt Beſtand der
Einlagen am 14. Oktober d. Js. 45 679687,46 Mk. gegen
43 770 856,62 Mk. im Vorjahre, Einzahlungen vom 15. Oktober bis
14. November 1263 680,85 Mk. gegen 1 061 015,61 Mk. im Vor-
jahre. Zuſammen: 46 943 368,31 Mk. gegen 44 831 872,23 Mk. im
Vorjahre. Rückzahlungen vom 15. Oktober bis 14. November:
1201 376,27 Mk. gegen 983 045,80 Mk. im Vorjahre. Beſtand am
14. November d. Js. 45 741 992,04 Mk. gegen 43 848 826,43 Mk. im
Vorjahre.

Wahlen zum Kaufmannsgericht. Das definitive Endergebnis
bei den Gehilfenvertretern iſt folgendes: Die vereinigten Hamburg
und Leipziger Verbände erlangten, wie bereits gemeldet, fünf Mandate.
Es wurden gewählt die Herren Reimann, Bühmann, Keßler, Raſchke
und Winkler. Die Deutſch Nationalen erhielten drei Mandate, und
zwar fiel die Wahl auf die Herren Meenken, Lindecke und Heuke. Dem
Kaufmänniſchen Verein und dem ſozialdemokratiſchen Verbande fielen je
ein Mandat zu, das die Herren Bohrmann von erſterem und Nilius
von letzterem Verein erhielten.

Verpachtung der Peißnitz- Wirtſchaft. Auf der Tagesordnung
letzten Montag auch recht viel geſprochen worden, waren doch nicht
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Verpachtung der PeißnitzGaſtwirtſchaft. Bekanntlich hatte die ſeinerzeit
erfolgte Ausſchreibung der Verpachtung kein befriedigendes Ergebnis
zur Folge. Eine weitere Ausſchreibung ergab kein beſſeres Reſultat.
Wie uns mitgeteilt wird, wird der Magiſtrat dem Stadtverordneten
Kollegium vorſchlagen, dem bisherigen Pächter, Herrn Gaſtwirt Schröter,den Zuſchlag auf ſein ſeinerzeit abgegebenes Nachgebot zu erteilen.

Treue Dienſte. Am 15. November waren es 40 Jahre, daß
Fräulein Johanne Jabuſch ununterbrochen in dem Dienſte des
Herrn Mittelſchullehrers H. beziehungsweiſe deſſen Eltern ſteht. Aus
dieſem Anlaß wurden der Jubilarin durch bereitwillige Vermittelung
des Herrn Paſtor Heintke und des hieſigen Magiſtrats von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin das goldene Kreuz mit der Jnſchrift: „Für
treue Dienſte 40 Jahre“ ſowie ein Diplom verliehen. Beides
wurde der Jubilarin am Morgen des feſtlichen Tages durch den
Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Rive in ſeinem Amtszimmer über
reicht. Auch die Dienſtherrſchaft ſowie Verwandte und Bekannte ge
ſtalteten dieſen Tag zu einem Ehrentage ſür die Jubilarin. Hierbei
ſei noch erwähnt, daß auch ein zweites Mädchen, namens Roſa
Geyer, an demſelben Tage auf eine fünfjährige Dienſtzeit in derſelben
Familie zurückſchauen konnte.

h

Apollotheater. Der geſtrige Abend brachte im Varietee am
Riebeckplatz nach dem äußerſt aktuellen Programm der letzten beiden
Wochen einen nicht minder intereſſanten und abwechſelungsreichen Spiel-
plan. Jm Mittelpunkte des Jutereſſes ſtehen der Humoriſt Max Frey
und ſeine ebenbürtige Partnerin Lotte Mende, die beide mit
zündenden Couplets und mit unverwüſtlichem Humor die Herzen
des Publikums im Sturme erobern. „Man muß Lotte Mende geſehen
haben“, wenn ſie den Lebenslauf einer Sängerin parodiert und wird
mit in den rauſchenden Beifall einſtimmen, den ſie allabendlich ein
erntet. Auch die fünf Longonells, Geſang- und Tanz-Quintett,
begrüßen wir wieder mit ihren ſchmucken Koſtümen und luſtigneckiſchen
Weiſen. Auch für aktuelle und überraſchende neue Attraktionen hat Herr
Direktor Poller geſorgt. Da ſind zunächſt als muſikaliſche Equilibriſten die
Olopas zu nennen, die mit bewundernswerter Geſchicklichkeit arbeiten.
Herr Max Waldon errang durch ſeine täuſchenden Jmitationen als
Soubretten- Darſteller und Tänzer in glänzenden Koſtümen lebhafte
Bewunderung. Durch ihre Schönheit zauberte Fräulein Maria Lo
entzückende lebende Bilder auf die Bühne, die man nur ungern hinter
dem Vorhang wieder verſchwinden ſieht. Die Gebrüder Friemel
produzierten ſich am DoppelReckBarren und erfreuten durch ihre ebenſo
kühnen wie eleganten Leiſtungen das Herz eines jeden Freundes der
edlen Turnerei. Nicht vergeſſen zu erwähnen wollen wir die klaren
lebenden Bilder aus Dröſes Velograph, die z. B. mit den Erlebniſſen
eines amerikaniſchen Detektivs faſt noch größere Spannung erwecken, als
der berühmte SherlockHolmes ſelbſt. Den Schluß des gediegenen Programms
bildete das Senſations- Gaſtſpiel von Leo Kronaus „Vur Boys in Blue“

Unſere blauen Jungens in ihrer Szene „Das Leben und Treiben
des amerikaniſchen Militärs auf einer See-Fortifikation.“ Die fabel-
haft raſchen und ſicheren Evolutionen dieſer 25 Mann ſtarken Truppe
amerikaniſcher Kadetten, die an der Kadettenſchule in Jndianopolis
ihren militäriſchen Drill erhalten haben, erregen durch ihren Schneid
und ihre Exaktheit allgemeine Bewunderung. Die bewährte Haus
kapelle erfreute durch ihre flotten und ſprühenden Weiſen und verhalf
dem Ganzen zu einem guten Gelingen. Morgen, Sonntag, den
18. November, finden zwei große Vorſtellungen, nachmittags 4 und
abends 8 Uhr, ſtatt. Zur Nachmittagsvorſtellung gelten ermäßigte Preiſe,
auch hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. Auch
in der Nachmittagsvorſtellung treten „Our in blue“ und die übrigen

großen Attraktionen auf. P.Jm Walhalla-Theater beherrſcht ſeit dem geſtrigen Freitag
ein neuer Spielplan die Bretter, der in gleichem Maße wie ſeine Vor
gänger die Gunſt des zahlreich erſchienenen Publikums fand. Den
abwechslungsreichen Reigen eröffneten in wirkungévollſter Weiſe „Le s
Langéros“, die ihren Namen „Contraſt-Duo“ mit Recht verdienen
und durch die Komik ihrer Erſcheinung faſt noch mehr als durch ihre
humoriſtiſchen Vorträge die Heiterkeit der e entfeſſeln. Die Kunſt
Terpſichorens vertrat die internationale Verwandlungstänzerin Anny
Pietéra, die mit Feuer und Grazie einen mexikaniſchen Bauerntanz,
einen kleinruſſiſchen Tanz und den ungariſchen Czardas zur Vorführung
brachte. Der komiſch akrobatiſche Radfahrakt von Alexius
Duſinius bot in ſeinem Genre recht hübſche Leiſtungen, ebenſo die
komiſch muſikaliſche Pantomime der „The-Helbons“. Auf dem
Gebiete der Gymnaſtik vollführten die Brüder Darras die hals
brecheriſchſten Evolutionen, während die drei Siſters Anderſen
in ihren AntipodenSpielen die gleiche Gewandtheit und Geſchmeidigkeit
entwickelten. Der Humor kam gleichfalls gebührend zu ſeinem Rechte in
den Darbietungen des modernen Grotesk Humoriſten Eugen
Milardo, der beſonders durch die erſtaunliche Gelenkigkeit ſeines Sprech
organismus ergötzte, und des Humoriſten und Jmproviſators Paul
Foerſter. Wenn die Couplets des letzteren manchmal auch Anklänge an
die Zeit erweckten, „als der Großvater die Großmutter nahm“, ſo erfüllten
ſie doch ihren Zweck, das Publikum zu erheitern, und etwas wirklich
Originelles bot der Humoriſt in ſeinen Jmproviſationen, in denen er
die verſchiedenſten Sprichwörter, Zitate uſw. zu einem Drama eigenſte
Fabrikation verarbeitete. Alles in allem bildet auch der neue Spielplan
wieder ein gediegenes Spezialitäten-Programm, deſſen Beſuch nur
beſtens empfohlen werden kann.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 18. d. Mis.,
mittags 12 Uhr auf dem Marktplatze durch das Muſikkorps des Feld
artillerie Regiments Nr. 75 ſtatt. Programm 1. Finländiſcher
Reitermaſch aus dem 30jährigen Kriege 2. Ouvertüre aus der Oper
„Die Hugenotten“ von Meyerbeer 3. „Mein Traum“, Walzer von
Waldteufel 4. „Ob du mich liebſt“, Lied aus der Operette „Nakiris
Hochzeit“ von Lincke 5. „Jn der Tanzſtunde“, Konzert-Polka von
Schwarz.

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag, den 18. November, von
nachmittags 44 bis abends 11 Uhr finden zwei große Militär
Konzerte, ausgeführt vom Muſikkorps des Feld Art.Regts. Nr. 75
und der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36, ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Mit dem Herannahen der kalten Jahres
zeit findet auch die Ueberſiedelnug der empfindlicheren exotiſchen Tiere
in erwärmte Gelaſſe ſtatt. So ſind z. B. in dieſen Tagen die ſechs
Flamingos und der groteske Marabu in einem Seitenflügel des Anthro
poidenhauſes untergebracht worden; die Stachelſchweine und das Murmel
tier ſind wieder in das Raubtierhaus übergeſiedelt uſw. Die Klipp-
dachſe, der „Saphan“ des Alten Teſtaments, werden dieſen Winter
vorausſichtlich in dem ſommerlichen Alpinumgehege verbleiben, da ſich
die Tiere erfreulicherweiſe eine Höhle gebaut haben. Für den ſtatt
lichen Helmkaſuar iſt neuerdings längs des öſtlichen Grenzweges
ein geräumiges Laufgehege eingerichtet. Am Sonntag dieſer Woche
wurde eine männliche Hirſchziegenantilope geboren. Dieſe ungemein
zierliche und gewandte Antilopenart genießt in der indiſchen Götter

Hoflieferanten

Halle a, S., r. Steinstr.
Telephon 367

Bebr. Zorn

lehre eine gewiſſe Bedeutung. Unter anderem iſt ſie dem Monde oder
der Göttin Tſchandra geweiht. Häufig werden dieſe Tiere von den
Jndern als „geheiligte“ gehalten und auf das ſorgſamſte gepflegt. Man
geht ſogar ſoweit, dem Tiere eine nach unſeren Begriffen nichts weniger
als ſchöne Muſik darzubringen. Die nur dem Männchen eigenen, ſaſt
geraden korkzieherartig gedrehten Hörner, welche eine Länge bis zu
50 Zentimeter erreichen, werden von den Eingeborenen als Waffe ver
wendet, indem ſie unten durch eine Metallhülſe miteinander verbunden

werden und dann in der Hand des Jnders ein gefürchteter e
ſind. Für Sonntag vormittags gelten jetzt wieder die kleinen Ein
trittspreiſe von 30 bezw. 20 Pfg.v. Vodenhaufenſche Schauſpiel- und Redekunſtſchule. Ueber

die Erfolge, welche Frau Léonie v. BodenhauſenSatory, Vortrags
meiſterin und Lehrerin der Schauſpiel- und Redekunſtſchule (Wilhelm
ſtraße 47, 1. Etg.), mit ihrer Methode erzielte, berichtet nach einem
aus vorliegendem Zeugnis ein in einer großen Gemeinde Kaſſels
zurzeit noch amtierender Geiſtlicher u. a.: „Auf Anraten eines be
deutenden Laryincologen (Spezialarzt für Halsleiden) verſuchte ich es
mit einem SprachLehr-Kurſus bei Frau v. Bodenhauſen, und zwar
mit dem Erfolg, daß die ſtändigen Katarrhe vollſtändig verſchwanden, die
Stimme einen weittragenden, metalliſchen Klang annahm und der Ton
nach dem Fachausdruck derartig trägt beſonders infolge der von
Frau v. B. gepflegten Ausbildung der Vokale und Konſonanten, daß
ſelbſt in den größten Kirchen jedes Wort bis in den letzten Winkel
verſtändlich wird. Eine Ermüdung der Stimme tritt ſelbſt an den
arbeitsreichſten Sonntagen nicht mehr ein.“ Frau v. B. unterrichtet
in Sprachtechnik auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage im Einzel
unterricht Theologen, Juriſten, Lehrer und Lehrerinnen und bildet junge
Damen wie Herren bis zur völligen Bühnenreife für Schauſpiel aus.
Näheres im Anzeigenteil.

(Weitere Lokalnachrichten in der 2. Beilage.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. November.

Wetterbericht vom 17. November, morgens 5 Uhr.
Nachdem das ausgedehnte Depreſſionsgebiet über t
das einen Ausläufer ſüdwärts bis zu den Alpen entſandte, ſich
kaum etwas entfernt hat und das Barometer nur erſt nur
knapp 8 mm geſtiegen war, hat ſich ſchnell ein neues, tieferes
Minimum genähert, das bereits wieder trübes, regneriſches
und windiges Wetter veranlaßt. Die unbeſtändige, zu Regen-
fällen geneigte, windige Witterung dürfte ohne nennenswerte
Pauſen auch weiter fortdauern, da die Depreſſionen ſo ſchnell
einander folgen.

Vorausſfſichtliches Wetter am 18. November Zeit
weiſe ſonniges, vorherrſchen d wolkiges bis trübes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern und ziemlich milder
Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Etwas
kälteres, teilweiſe heiteres Wetter. Später wieder meiſt wolkig,
windig, etwas Niederſchläge.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
18. November: Starke weſtliche Winde, meiſt trübe, Regenfälle,
Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Die Berliner Börſe.

(Vom 10. bis 16. Novbember.)
Die Börſe ſchwankt ungleichmäßig hin und her. Mal hüllt

ſie ſich in ſchwere Wolken, ein andermal leuchtet ein freundlicher
Sonnenſtrahl hervor, um dann bald wieder zu verſchwinden und der
alten, düſteren Stimmung von neuem Platz zu machen. Solch ein
Börſenwetter herrſchte auch tvährend des vorliegenden Berichts

abſchnittes. 99Die Geldmarktsforgen waren es in erſter Linie
wieder, die alle Geſchäftsluſt lähmten. Jn London z. B. wurden
Ende der vergangenen Woche die Zinsſätze für Prolongation von
Engagements in GoldminenShares bis auf 12 Prozent getrieben;
und die Tatſache, daß Mitte dieſer Woche in Berlin Meldungen ein
trafen, nach denen an der NewYorker Börſe Geld auf vier Monate
fix mit 7 Prozent reichlich angeboten geweſen ſein ſoll, verſtimmte
nur noch mehr, denn mit Recht zog man hieraus den Schluß, daß
dieſe Angebote lediglich darauf berechnet ſeien, eine gewiſſe
Täuſchung hervorzurufen, weil es ſich um ſpekulative Be
mühungen der großen New Yorker Faiſeure handele. Welch ein
Widerſpruch liegt doch darin, daß die Amerikaner ſich einerſeits be
mühen, in Europa Geld ſelbſt zu den un günſtigſten Be
dingungen zu erhalten und andererſeits Geld auf vier Monate zu
7 Prozent anbieten! Man muß ſich deshalb fortgeſetzt der ernſten
Sorge hingeben, daß Amerika über ſeine traurigen Geldmarkts
verhältniſſe nicht hinwegkommen wird, ohne daß auch das Kurs-
niverau der Effekten ſchwere Erſchütterung erleidet.

Die Befürchtung, daß London zu einer abermaligen Er
höhung ſeines Diskontes ſchreiten könnte, ſcheint vorläufig nicht zu
beſtehen. Aber trotzdem iſt dieſer Umſtand zunächſt noch nicht ge-
eignet, eine weſentli ſche Stimmungsänderung hervorzubringen.

Bei Erörterung der Geldmarktsfrage muß auch nochmals hin
gewieſen werden auf den bereits beſprochenen Artikel eines Wiener
Blattes, nach dem der Präſident der Deutſchen Reichsbank einem
Jnterviewer gegenüber die Möglichkeit der weiteren Heraufſetzung
unſeres Reichsbankdiskontes auf 7 Prozent als nicht ganz unwahr

inlich bezeichnet hat.ſche Weitere ernſte Bedenken erregte an der Börſe eine eventuell

eintretende Lohnbewegung unter den amerikaniſchen
Eiſenbahnangeſtellten. Sollten dieſe Streikgelüſte ſich
verwirklichen, ſo müßte zweifellos eine ſchwere Kriſis herbei
geführt werden.

Zur Begründung der unerfreulichen Situation iſt auch der
r er der Harpener Bergbau- Geſellſchaft
eim rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſhndikat n der Entſcheidung

in dem bekannten Hüttengechenprozeß anzuführen. Dieſer Proteſt
läuft auf eine Anfechtung des Syndikatsvertrages hinaus. Aller
dings kann man auch der Anſicht zuneigen, daß das Vorgehen der
Harpener Geſellſchaft noch keine Gefahr für den Forkbeſtand des
Syndikates in ſich ſchließt, ſondern im Gegenteil zu einer Ver
ſtändigung zwiſchen den reinen Zechen und den Hüttenzechen führt.

8Cauwiar,
Beluga-Malossol-Auslese,

Pfund I8.00--22.00 MK.
Astrachan-Caviar, hochfein,

Pfund 14.00--16.00 M.
Stör-Caviar, mild gesalzen,

Pfund 8.00--10. 00 M.

Dutzend

Schließlich müſſen wir noch erwähnen, daß die Börſe iAuslaſſungen des Fürſten Bülow in ſeiner Rede t wer

z chlands zum Auslande, in welchen die Miteilung enthalten war, der Kanzler ſei durch den Ausbruch de
ruſſiſch japaniſchen Krieges nicht überraſcht worden, peinlich berührt
wurde. Dieſe Auslaſſung ſteht nämlich im Widerſpruch zu de
Ausführungen der offiziöſen Blätter, die ſ. Zt. betreffs der Kriege
befürchtungen einen beruhigenden Ton anſchlugen. We

Natürlich iſt dieſer un günſtigen Beurteilung der Lage
auch manches gegenüberzuſtellen, das die Situation hoffnun g r

voller erſcheinen läßt. gHierhin gehören der günſtige amerikaniſche Eiſenbericht, die
gute Beſchäftigung des deutſchen Stahlwerksverbandes, die in Aus
ſicht ſtehende friedliche Löſung der Vergarbeiterfrage, die Waggon,
beſtellung der preußiſchen Staatsbahnen und die Kohlenpreis,
erhöhungen der fiskaliſchen Gruben im SaarRevier. Die beſte
Anregung zu bieten war aber zweifellos imſtande der Wider,
ſtand gegen die Peſſimiſten, welche jedes nur unerfreulich ſcheinen de Moment in übertriebener Weiſe auf,

v denn d ähwar denn die Börſe während der Berichtszeit zunäfreundlich und mißmutig, dann aber hoffnungsvoller e
re daß allerdings das Geſchäft aus den engſten Grenzen herqus

m.

Allgemeines.
Der Verein deutſcher Jnteinduſtrieller hielt in Berlin eine

Verſammlung ab, in der die Geſchäftslage der Juteinduſtrie eingehend
beſprochen wurde. Eine Veränderung in den Preiſen wurde nicht vor
genommen.

„Nordſtern“ Lebensverſicherungs Akt.Geſ. zu Berlin. Die
Generalverſammlung beſchloß die Aufnahme der Vaterländiſchen
Lebensverſicherungs-Akt.-Geſ. zu Elberfeld im Wege
der Fuſion.

Aufſichtsrat und Vorſtand der Aktienbrauerei Nordhauſen
haben beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von s! (i. V. 91 vorzuſchlagen.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs Geſellſchaft in
Mannheim gelangten im Monat Oktober 1906 auf EinzelUnfall 463,
auf Kollektiv-Unfall- 220, auf Haftpflicht- 537, auf Glas 228 und auf
Einbruchs und Diebſtahl Verſicherung 26 Schäden zur Anmeldung.

y. Theodor Wiedes Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, in
Chemnitz. Die Generalverſammlung hat die Dividende auf 4 feſtgeſetzt
und den Fuſionsvertrag mit der Hannoverſchen Maſchinen
fabrik Egeſtorff genehmigt.

Karl Käſtner, A. G. in Leipzig. Der Abſchluß für das
am 30. September zu Ende gegangene Geſchäftsjahr ergibt einen
Bruttogewinn von 107 406 Mk. (gegen 85 797 Mk. im Vor
jahre). Nach reichlich bemeſſenen Abſchreibungen wird der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 8
(gegen 7 im Vorjahre) in Vorſchlag gebracht werden. Der Be
ſchäftigungsgrad bei dem Unternehmen iſt zurzeit recht gut.

Die Erhöhung der Kalipreiſe. Der ſeitens einer Anzahl von
jüngeren Werken geſtellte Antrag auf Erhöhung der Kalipreiſe iſt vom
Vorſitzenden des Kaliſyndikats, Geheimrat Schreiber, auf die Tages
ordnung der zum 22. d. Mts. einberufenen Geſellſchafterverſammlung
geſetzt worden.

Brauereidividenden. Die Vereinigten Werderſchen
Brauereien können auch für 1905/06 weder für die Vorzugsaktien
noch für die Stammaktien eine Dividende zahlen. Die Verwaltung
der Dortmunder Brauerei ſchlägt wieder 20 Dividende
vor. Die Germania-Brauerei in Dortmund ſchlägt
wieder 12 Dividende vor. Die Bergſchloßbrauerei in
Berlin wieder 22

Dividendenſchätzungen für 1906. Deutſche Vereins
bank in Frankfurt a. M. wieder 6 LeipzigerHypothekenbank wieder 79 Frankfurter Bank
mindeſtens 8 Geſellſchaft für elektriſche Unter-
nehmungen in Berlin wieder 71 auf das erhöhte Kapital.
Bergmann-Elektrizitätswerke in Berlin mindeſtens wieder
18 Duxer Porzellanmanufaktur wieder 71 h.
Vereinigte Kunſtinduſtrie- Geſellſchaft Troitſch in
Berlin wieder 18 Rheiniſch-Naſſauiſche Berg-
werks- und Hüttengeſellſchaft wieder 24 (Ohne
Gewähr.)
i y. Dividendenſchätzungen öſterreichiſcher Van'en. Die „Frkf.
tg.“ kommt in einer Betrachtung über die Wiener Banken im
ahre 1906 zu annähernd folgenden Reſultaten hinſichtlich der Divi

denden: Kreditanſtalt 30 (28) Kr. gleich 98 (88/4)
Bodenkreditanſtalt wahrſcheinlich wieder 42 Kr. gleich 21
Wiener Bankverein wieder 30 Kr. gleich 71 Oeſter
reichiſche Länderbank wieder 6 J bei ſtarken Reſerveſtellungen.
Nieder öſterreichiſche Eskomptegeſellſchaft 7k (7)
Anglo- Oeſterreichiſche Bank 6

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter und Gaſtwirt Carl Fickert in Amesdorf bei

Bernburg. Bauunternehmer und Ziegeleibeſitzer Emil Richard
Rudolph in Chemnitz. Handelsgeſellſchaft Jaſſy Springer
in Halle a. S. Tapezierer Hermann Richard Fröm mig in Leipzig
Volkmarsdorf. Gaſtwirt Adolf Schwiegershauſen und deſſen
Ehefrau Helene geb. Steuck in Hahauſen bei Lutter a. Bbge. Magde
burger Moſtrich- und Eſſigſprit- Fabrik Krug K& Wehmer in
Magdeburg-S. Fabrikant Joſef Carl Perlet in Schöneck i. V.
Kaufmann Emil Ludwig Wilhelm Pohl in Chemnitz. Kaufmann
Carl Ferdinand Schädliſch in Döbeln. Nachlaß des Schneidermeiſters
Franz Friedrich Gramann in Dresden. Möbel und Polſterwaren-
händler Martin Georg Otto Ernſt Dimme in Dresden. Nachlaß
der Witwe Friederike Kayßer geb. Gräfenſtein in Gotha. Kauf
mann Hermann Frankenſtein in Mühlhauſen i. Thür. Nachlaß
des Kaufmanns und Agenten Franz Robert Gerhardt in Zeit.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 16. November 1906.
Hamburg 11,20 (ok Hamburg 11,40 A. FebruarMagdeburg 11,40 v Magdeburg 11,60 März 1907.

Februar-März 1908: 11,00 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,80 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

empfehlen und versenden in nur tadellosen Qualitäten zu miedrigst gestellten Preisen:

Rustern,
Tägl. frische Holländiseche,
fetteste, sohwerste Sortierung,

2.50 M.
100 Stück 19.00 M.

Engl. Natives.

Gàänseleber-
Pasteten,

enth. grossstückige rosa Strassburger
Lebern mit viel echten Perigord-

Trüſreln,
in Terrinen für jede Personenzahl.

Portionsterrine L. 20 M.

Frisch eſngetroen [5323Nürnberger Lebkuchen von F. E. Met2zger, Nürnberg
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Buckerberiqhte.
Magdeburg, 17. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

rnzucker exel., von 889 Rend. 8,20-—8,32.
Aacrrodutte excl. 759 Rend. 6,65-6,90. Tendenz: ruhig ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,00-18,25.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

ver November 17,556. 17,65B. Januar März 17,956, 18,108.
Dezember 17,656G, 17,75B. Mai 18,356, 18,40B.
Januar 17,806G, 17,90. Auguſt 18,656G, 18,70B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 17. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 17,65. März 18,10.
Dezember 17,70. Mai 18,35.
Januar 17,85. Auguſt 18,70.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 17. Nov. Jm Gegenſatz zu geſtern iſt heute Mattig-
keit vorherrſchend in den auswärtigen Berichten und hat hier den
Preiſen von Weizen, Roggen und Hafer zwar keinen Nachteil, doch
den Verkehr dem Stocken nahegebracht. Greifbares Getreide wurde
nur wenig beachtet. Rüböl iſt bei ſchwachem Handel wiederum
etwas beſſer bezahlt worden.

Weizen per Dez. 177,25 Mai 181,25 Juli M
Roggen per Dez. 158,50 Mai 162,75 Juli
Hafer per Dez. 158,25 Mai 16425
Mai s ver Dez. 129,00 Mai 124,00
Rüböl per Nov. 6, Dez. 68,30 Mai 64,70 A.

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 17. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Meldung, daß die Bank von Frankreich Gold abgegeben

hat und der GEoldeingang von 103 000 Pfd. Sterl. in London aus
Nordamerika haben die Beſorgniſfe bezüglich der weiteren Ge
ſtaltung des Geldmarktes in den Hintergrund treten laſſen, und in
folgedeſſen konnten der günſtige Verlauf der geſtrigen Auslands
börſen und die Feſtigkeit NewYorks für die hieſige Börſe die An
regung geben zu lebhaften Käufen in Eiſen und Kohlenaktien und
namentlich auch in amerikaniſchen Bahnen. Von letzteren waren
BValtimore und Kanada bevorzugt. Angeblich ſind dieſe in größeren
Poſten für erſte hieſigen Banken aus dem Verkehr genommen
worden. Bochumer gewannen 124 Prozent, Laurgahütte 236 Pro-
zent, Rheinſtahl 126 und Gelſenkirchen und Harpener je 1 Pro-
zent. Auf allen übrigen Umſatzgebieten trat eine durchaus zuver
ſichtliche Haltung zutage; aber auf dem Bankenmarkte erreichte die
Beſſerung nicht Prozent. Die von den Weſtbörſen abhängigen
Rentenwerte zogen weiter an, ſo Japaner um 0,15, Ruſſen von
1902 um 0,30. Hamburger Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd
profitierten gleichfalls von der allgemein guten Stimmung. m
freien Verkehr ſtiegen Phönixaktien bei lebhaften Umſätzen bis

über 210,00. Späterhin nahm die Geſchäftstätigkeit mangels
weiterer Anregung ab. Der erhöhte Kursſtand blieb aber bei un
vermindert feſter Stimmung behauptet. Täglich kündbares Geld
5 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde machte die Auf
wärtsbewegung in Eiſen und Kohlenaktien infolge von Kauf
aufträgen von auswärts weitere Fortſchritte, namentlich in Rhein
ſtahl, Gelſenkirchen und Harpener. Auch Prinz Heinrich-Bahn,

Tages Marktberichte.
Chieago, 16. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Nov.) Weizen
ver Dez. 73 (74 per Mai 79 (793 Mais perDez. 42 (425/„), Schmal z per Nov. 9,60 (9,85), per Jan. 8,60(8,70), Spe l ſhort elear 8,37 8,60 (8,373— 800), Pork ver
Jan. 14,47x (14,60).

Ketzte Draht- und Fernuſprech-Rachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 17. Nov. Das Welt-Wohlfahrts-Komitee hat

ſoeben an den Reichstag eine Petition gerichtet, in welcher
die Bitte ausgeſprochen wird, tunlichſt bald das Zuſtande-
kommen eines Geſetzes zu bewerkſtelligen, durch welches der
Reichstag ſelbſt ermächtigt wird, unbeſchadet des Begnadi-
gungsrechtes der Regenten, auch ſeinerſeits bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit Gnadenakte zu erlaſſen.

Plauen (Vogtl.), 17. Nov. Wie die „Neue Vogtl. Ztg.“
meldet, wurde der Bahnmeiſter-Aſſiſtent Alwin Pfeifer
heute vormittag von dem Schnellzuge Leipzig Hof auf dem
oberen Bahnhof ergriffen und tödlich verletzt.

Biarritz, 17. Nov. Ein Mann, welcher mit ſeinen
beiden Söhnen von der Arbeit zurückkehrte, entdeckte eine
noch geladene Granate, welche bei den letzten Schießverſuchen
nicht explodiert war. Der Mann ſowie der eine Sohn
wurden infolge Exploſion der Granate in Stücke zerriſſen,
während der andere Sohn im ſterbenden Zuſtande ge
funden wurde.

Paris, 17. Nov. Auf einem Feſteſſen, das die un-
abhängigen ſozialiſtiſchen Abgeordneten zu Ehren ihrer
Parteigenoſſen Briand und Viviani gaben, hielt der frühere
Miniſter Millérand eine Rede, in der er zunächſt
Briand zum Trennungsgeſetz beglückwünſchte und
hervorhob, daß zum erſtenmal eine ſozialiſtiſche Gruppe den
Eintritt zweier Mitglieder in das Miniſterium feiere. Sämt-
liche Mitglieder der parlamentariſchen Sozialiſtengruppe
würden ihre Kameraden im Miniſterium entſchieden unter
ſtützen. Schließlich erklärte Millésrand in aller Form ſeinen
Beitritt zur parlamentariſchen Sozialiſtengruppe.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 17. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliehe Kurszettel ersobeint Eisenbahn- Akten.

in der Früh-Ausgabe.
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Mitgeteilt vom Bankhbause Paul Schauseil G Go., Ha le a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 19041906Slchrizche Rente Leipziger Hypothekenbant 7 7do. Stoatzanl. 99,406 e hadk 6 6
97,506 Säwsische Bod.-Kred.-Anst. 7.7
7,500 Große Leipziger Stratseabahn 7 185,256

4

148,090

Leiprig. Stadtanlelhei 1904do.

Cröllw. Paplerfadbr., Obl,
Hall. Stradenbadn Obliy.
Mansf. Gewert. 0. 1. J.

3

3

z

3

aſiesche Krabendehe h 120.200

4 do. do. 1393
x

3

4

Leipziger klektr. Strabenbahn 35 104,000
100,500 J Altenburger Akt. Brauerei 9 I178,006

Cröllwitrer Papierfabrik 15 14
100,300 Dörttew.-Rattmannsd. St. 2 3

do. (leo. Tor 5 6 6868,99,750 GClautiger Zuckertabrik 268 1124 250
97.606 Hellerche Zuckerraffinerie

(alte und neue) 26 1144 006
Körbisdorfer Zuckerfabrik 95 75 174 7506

102,300 Leipriger Baumwollspignet. 14 16 269,000
Leipriger Bierbdrauerei Riebec 100 10 205 000

do. do. 1897
do. do. 10902

Zeitrer Peraffin h.
9 A. D. r. -Anst. Plabr.

n an ldt. N. unkdhb. bis z

392 90 Kommuyaldank für
Scheine

I
pe t s

Rönigr. Sach Inl. 97,900 eiptiger ammgearaspianerei 7 10 18100d0
4 90 Kommunalbank für Leipriger Malrtabr. Scakeudit 7 83 1129000Könlgr. Sacht. Anl.-Scheinel 102 000 j Nenstelder Kune 40.4 80. 12606

Naumbdurger Braugkohlen 11 12 208 500
Axktien. Portland Cementfabrik Halle 1 6 122600

Stehr A Co., Kammgaraty. 5

Autig-Teplitzer Eb. 11 246 500 Thüringer Gas 15 16
9

0

Böhm. Nerdbehn 65 122,750 Tittel &Krüger, Wollgarnfebris 2
Buschtiehrader Eb. t 11 e 286,25B Wernshaus. Aammgarn Vorz.-Aie. ä. 289.508 Tteitrer Pörattin
ung n Fnt un 63 9 173 2500 Föchs. un o
alte ung nene verm.re 9. hanenn leheig 9 6 109 600 3 2820

Tendenz: ruhlg.

Baltimore und Kanada ſtiegen weiter. Privatdiskont 596 Prozent.

Au- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösung von Conpongs, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-Verkehx ete

Paris, 17. Nov. Mit Bezug auf die umlaufenden Ge
rüchte über eine Flottenktundgebung an der
marokkaniſchen Küſte erfährt „Petit Pariſien“ zu
verläſſig, eine ſolche unmittelbar bevorſtehende Kund-
gebung ſei un wahrſcheinlich. Man wolle aber für alle Mög-
lichkeiten und zwar für den Schutz franzöſiſcher und anderer
europäiſcher Staats angehörigen gerüſtet ſein. Man müſſe
für Januar oder Februar, wenn das franzöſiſch-ſpaniſche
Mandat zur Ausübung gelange, ernſte Befürchtungen hegen.

Bordeanux, 17. Nov. Der geſtern in der Nähe des hie-
ſigen Bahnhofs ſchwerverletzt aufgefundene Geſchäfts-
reiſende Gallichegau iſt ſeinen Verletzungen er-
legen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Ver-
mutlich iſt er im Schlaf im Zuge überfallen, ausgeraubt und
dann auf das Gleis geworfen worden. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

Rom, 17. Nov. Der Kammerpräſident Biancheri hat
ſeine Demiſſion eingereicht.

Genf, 17. Nov. Die Poſizei entdeckte bei Adliswill im
Kanton Zürich in einem Graben längs der Landſtraße
mehrere geladene Bomben von großer Dimenſion. Die
Polizei vermutet, daß ruſſiſche Revolutionäre die Bomben
niedergelegt haben.

Madrid, 17. Nov. Der ſpaniſche Geſandte beim Vafikan
hat der ſpaniſchen Regierung mitgeteilt, daß der Papſt bereit
ſei, das neue Vereinsgeſetz in ſoweit anzuerkennen, als es
ſich um die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Orden handelt,
daß der Papſt aber keine Aenderung in den religiöſen Ver
hältniſſen zugeben werde.

Madrid, 17. Nov. Vor der Annahme des Handels
vertrags mit der Schweiz lehnte die Kammer in
der geſtrigen Sitzung mit 147 gegen 71 Stimmen einen An-
trag Osma ab, auf Grund deſſen die Ratifikation des Ver-
trages erſt nach dem Abſchluß der Verhandlungen mit
Deutſchland und Frankreich erfolgen ſollte. Moret und
Villanueva beantragten in der Budgetkommiſſion Maß-
nahmen, die geeignet ſeien, das kommerzielle Vordringen
Spaniens in Marokko zu ſichern.

Konſtautinopel, 17. Nov. Wiener Tel. Korr.-Bur.)
Nach türkiſchen Angaben hat in den Bergen von Dſchilovo
und Tſchernovo im Bezirke Köprülü ein großer Kampf
zwiſchen ſerbiſchen und bulgariſchen Banden ſtattgefunden.
Die beiderſeitigen Verluſte ſollen groß ſein.

Kopenhagen, 17. Nov. Hier wurde der Rittmeiſter in
der ſchwediſchen Garde-Kavallerie Graf Fritz von Roſen
verhaftet unter der Anſchuldigung, die Militärbehörden um
mehr als 8000 Lſtrl. betrogen zu haben. Er iſt ein Mit-
glied einer der vornehmſten Familien Skandinaviens. Graf
Roſen ſoll außerdem Schecks mit der Unterſchrift von Mit-
gliedern der königlichen Familie gefälſcht haben.

London, 17. Nov. „Evening Standard“ berichtet, daß
der Geſetzentwurf, der dem Parlament wegen der Errich
tung eines Tunnels unter dem Aermelkanal vorgelegt
werden ſoll, verlangen wird, daß derſelbe in Dover Bahn
anſchluß erhält. Der Tunnel ſoll elektriſch beleuchtet werden,
auch die Lokomotiven will man elektriſch betreiben, für
welche Zwecke in Dover eine große elektriſche Station er-
richtet werden ſoll.

London, 17. Nov. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Peking ſind die Verhandlungen über die Ausgabe von Vonds für
die Fertigſtellung der Shanghai-Nanking- Eiſen
bahn deren Koſten vor vier Monaten von dem Generaldirektor
der Eiſenbahn TangShaoi auf 676 712 Pfd. Sterl. veranſchlagt
worden ſind, zu einem günſtigen Abſchluſſe gekommen. Der Ucber-
nahmekurs iſt 9522, der Zinsfuß 5 Prozent. Dem engliſch-chineſi-
ſchen Konſortium ſteht es frei, die Emiſſon innerhalb ſechs
Monaten zu bewirken.

Algier, 17. Nov. Nach Meldungen aus
Abbes rüſten ſich die marokkaniſchen Eingeborenen im Be
zirk von Tafileth, die franzöſiſchen Grenzpoſten anzugreifen.
Der Kampf ſoll nach Beendigung des Ramagazan beginnen;
es heißt, daß zu dieſem Zeitpunkte 10000 marokkaniſche
Eingeborene unter Waffen ſtehen würden.

Königlich preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Gewinne aus der Ziehung vom Vormittag des 17. November.

50 000 Mk. auf Nr. 195 936. 40 000 Mk. auf Nr. 208 455.
15 000 Mk. auf Nr. 209 987 254 377. 5000 Mk. auf

Nr. 81 543. 3000 Mk. auf Nr. 5431 11 294 21 335 23 792
24 679 27 417 38 980 40 554 40 754 51 319 67 835 14
86 642 89 254 95 825 108 071 119 116 123 808 135 615
144 405 155 512 160 632 170 923 176 279 178 362 186 425
197 079 205 249 205 566 210 488 218 308 236 409 242 009
248 5256 254 470 271475 284 014 284 187 286 184. Ohne
Gewähr.)

Siddi bel

(Schluß des redaktionellen Teils.)

nenec cm in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Hanematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
l werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenfhem

eſtärkt. (4652v Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Ton. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 17. November.
Mitgeteilt von der Filiale dor

Magdeburger Privat-Bank, alle a. S.
Nach An Nach Anfraya gedet frage grbeAdler Aktien volle 72 74 Nannev. Koli- Aktien 79 7Adher- Aktien 50 99 74 769 Hanza-ldarderg 2759 2800Alelfeglüd, adgen. Ant. 110 130 üeſſort- Aen 090 659 58

Meraadershall 7676 7950 Jeldhacg- Aktien 7792 79
Leienrede 7100 7176 Hſeldrudgen land je 2625 2706
Viemaraudall- Aktien 655672 Herwand i 890 cZurdach 2228282 12650 12800 mmantele 1725 1758
Carietand 8475 8600 Jehannasb all. 5425 65475Centrum 675 725 Krögerzvall-Axtien volle 7090 72Derdemede 6250 6450 Krägersali-Aktien 7599 72
Deuische Rull-Aktlen 1241262 Heine 2250Deurchland 4900 4650 Neu Jleichetoäe Aktien 902 94
kin 6800 Hardhäaser Kali- Aktien 90 6940kmiſendell 625 675 Keichenn z 450 50Friedrich Aktien 120 124 Sachzen- Weimar 775
Eiächagt-Sondershauzen 17500 17 Liegtrieg 2975 3625Grossharren von Sachen 4600 4600 Scleferkaue 1050 1125
Güntdenhell 4900 4975 Waniendäe 200Gatte h 360Tendens: geschüftelos.



Verein zur Erritztung und UAnterhaltung einer

Bismarchſäule auf dem hohen Petersberge.
Die

ordentlichen Mitgliederverſammlu
ſtändehauſes aalkreiſes hierſel

am 1.
hierdurch ergebenſt eingeladen.

geehrten Mitglieder des Vereins werden zu einer außer

W im des KreisLouiſenſtraße 6
Dezember 1906, vormittags 10 Uhr

Tagesordnung:1. Bericht über den Stand des Vereinsvermögens.
Prüfung

8

der Rechnung und Entlaſtung des Kaſſenführers.2.
3. Beſchlußfaſſung über die aus der Mitte des Vereins angeregte

Uebertragung der Bismarckſäule auf den Kreiskommunalverband
des Saalkreiſes und demnächſtige Auflöſung des Vereins.

Halle a. S., den 16. November 1906.
Der Vorſitzende

von KrosigkKöniglicher Landrat des Saalkreiſes.

Busslied f. Sopran.

Chor und Orchester.

z

Neue SingaKademioe.
Leitung: W. Wurfschmidt.

Busstags Konzert
Mittwoch, d. 21. Novbr., abends 8 Uhr in der Stephanusklrche.

Mitwirkende: Frau Dr. Gaertner (Sopran), Halle a. S.,
Herr Martin Oberdörffer Fa Leipzig. Herr C. Herbst
(Orgel), Halle a. S., Kapelle des

Programm: Liszt, Variationen für Orgel über den
Bassocontinus aus der Cantate Weinen, Klagen“ und das
Orucifixus aus der H-moll-Messe von Bach. Beethorven,

Mendelssohn, Arie aus Paulus „Gott
sei mir gnädig“. Brahms, Ein deutsches Requiem für Soli,

Karten: Altarplatz 3,10 Mk.
Emporen 2,10 Mk., Schiff 1,05 Mk. Textbuch 20 Pfg.,
sowie Karten für zuhörende Mitglieder

e AMusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14.
2 Für Studierende beim Kastellan der Universität.

iesig. Füs.-Rgts. No. 36.

in der Hof-

crosser ßäumungs- Ausverkauf.

Gustav Uhllg, untere lIeipzigerstrasse,

Von heute ab biüs Ende d. Mts. verkaufe ich einen grossen Posten zurückgesetzter

Stand- u. Wanduhren, Musikwerke
U verschiedenster Art

zum Teil weit unter dem Rinkaufspreise.
Zewegliche Schaufenster Reklamebilder 3—6 Mk.

Gustav Uhliq, Halle, v.9
S

[5320

r d

Populär- wissenschaftliche Vortragsreihen
des

Polksbildungsvereins in Halle (Saalr).
II. Reihe, 5. Vortrag: 24. November 1906, 8 Uhr abends

über „Entſtehung induzierter Ströme“, gehalten von Herrn
Privatdozent Dr. Berndt im Hörſaal des Phhyſikaliſchen Jnſtituts
(Eingang Bergſtraße).

L. Reihe, 4. Vortrag 26. November 1906, 8 Uhr abends
über „Falſches und wahres Glück“, gehalten von Herrn
Univerſiäts- Profeſſor Dr. Schwarz im großen Hörſaal (Nr. 18) des
Seminargebäudes der Univerſität.

Am Sonnabend, den 17. November, findet kein Vortrag ſtatt.
Honorar für jeden Vortrag 50 Pfg.

Eintrittskarten für die III. und IV. Vortragsreihe „Heimats-
kunde von Halle“, gehalten von Herrn Univerſitäts- Profeſſor Ule,
und „Vier klaſſiſche Erzähler moderner Literatur“, gehalten von
Herrn Privatdozent Dr. Schultze ſind zu haben in den
Zigarrenhandlungen der Herren Steinbreoher lasper, Markt 1 und
Scharrenſtraße 1, Heise, Bernburgerſtraße 16, Vietzke, Geiſtſtraße 43,
Wolweher, Steinwe-c 38, in Petermanns Buchhandlung, Olearius-
ſtraße 11 und beim Kaſtellan des Seminargebäudes, Herrn Kittelmann.

Einzelkarten werden nur an der Abendkaſſe verkauft.

Adolf Hternfeld
d Gr. Virichstr. 21.

Aerren-Mäscſie
Jertig u m Maus:

Brstlelassè ger St.
Beste Stoffe

und Veravrbeitung.
Belligste Preise.

Mitglied d. ab. Spar Vereins

Ferry 765.
VBoreüge

e
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von Bodenhausensche
Schauspiel-Schule
Wilhelmstrasse 47, I.

GewissenbatfteAusbildungf. d. Bühne
(Schauspioel)

Rede- und Vortragskunst.
Stimmgesundhbeitspflege.

Rintritt jederzeit.
Anmeldungenl 1-Ivorm. u. 3-5nachm.

Privatunterrieht für alle Tänne

erteilt zu jeder gewünſchten Zeit
gänzl. ungeniert, ſchnell u. gründlich
Gust. Krüger, L.- Wuchererſtr. 77, p.

Für Vormünderu. Witwer.
Gebildete Familie in guten Ver

hältniſſen möchte zwecks gemein
ſchaftlicher n zu ihrem
einzigen 5jährigen Kinde einen
gleichaltrigen geſunden friſchen
Jungen in ihr Haus aufnehmen.
Geſunde Wohnung (mit Bad) vor
handen und Beaufſichtigung und
Nachhilfe bei den Schularbeiten
im Hauſe. Eventl. würde Kleidung,
Wäſche 2c. mit übernommen. Ver
gütung nach Uebereinkommen.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Perlangte Perſonen.

Gute Existonzl
Jungo Leute n rer
der Ter Aheun
und Lehr-Molkerei, Braunsehweig,
Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause

GemenBis 200 Mark monatlich
kann jede etrebsame Person auf
solide Weise ohne Fachkenntnisse
und Risiko leicht verdienen

Streng reell.Auch als Nebeneruoerö.
Alles gratis und frankKo.

Offerton unter E. 4581 an
Heinrich Eisler, Hamburg. [6176

Zweiter Kuchhalter,
welcher mit der landw. Buch-
führung und den Gutsvorſtands
geſchäften vertraut iſt, wird zum
I. Jan. 1907 seſ t. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften ſind zu

richten an [5284Kloſtergut Winningen,
Bezirk Magdeburg.

Tüchtiger
Stadtreiſender

für Halle und Umgebung bei
hohem Verdienſt ſofort ge
ſucht zum Verkauf einer groß
artigen Neuheit an beſſere
Wirte. Off. u. Z. m. 566
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Jan. 1907 ein verheirat.

Oberſchweizer
l zur Beſorgung des ganzen

iehſtandes. Rat mann,
535 Köttichau b. Hohenmölſen.

Wer Stellung ſagt
Vakanzenpoſt 411 Eflingen

A enten die ſich mit dem Verk.g u. Beleih v. Staatsloſ.
befaſſ. woll. k. tägl. 20—30 Mk. ver
dienen. Off. u. „Agenten“ beförd.
Haasenstein Vog er A.-G., München.

Schweizergeſuch.
Ein älterer, tüchtiger Schweizer
(am liebſten geb. Schweizer) wird
für 1. Dezember cr. geſucht.

L. Ho mann.
Goldſchau b. Gößnitz, S.Altenb.

Jn hieſ. Bankh. kann ein jung.
Mann mit Einj.-Freiw.-Zeugn.

e fehrlingeintreten. Off. u. B. T. 962
an Rudolf Rosse, Halle a. S.

SchweizerLehrburſche.
ch ſuche zum ſof. Antritt einen

Lehrburſchen. Lohn nach Leiſtung.
Alois Serentschitseh, Oberſchweizer,
Stat. Gangloffſömmern. (Thür.).

z Wegen VerheiratungStütze. meiner Stütze ſuche

1. Januar junge Dame guter
amilie mit höherer Mädchenſchul-
ildung, w, gut kocht u. in allen

r en d. Haushaltung erfahr. iſt.
rau Prof. Valhinger, Reichardtſtr. 15.

Suche zum 1. Jan. 1907 ein

junges Mädchen
als Mamſell od. Stütze; ſelbiges
muß Erfahrung in bürgerlicher
Küche beſitzen. Gefl. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen bitte zu richten an

Frau M. Reinichen,
Stadtgut Hohenmölſen
Suche z. ſof. Antritt oder 1.Jan.

ein Stubenmädchen,
welches Oberhemden plätten und

ut nähen kann. Zeugnisabſchriften
ind zu ſenden an

Frau M. Wagner.
Domäne Amesdorfb.Güſteni. A.

Wirtſchafterin
ſucht zur ganz ſelbſtändigen Führung
des Haushalts Stelle auf einem
Gute. Selbige iſt erfahren im
Kochen, Schlachten, Molkerei, Feder
viehzucht, ſowie in allen Zweigen
des Haushalts. Die beſten Zeug
niſſe ſind vorhanden. Offert. unt.
Z. n. 567 an die Exp. d. Ztg.

W Wirtſchafterin. Wo
Eine ältere Dame, welche in der

beſſeren Wirtſchaft ſehr erfahren
iſt, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe,
Stellung als Wirtſchafterin od.
Hausdame, mögl. mit Familien-
anſchluß per 1. Januar od. ſpäter.
Off. u. R. W. poſtl. Gröbzig (Anh.) erb.

Ielteres Hausmädehben

mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
ſofort Stellung auf Rittergut.

Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 75.

Lerrsebaftl. Vohnung

geſucht im NeumarktViertel, Alte
romenade oder Martinsberg m.

7 Zimmern u. Zub. Gefl. Angebote
m. Preisangabe erb. u. Z. u. 552
an die Exped. d. Ztg. (5151

Vermietungen.
Dorotheenſtr. 17 (Warkbad),

J. Etage, herrſch. Wohnung mit
r Balkon, herrl. Ausſicht n. d. Park,

r. 730 Mk., per 1. 4. 1907 zu verm.
II. Etage, ſchöne Wohnung mit
Balk., Pr. 550 Mk., per 1. 12. 06 od.
ſpät. zu verm. Näh. a. d. Badekaſſe.

Wer gute Stellung in herrſchaftl.
Hauſe ſucht, wende ſich vertrauensv.
an re Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Landwirtſchafterinnen haben große
Auswahl an Stellungen. (5356

Perſonen-Angebote.

ſucht per 1. 1. 07Kaufmann für erſten Kontor-

poſten F n Gefl. Off. u.
Z. a. 555 an die Exped. d. Ztg.

Für eine Anzahl rutheniſcher
und deutſchruſſiſcher [5241
DF Knechte,

egenwärtig noch in der Heimat,ſucht Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Leipzigerſtraße 29.
Aufträge auf deutſche, ruſſiſche,

galiziſche und rutheniſche Feld
arbeiter für Frühjahr 1907
nimmt entgegen 51Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Tüuehtige Kneehte,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung.
Proſpekte gratis. (5056
Feldarbeiter

vom Oſten e Kampagne 1907 be
ſorgt jede Anzahl, wie ſeit Jahren
bekannt, Wilhelm Fiſcher, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um zeitige Beſtellung. (4661

Wohnungen zuHergſtra el ſof od. 1.07
Preis 425 Mk. u. 400 Mk. Näh.

Marienſtraße 22, I.
Herrſchaftliche I. Etage,

7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. I.

Heirat.
Landwirt, 26 J. alt, 250 Mrg.,

ſucht die Bekanntſchaft einer jung.
wirtſchaftl. Dame zu machen zwecks
ſp. Verh. 10--15 000 Tr. Ver
mögen erwünſcht. Gefl. Off. u.
Z. K. 564 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Anonym zwecklos.

Lehrer wünſcht die Bekannt
ſchaft einer wirtſch. gebild. jung.
Dame von 18--22 J. von ang.
Erſch. zwecks ſpät. Verh. Ver
mögen erw. Gefl. Off. mit Bild
unter Z. J. 565 an die Exped.
d. Ztg. Diskr. Ehrenſache,

S

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute mittag 12 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langen Leiden
unſere W M Tochter u.
Schweſter EISA im noch nicht
vollendeten 20. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Dammendorf, d. 16. Nov. 1906.

Die trauernde Familie
Grosse.

Die Beerdigung findet Mon-
tag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

e
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meeVerlobt: Frl. Eliſabeth Siemens
mit Hrn. Reg Aſſeſſ. Dr. jur,
Walter Wette (Stolzenau g. d.
eſer Flensburg. Frl. Emmy
Goecke mit Hrn. Leutnant Kurt
Trowitzſch (Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn,
SteuerinſpektorMöring(Sanger-
auſen). Hrn. Konſiſt.Aſſeſſ.

Frauer-
empfehlen

in grösster Auswahl
eſig Königsberg i. Pr.). Hrn.

Oberlehrer Dr. Richard LuhnKchneiler t ne
Gr. Steinstr. 83. (Poſſendorf bei Dresden).

Eine Tochter: Hrn. Curt
Weiſe (Zeitz). Hrn. Poeſtor Lie.
Wilh. Schneemelch (Rummels-
burg b. Berlin). Hrn. Dr. med
Alfred Seidel (Dresden). Hrn.
Alfred Born (Erfurt).
Fritz Kieſewalter (Leipzig-
Gohlis).

Geſtorben: Herr Regiſtrator
a. D. Viktor Jünemann (Erfurt).
Hr. K. Eiſenſchmidt (Leißling).
Hr. Landgerichtsdirektor Richard
Dorn Frankfurt a. M.) Herr
Dachdeckermſtr. Friedr. Heinrich
(Deſſau). Hr. Amtsgerichtsrat

Alfred Steger (Elberfeld). Frau
Olga Häfner geb. Koch (Erfurh).

[4664] Frau Johanne Böhme geborenePlewka (Leipzig).

Heirat w. jge. Halbwaiſe, Hausbeſ.,
60000Mk. Verm., m. paſſ. geſ. Hrn. b.
38J. Näh. Details, a. Bild erh. nurernſte Bewerb. v. „Fides“, Berlin 18.

Srich eine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Gold-, Silber und

versilherten Waren.
Fernruf 2830.

Hrn.

Statt besonderer Meldung
Heute morgen 4 Ubr entschlief nach langem schweren

Leiden mein lieber Bruder und Schwager, unser guter Onkel

Herr Bornhard Lorenz.
Halle a. S., den 17. November 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Agnes Windesheim geb. Lorenz,
Sigismund Windesheim,
Helene Höbel geb. Windeshbeiw,
Dora Windesheim,
Lotte Ehrenberg geb. Windeshbeiw,
Hugo Höbel,
Hans Ehrenberg
und ZWei Grossneſfſen.

Leiche nach der Bahn statt.

Nachruf.
Durch den unerwarteton Tod unseres Prokuristen

Herrn Willy MHielscher
haben wir einen schweren Verlust erlitten. Der Verstorbene
war seit fast 23 Jahren in den Diensten unserer Zweignieder-
lassung Halle, vormals Ludwig Schmidt tätig und bat sſch
während dieser Zeit als treuer, unermüdlich fleissiger Mitarbeiter
und als lauterer und verlässlicher Charakter gezeigt. Wir
werden sein Andenken stets in Ehren balten.

Stralsund, 15. November 1906.
Der Aufsichtsrat und die Direktion

der Vereinigten Stralsunder Spielkartenfabriken.
Aktien-Gesellschaft. m
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. November.

Eigene Erlebniſſe und Abenteuer auf der Reiſe nach Japan.
Jm „pPfälzer Schießgraben“ hielt geſtern abend auf Veranlaſſung

der Krieger- Sanitätskolonne der ehemalige freiwillige Kriegskranken
pfleger, Unteroffizier d. L. Woldemar Penther aus Dresden einen Vor
trag über „Eigene Erlebniſſe und Abenteuer auf der Reiſe von Deutſch
land nach Japan“. In längerer Ausführung gab Redner ein anſchau
liches Bild von ſeiner 102tägigen Reiſe. Er ſchilderte dabei Land
und Leute in Jtalien, ſpeziell Neapel, weiter Spanien, in welchem
Lande er einem Stiergefecht beiwohnte, das eingehend geſchildert wurde.
Die Reiſe ging weiter durch den Suezkanal, den Golf von Aden, den
IJndiſchen Ozean, nach Ceylon, woſelbſt er Gelegenheit hatte, mit
dort gefangen gehaltenen, in den Plantagen beſchäftigten Buren
zuſammenzukommen und zu ſprechen. Nach einigem Aufenthalt
hier ging es weiter durch das ſüdchineſiſche Meer nach Malakka,
dann Hongkong, Schanghai und endlich Japan. Jntereſſant waren die
Erlebniſſe des Redners in den beiden Ländern, wobei die Verſchlagen
heit eines großen Teils der Einwohner der beiden verwandten Reiche
gekennzeichnet wurde. Der Transport und die Pflege von Verwundeten
in jenen Ländern hatte namentlich für die anweſenden Mitglieder der
KriegerSanitätsKolonne vom Roten Kreuz Jntereſſe. Dem Redner
wurde für ſeine wirklich unterhaltenden Ausführungen der Beifall aller
Zuhörer zuteil. Die Zwiſchenpauſen wurden durch Geſänge des
Frl. Jda Arèll, einer ſchwediſch deutſchen Sängerin aus Gothenburg,
ausgefüllt. Die Sängerin brachte ihre Lieder in trefflicher Weiſe zum
Vortrag, ſodaß das aufmerkſam folgende Publikum mit dem verdienten
Beifall nicht kargte.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, findet
am Sonntag, den 18. November, abends 8 Uhr der zweite öffentliche
Teeabend ſtatt. Dieſe Einrichtung hat den Zweck, den mancherlei
Freunden Gelegenheit zu geben, das Vereinswerk kennen zu lernen.
Herr Oberlehrer Dr. Weßner wird einen Vortrag halten über das
Thema: „Der Zuſammenbruch AltPreußens in den Kämpfen an der
Saale 1806“. Außerdem werden muſikaliſche und deklamatoriſche
Darbietungen geboten. Damen und Herren ſind dazu eingeladen. Der
Zutritt iſt frei.

Der Männerverein Trotha hielt am Donnerstag im „Trothaer
Schlößchen“ eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Herr Lehrer
P. Hoffmann einen Vortrag hielt über „Die Mißernte vor 100
Jahren“. Er verglich dabei Preußen mit einem großen Gute, König
Friedrich Wilhelm III. und ſeine Gemahlin Luiſe mit der Gutsherrſchaft
und Napoleon I. mit dem Gutsnachbar. Sodann ſprach Herr Lehrer
Wilde über „Herſtellung, Verwendung und Feuer
gefährlichkeit des Celluloid“.

Die photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. hält am
Montag, den 19. November, abends 8 Uhr im oberen Saale des
„Reichshoſfes“ eine Sitzung ab. Aus der Tagesordnung ſei erwähnt: Herr
Dr. med. H. Engelken jun. Direkt kopierendes Kohlepapier von Bühler,
mit praktiſcher Vorführung, Mitteilungen aus dex Praxis, neue Apparate
und Utenſilien, Projektion. Es wird gebeten, Diapoſitive mitzubringen.
Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

Kaufmänniſcher Verein (e. V.). Der Vorſtand ladet die
Mitglieder zu dem am Montag, den 19. November, abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Konzert mit darauf-
folgendem Ball ein. Zu dem Konzert, das von der Kapelle
unſerer Sechsunddreißiger unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors
Herrn O. Wiegert ausgeführt wird, haben die Hofopernſängerin
Frau Marie Knüpfer-Egli aus Berlin und die Konzert
ſängerin Fräulein Margarete Knüpfer von hier ihre Mit-
wirkung gütigſt zugeſagt. Dem Konzert ſchließt ſich ein gemein
ſchaftliches Eſſen an (Gedeck 2 Mk.) und werden Anmeldungen hierzu
von Herrn Adolf Heller, Große Ulrichſtraße 10, entgegengenoinmen.

Der kommunale Verein Halle a. S.-Oſt hält ſeine Monate
verſammlung am Montag, den 19. November 1906, abends 84 Uhr
in Schäffers Reſtaurant, Schlachtviehhof ab. Aus der Tagesordnung
ſei erwähnt: Fernbahn Halle Schönnewitz, Die Fleiſchmehlfabrik am
Kanenaerweg, Beſprechung des Prinzlerſchen Großfeuers, Schaffung von
Polizeiwache und Poſtamt uſw.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Bürgervereius für ſtädtiſche
IJntereſſen, beſtehend aus je drei Delegierten der angeſchloſſenen kom
munalen Vereine, trat geſtern abend im Hotel „Stadt Berlin“ zu einer
Sitzung zuſammen, in welcher zunächſt der geſchäftsführende Vorſtand,
beſtehend aus ſieben Perſonen, gewählt und ſodann beſchloſſen wurde,
eine allgemeine Bürgerverſammlung vorausſichtlich am Dienstag, den
27. d. M. in den „Kaiſerſälen“ (kleiner Saal) abzuhalten. Gegenſtände
der Beratung ſollen ſein Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, die
Errichtung eines zweiten Feuerwehrdepots im Süden der Stadt und
die Schaffung eines Volksſchwimmbades.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, der als ſolcher
weiter beſteht, hält eine Verſammlung am Freitag, den 30. d. Mts.
abends auf dem „Ratskeller“ ab. Es ſoll in derſelben über den An
t des Vereins an den Allgemeinen Bürgerverein Beſchluß gefaßt
werden.

Frauenbildungsverein. Dienstag, den 20. November, nach
mittags 5 Uhr findet im Klub, Albrechtſtraße 16, I, eine Bericht
erſtattung der Vormünderinnen ſtatt. Alle Mitglieder werden dazu
hierdurch eingeladen. Damen, die ſich dafür intereſſieren, dürfen ein
geführt werden. Das Geſetz hat ſeit 1900 auch Frauen das Recht
zuerkannt, Vormundſchaften zu übernehmen, trotzdem ſind nur wenig
Frauen geneigt, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen. Und doch iſt
es in erſter Linie Pflicht der Frau, ſich der verwaiſten Kinder unſeres
Volkes anzunehmen, um ſie vor Verwahrloſung und Verrohung zu
ſchützen und ihre Erziehung mit Mutterliebe und Sorgfalt zu über
wachen. Daher müht ſich der Frauenbildungsverein, Vormünderinnen
in großer Zahl zu werben. Alleinſtehende Frauen, denen es im Hauſe
an Liebestätigkeit mangelt, und auch Mütter, deren Kinder wohlbehütet
im elterlichen Heim eine glückliche Jugend genießen, helfet uns!

Gedenkfeier. Am 17. November d. Js. ſind bekanntlich 25 Jahre
vergangen, ſeitdem Kaiſer Wilhelm I. die denkwürdige kaiſerliche
Botſchaft an den Reichstag ergehen ließ, durch die die deutſche Arbeiter
verſicherung eingeleitet wurde. Die „Halleſche Zeitung“ hat die Be
deutung dieſes Gedenktages bereits eingehend gewürdigt. Jm Andenken
an den erſten Kaiſer, als Kundgebung der Freude an dem auf dem
Gebiete der Sozialreform Errungenen und als Gelöbnis treuer Weiter
arbeit wird der hieſige Kreisverein des Verbandes
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig am 6. De
zember, abends 9 Uhr eine Feier im Vereinslokal, Reſtaurant
„Mars-laTour“, veranſtalten, bei der in einer Anſprache auf die Be
deutung des Tages hingewieſen wird.

T. Volksbildungéverein. Der nächſte Vortrag des Herrn Prof.
Dr. Schwarz über „Falſches und wahres Glück“ wird wegen Erkrankung

des Vortragenden nicht am Montag, den 19. November, ſondern erſt
am Montag, den 26. November gehalten werden.

Fußballſport. Am Sonntag, den 18. November, nachmittags
x3 Uhr werden ſich die IV. Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs
von 1896 und die I. Mannſchaft der Halleſchen Fußballabteilung
„Urania“ auf dem Sandanger im Wettſpiel gegenüberſtehen. Da „96
mit ihrer vollen Elf ins Feld treten und „Urania“ unter der neuen
Führung des Herrn Ranke ebenfalls ohne Erſatz ſpielen wird, ſo iſt
ein harter Kampf zu erwarten.

Die Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes, Verſicherungs
verein auf Gegenſeitigkeit, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97, verſichert
die Mitglieder von Kriegervereinen, welche dem Deutſchen Kriegerbunde
angehören, deren Ehefrauen und Witwen mit Beträgen bis zu 2000 Mk.
nach verſchiedenen Tarifen zu günſtigen Bedingungen. Wir weiſen auf
die bezügliche Bekanntmachung im Jnſeratenteil noch beſonders hin.

Ein milder Winter in Sicht? Aus dem Leben und Treiben
der Tiere, wie überhaupt aus der Natur wird auf dem Lande bekannt-
lich vielfach auf die kommenden Witterungsverhältniſſe geſchloſſen.
Beim Pflügen wird nun heuer beobachtet, daß die Regenwürmer ſehr
hoch ſitzen und öfter ſich an der Oberfläche zeigen und ihrem Fort-
pflanzungstriebe folgen. Während ſonſt um die jetzige Jahreszeit die
Bäume ihres Blätterſchmuckes beraubt ſind, hängt dieſer heuer, trotz-
dem das Queckſilber des Thermometers bereits bis 3 9 unter Null
geſunken war, namentlich an den Eichen, noch merkwürdig feſt auch
einzelne Kiebitze werden noch auf ihrem Zuge nach den Winterquartieren
angetroffen. Hieraus folgert man, daß vorläufig ſtrengere Froſt
erſcheinungen nicht zu erwarten ſind und ein milder Winter in Ausſicht
iſt. Ob ſich dieſe Annahme verwirklicht, bleibt allerdings abzuwarten.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Größte
Beachtung verdient die kleine Ausſtellung künſtleriſcher Medaillen, die
infolge ihrer geſchickten Auswahl in gedrängtem Bilde eine Ueberſicht
über die Entwickelung der modernen Medaille bietet. Gleich-
zeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß das große Gemälde
„Beethoven“ von Leonello Baleſtrieri nur noch einige
Tage ausgeſtellt bleiben wird.

Eine Reiſe ins Land der Mitternachtsſonne (die Nordland-
fahrt Kaiſer Wilhelms II.) wird der bekannte Weltreiſende Herr Joachim
Harms am Freitag den 23. November, im Neuen Theater
in Wort und Bild vorführen. Herr Harms, der ſchon durch ſeine
Vorführungen der anziehenden Bilder, die er auf einer von ihm unter
nommenen Reiſe um die Erde aufgenommen hat, in allen größeren
Städten Deutſchlands ganz bedeutende Erfolge erzielte und auch das
Jntereſſe der höchſten Kreiſe erregte, betritt hier ein neues Gebiet, auf
das ihm viele mit Vergnügen folgen werden. Jn feſſelndem Vortrage

zeigt er in annähernd hundert bühnengroßen Projektionsbildern alle
hervorragenden landſchaftlichen Schönheiten der Länder der Mitter
nachtsſonne.

Streik der Tabakarbeiter. Mit dem geſtrigen Tage iſt nach
etwa achttägigen erfolgloſen Verhandlungen zwiſchen den hieſigen Tabak
fabrikanten und den Arbeitern, in welchen von den letzteren die Ein
führung eines Lohntarifs mit höheren Lohnſätzen gefordert wurde, der
größte Teil der Tabakarbeiter und Arbeiterinnen von Halle und Um
gebung in den Ausſtand getreten. Es ſtreiken über 100 Perſonen.

RNächtlicher Ueberfall. Jn der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
wurden am Sophienhafen von einer unbekannt gebliebenen Perſon auf
den dort kontrollierenden Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft
Paul Kuhne, Reilſtr. 80 wohnhaft, vier Schüſſe abgegeben, die aber
glücklicherweiſe nicht trafen. Auch der Wächter machte von ſeiner Waffe
Gebrauch und gab drei Revolverſchüſſe ab. Vermutlich hat er den
Täter oder einen ſeiner Begleiter getroffen, weil er Schmerzensſchreie
zu vernehmen glaubte.

Der Alkohol. Geſtern abend gegen 104 Uhr wurde ein
Jnvalide, der infolge Trunkenheit vor dem Grundſtück Gr. Steinſtr. 19
hingefallen war und ſich nicht wieder erheben konnte, mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gefahren.

Vermiſchtes.
NGC. Familienleben am italieniſchen Königshofe. König

Viktor Emmanuel III. von Jtalien, ſeine Gemahlin, die Königin
Elena, und ihre Kinder, die kleinen Prinzeſſinnen Jolanda,
Margherita und Mafalda und der zweijährige Kronprinz Umberto
genießen gegenwärtig die letzten ſchönen Tage des Herbſtes in der
Nähe von Florenz, in einem einfachen Schlößchen, das des Königs
Großvater dort am Meeresſtrande erbauen ließ. Das Leben der
königlichen Familie ſetzt die an Luxus und Repräſentation ge
wöhnten Florentiner durch ſeine Einfachheit in Erſtaunen, denn
es unterſcheidet ſich in nichts von dem eines einigermaßen gut
ſituierten Bürgerhauſes. Eltern und Kinder ſtehen am frühen
Morgen auf und ſind ſoviel als möglich im Freien. Der König
und die Königin ſind eifrige Anhänger des Sports; ſie fiſchen und
jagen und durchſtreifen die Gegend im Automobile Viktor
Emmanuel III. ſetzt ſeinen Stolz darein, ein Chauffeur erſten
Ranges zu ſein. Natürlich nehmen die Staatsgeſchäfte auch einen
beträchtlichen Teil der Zeit in Anſpruch. Die Spätnachmittage
aber verbringt das Königspaar faſt immer mit ſeinen Kindern zu-
ſammen. Großes Vergnügen bereitet dieſen die Vorführung des
Kinematographen, für deſſen Produktionen im Schlößchen eine
Art von Bühne eingerichtet iſt, und auch die Laterna magica ſorgt
hin und wieder für Zerſtreuung. Die Prinzeſſinnen und der kleine
Thronfolger entwickeln ſich vortrefflich; ſie ſind Bilder ſtrahlender
Geſundheit, und wo das Publikum ſie erblickt, freut es ſich ihres
hübſchen Ausſehens und der Natürlichkeit ihres Weſens, dem man,
dankt der Königin, ihrer Mutter, der Tochter der ſchwarzen Berge,
nichts davon anmerkt, daß ſie im Zwange und in der Enge
höfiſchen Lebens aufwachſen.

NGC. Erſtgeburt und Liebe. Erbprinz Eberwyn zu
BentheimSteinfurt hat, wie wir mitgeteilt haben, zugunſten
eines jüngeren Bruders auf das Recht der Erſtgeburt, der Nach
folge an den Titeln und Beſitzungen ſeines Vaters verzichtet.
Die Nachricht davon hat einiges Aufſehen erregt. Jſt doch der
Erbprinz, obwohl der Sproß eines mediatiſierten Hauſes, durch
ſeine Mutter, die Schweſter des Fürſten von Waldeck, mit vielen
regierenden Familien ganz nahe verwandt, ein Vetter des

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Herzogs von Koburg, der Königin Wilhelmina der Niederlande und
ein Neffe des Königs von Württemberg. Feihgeitlg iſt der
Erbpring Eberwyn, oder Prinz Eberwhn, wie wir jetzt ſagen
müſſen, aus der Armee ausgeſchieden. Und aus welcher Urſache
Um der Gatte eines bürgerlichen Mädchens, einer Tochter des
Bürgermeiſters Chriſtian Langenfeld von Hückeswagen zu
werden, wobei zur Unterſtützung der vielleicht nicht gang aus
reichenden geographiſchen Kenntniſſe des geehrten Leſers hinzu
gefügt ſein mag, daß Hückeswagen ein ſehr anmutiges Städtchen
im Kreiſe Lennep im Regierungsbezirke Düſſeldorf iſt,
einſt den Grafen von Hückeswagen gehörte, deren Schloß jetzt als
Rathaus dient, und rund viertauſend Einwohner beſitzt. Die
mediatiſierten fürſtlichen und graſt ven Familien Deutſchlands
halten mit großer Zähigkeit und mit Stolz an dem ihnen vom
ſeligen deutſchen Bundestage verliehenen Rechte der Ebenbürtigkeit
mit den regierenden Dynaſtien feſt. Dieſes Recht bringt indeſſen
auch Pflichten mit ſich, ſo die Pflicht derer, die es genießen, nicht
„unter dem Stande“ zu heiraten. Wer's dennoch tut, ſich gegen
die Hausgeſetze verſündigt, der muß es ſich gefallen laſſen, daß
man ihn entweder ganz aus den Regiſtern ſeines h ſtreicht
oder ihm doch wenigſtens, wenn er der Erſtgeborene iſt, die Nach
folge nimmt. Jn die erſtere Kategorie gehörte ein Prinz Hohen
lohe, der ſich in einen Grafen von Waldenburg verwandeln laſſen
mußte; ein Graf zu Stolberg-Wernigerode veränderte ſich in
einen Herrn von Stapelburg, ein Prinz von Thurn und Taxis in
einen Freiherrn von Troskow, ein Fürſt Wittgenſtein wurde Graf
von Hachenberg, ſein Bruder Graf von Altenkirchen, ein Prinz
Solms Freiherr von Thungen und, erſt in jüngſter Zeit, ein Prinz
Hohenlohe-Oehringen, als er eine Enkelin des Zirkusdirektors
Renz heiratete, ein Graf von Hellmersberg. Die Reihe iſt nicht
vollſtändig, aber in allen angeführten Fällen war die Liebe an der
Namens- und Ranges- Aenderung des Verliebten ſchuld. Der
kleine Prinz Bentheim kann alſo eigentlich noch von Glück ſagen,
daß von ihm nur der Verzicht auf die Erſtgedurt verlangt wurde
er wird Prinz bleiben, ſeine Gemahlin dagegen wohl „nur“ irgend
einen kleinen adligen, einem Bentheimſchen Gute entnommenen
Namen erhalten. Der Prinz hat unter ſeinen Standesgenoſſen
manchen Leidensgefährten. Da iſt zum Beiſpiel der regierende
Graf von Bentinck, der nur durch Verzicht eines älteren Bruders
zur Grafſchaft gehangte. Das gleiche geſchah im Hauſe der
Grafen Fugger-Kirchberg, geſchah in der fürſtlichen Familie Jſen-
burgBirſtein, bei den Grafen Pückler-Limpurg und bei den
h Pappenheim, wo der regierende Graf Max die Standes
herrſchaft Pappenheim aufgeben mußte, als er ſich mit einer
Tochter des amerikaniſchen Nähmaſchinenkönigs Wheeler ver
mählte daß ſie ſich ſpäter von ihm ſcheiden ließ, gab ihm die
Standesherrſchaft und die Erlauchtwürde nicht zurück. Am
wenigſten bekannt dürfte ſein, daß in Salzburg ein hochbetagter,
77jähriger Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg lebt, dem das gleiche
Schickſal widerfuhr, das nämlich, von den Rechten der Erſtgeburt
zurücktreten zu müſſen, die dann ſein jüngerer Bruder, der der
zeitige Statthalter der Reichslande, erhielt. Der Grund war
ſeine Verheiratung mit einem bürgerlichen Mädchen, dem Fräulein
Marie Grathwohl, aus der der König von Württemberg ſpäter
eine Baronin Bronn machte. Dieſer Fürſt Hohenlohe iſt der
richtige Oheim der deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria, ein Bruder
ihrer Mutter, der verſtorbenen Herzogin Adelheid von Schleswig-
Holſtein, geborenen Prinzeſſin Hohenlohe. Und ſo ſind ſeine
Kinder: der Rittmeiſter Baron Karl Bronn, Lehrer am Reit-
inſtitut in Wien, die unvermählte Freiin Beatrix von Bronn und
deren Schweſter, Frau Viktoria von Manner, Gattin eines
mähriſchen Fabrikbeſitzers, Vetter und Kuſinen der Gemahlin
Kaiſer Wilhelms II.

Onkel Chlodwigs Rittergnt. Die Hohenloheſche Beſitzung
„Werki“ in Rußland wird in einem großen ruſſiſchen Blatte zum
Verkauf angeboten. Jn der Verkaufsannonce heißt es, die Beſitzung
des früheren deutſchen Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, die ſechs
Werſt von der Stadt Wilna gelegen iſt, befände ſich in ſchönſter
Lage und herrlichem Klima. Nicht weniger als 40 Gebäude, eine
große Mühle und Meierei gehören zur Beſitzung, die unter dem
alten Hohenlohe in der auswärtigen Politik Deutſch-
lands eine gewiſſe Rolle inſofern geſpielt hat, als der Zar dem
Reichskanzler unter Aufhebung der geſetzlich gültigen Beſtim
mungen eine Zeitlang geſtattete, als Ausländer in Rußland Grund
beſitz zu behalten, bis Hohenlohe Gelegenheit zu einem günſtigen
Verkaufe fände.

Brandſtiftung. Jn der letzten Nacht verbrannten in Uk bei
Apenrade über 70 Stück Vieh, die Gehöfte von drei Hofbeſitzern,
darunter das des Gemeindevorſtehers. Es liegt Brandſtiftung
vor, das Feuer wurde vorher durch Drohbriefe angekündigt.

Das Geſchenk des Kaiſers für das Deutſche Muſeum in
München. Für die Erbauung eines Schnittmodells des neuen
Linienſchiffstypus unſerer Marine, das der Kaiſer dem Deutſchen
Muſeum in München zu ſtiften beabſichtigt, ſind von den deutſchen
Werften Koſtenanſchläge gefordert und ſolche im Betrage bis zu
120 000 Mark eingereicht worden. Das Modell ſoll ſich durch
größte Vollendung in jeder Beziehung auszeichnen und alle bis
herigen Arbeiten dieſer Art übertreffen.

Schreckensherrſchaft in Pittsburg. Pittsburg, das Zentrum
der amerikaniſchen Stahlinduſtrie, iſt eine Stadt von mehr als
einer Million Einwohner, hatte bisher jedoch kaum 400 Poliziſten
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit. Die Folge davon
war, daß die Stadt bald das Dorado für alle Gauner und Ver
brecher der Oſtſtaaten wurde. Namentlich in den letzten drei
Wochen wurden die Zuſtände unerträglich. Mehr als 20 Raub-
anfälle am hellichten Tage ereigneten ſich während dieſer Zeit.
Um dieſen ſkandalöſen Zuſtänden ein Ende zu bereiten, raffte ſich
ſchließlich die Bürgerſchaft auf und gründete ein Vigilanzkomitee,
deſſen Mitglieder bei Eintritt der Dunkelheit die Straßen ab
patrouillieren und nach echt amerikaniſchem Shſtem jede ver
dächtige Perſon niederknallen, ohne ſich erſt auf lange Hin und
Herfragen einzulaſſen. Der Erfolg der erſten Nacht war beiſpiel-
los, beinahe 30 der gefürchtetſten Banditen blieben auf der Strecke,
während einige hundert ins Poligzeigefängnis eingeliefert wurden.

Der Schatz Montezumas. Jn Pueblo, einem kleinen Städt
hen Mexikos, iſt bei Kellerarbeiten, die in dem dortigen Sanko
Domingo Theater vorgenommen worden ſind, ein Goldſchatz im
Werte von 12 Millionen Mark gefunden worden. Es handelt ſich
wahrſcheinlich um den Königsſchatz Montezumas, den die Mexikaner
vor der Habgier der ſpaniſchen Konquiſtadoren verſteckten und der

ſeitdem verſchwunden war. Oft genug haben die ſpaniſchen Gou

verneure verſucht, von den durch die g ſten
Foltern den Bergungsort des S s zu erfahren, doch gelang esihnen nie, die Wahrheit über den Schat zu erforſchen. Einem
bloßen Zufall iſt jetzt die Auffindung dieſer Koſtbarkeiten zu danken,
die auch vom archäologiſchen Standpunkt aus einen ungeheuren
Wert beſitzen.

liebte des Raubmörders Hennig dieſer hatte bekanntlich bis
zu ſeiner Feſtnahme Gaſtrollen als Heiratsſchwindler gegeben
hat jetzt die Hochzeit mit ihrem Auserwählten unter etwas unge
wöhnlichen Umſtänden gefeiert. Die Braut war als Dienſtmädchen
bei einer adligen Dame im Weſten Berlins tätig. Dieſe verreiſte
vor einiger Zeit und vertraute ihr Heim der Obhut des Mädchens
an. Der Hochzeitstag kam heran, und das Brautpaar war wegen
der Wahl eines Lokals für die Abhaltung des Feſtes in Verlegen-
heit. Da verfiel die Braut auf den Gedanken, das H eitsmahl
in der Wohnung ihrer bisherigen noch abweſenden Dienſtherrin
zu veranſtalten. Sie hatte aber die Rechnung den Hauswirt
gemacht. Als dieſer merkte, zu welchem Zweck ſich die ſtark ani
mierten Gäſte in der Wohnung zuſammengefunden hatten, benach
richtigte er einen Verwandten der abweſenden Wohnungsinhaberin
von dem Vorgang. Doch ſeine Jntervention wollten die Gäſte als
berechtigt nicht anerkennen. Sie wichen erſt, als ein Schutzmann auf
den Schauplatz trat. Jetzt half kein Bitten der bei der Feier Ge
ſtörten. Das leckere Mahl mußten ſie im Stich laſſen, die Wohnung
wurde geſchloſſen, und Hennigs „Ehemalige“ iſt um eine Lebens
erfahrung reicher.

Ein intereſſantes Erinnerungszeichen befindet ſich im Beſitze
der preußiſchen Geſandtſchaft in München. Es iſt dies eine an
einem Kamin angebrachte Granitplatte, auf welcher einſt Kaiſer
Wilhelm I. und die Kaiſerin Auguſta ihre Namensunterſchriften
mit Kreide aufgezeichnet hatten. Dieſe Kreideniederſchrift wurde
ſpäter nachgemeißelt. Gelegentlich des letzten Kaiſerbeſuches machte
der preußiſche Geſandte Graf Pourtalès das Kaiſerpaar auf das
eigenartige Andenken aufmerkſam. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſetzten nun ebenfalls auf die Platte mit Kreide ihre Namenszüge,
welche demnächſt auch nachgemeißelt werden ſollen.

Ein unechter Neger wurde in Wis mar wegen Bettelns feſt
genommen. Der Schwarze, der das Deutſche radebrechte und beim
Abklappern der Häuſer fürchterliche Grimaſſen ſchnitt, erweckte Mit
leid und heimſte in reichem Maße Gaben ein. Zur Poligei gebracht,
entpuppte er ſich als der Schloſſergeſelle Wronka aus Biſchofsburg,
Kreis Röſſel. Das Geſicht ſowie die Hände hatte der biedere
Oſtpreuße ſich mit Ruß geſchwärzt.

W. Großer Waſſer-Einbruch. Aus New York, 16. No-
vember, wird gemeldet: Bei dem im Bau befindlichen Tunnel der
Pennſylvania Eiſenbahn unter dem Eaſt River zur Verbindung
von NewYork mit LongJsland erfolgte geſtern abend auf New
Horker Seite ein Einbruch, wodurch eine Menge Waſſer eindrang.
Von den dort befindlichen Arbeitern iſt nur einer ums Leben ge-
kommen, die anderen konnten ſich in Sicherheit bringen.

h. Vereitelte Theatervorſtellung. Jn letzter Stunde ver-
eitelt wurde die für Freitag im Zentraltheater zu Berlin anbe-
raumte Vorſtellung der „Fledermaus“. Bei Prüfung der Löſch
vorrichtungen öffnete ein Feuerwehrmann das Ventil der ſoge-
nannten „Regenprobe“ und ſetzte damit die Bühne in wenigen
Minuten knietief unter Waſſer, worauf ſich die Direktion genötigt
ſah, das Haus räumen zu laſſen und die Veranſtaltung abzuſagen.

h. Wiedergefundene Wertpapiere. Man meldet aus
Berlin, 17. November: Jm Reſtaurant Jtteritz in Rixdorf gab
vor einiger Zeit ein unbekannter Mann ein Paket zur Aufbe
wahrung ab. Da es nicht abgeholt wurde, öffnete es geſtern der
Wirt und fand eine ganze Anzahl von Wertpapieren darin, die
einen Geſamtwert von 22 500 Mark ausmachten. Die Polizei
vermutete ſofort, daß es ſich um Wertpapiere handele, die kürzlich
bei der Firma Salinger u. Leppmann geraubt worden ſind. Ein
geleitete Nachforſchungen beſtätigten auch dieſe Annahme.

Die Tänzerin Otéro macht wieder einmal von ſich reden. Für
den Freitag vormittag war in der Madeleine-Kirche zu Paris ihre
Trauung mit dem vielfachen Millionär Rene Wepp, den
Beſitzer großer Spinnereien in England, angekündigt.

Die vollſtändige Ueberführung des Polen Polemiak,
der unter dem Verdachte ſteht, den Berliner Bierkutſcher Ha aſe
ermordet zu haben, iſt noch nicht gelungen. Die Staats
anwaltſchaft hat nun eine öffentliche Bekanntmachung erlaſſen, in
der auf die Herbeiſchaffung weiteren Beweismaterials, insbeſondere
auf die Auffindung des Geldes, eine Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt wird.

Unter bulgariſchen Räubern. Herr P. L. Martin Wills, der
Beamte der türkiſchen Tabakmonopol-Geſellſchaft, in Salonicht,
der bei einem Ausfluge das Unglück hatte, in die Hände bulgari-
ſcher Banditen in Makedonien zu fallen, hat nun eine Broſchüre
über ſeine Erlebniſſe in der Gefangenſchaft ver-
öffentlicht. Herr Wills wurde, ſo heißt es den Münchener „N N.“
zufolge in der Broſchüre, beim Ochrigaſee, etwa 50 Meilen von
Monaſtir entfernt, von den Banditen überfallen. Sie warfen ihn
nieder, banden ihm die Hände auf den Rücken und zogen mit ihm
während eines dreitägigen unausgeſetzten Marſches in die Berge.
Schließlich wurden ihm die Augen verbunden, er wurde in ein
Boot geworfen, und dieſes landete endlich an einer Stelle, die
offenbar den Schlupfwinkel der Banditen bildete. Jhr Haupt-
mann kündigte ihm da an, daß, wenn nicht binnen einigen Tagen
Löſegeld für ihn gezahlt würde, er gefaßt ſein müßte, getötet zu
werden. Er wurde dann gezwungen, einen Brief an den Leiter
der türkiſchen Tabak-Regie in Monaſtir und an den britiſchen
Konſul zu ſchreiben und dieſen mitzuteilen, ein Löſegeld von 6000
Pfund Sterling (gleich 180 000 Mark) ſofort zu zahlen, widrigen
falls ihm (Wills) die Ohren abgeſchnitten würden. Wie es ſich
herausſtellte, wurde dieſer Brief nicht abgeliefert, und als auch ein
zweites Schreiben ohne Antwort blieb, warfen die Banditen ihren
Gefangenen in eine ausgemauerte, zwölf Fuß tiefe Grube, die
etwa neun Fuß lang und vier Fuß breit war. Da blieb Wills,
nur durch ein Notdach halbwegs vorm Regen geſchützt, fünf Wochen
liegen und Brot wurde ihm täglich zugeworfen und ein Krug mit
Waſſer hinabgelaſſen. Schließlich wurde er hervorgeholt, ſeine
Hände wieder auf den Rücken gebunden und er in die Berge ge
führt. Jn einer Hütte warf man ihn dann zu Boden. Einer
der Räuber hielt ſeinen Kopf zwiſchen den Händen, ein zweiter
ſetzte ſich auf ſeine Bruſt und ein dritter ſchnitt ihm mit einem

Meſſer das linke Ohr ab, welches er auf den Boden warf.

tragen konnten.
Von der Polizei geſtörte Hochzeitsfeier. Eine vormalige Ge

r Daes hieß, daß türkiſche Truppen im Anzug ſeien, ſchlep i iRäuber weiter in die Berge Einmal nachts, u e be ge
ſaßen, ſchliefen ſie ein. Wills erhob ſich leiſe und kroch vorſichti
fort, und als er merkte, daß ihm niemand folgte, wandte er ſich
zur Flucht, und lief eini e Stunden lang, ſo weit ihn ſeine Füße

n. Schließlich brach er vor Srſchi zuſammen
und verlor die n Einige Bauern fanden ihn
trugen ihn nach ihrem Dorfe, pflegten ihn und erſtatteten Anzeige in Monaſtir. Eine 50 Vaann ſtarke Gendarmerie Abteilung
kam und brachte ihn nach Monaſtir. Bisher ſind alle Reklamationen
des Herrn Wills bei der türkiſchen Regierung vergeblich geweſen
und er erklärt, unter dieſen t ndrn nicht auf ſeinen Poſten
zurückkehren zu wollen, da in Makedonien keine Sicherheit für das
Leben geboten ſei.

Auf dem Watt verirrt und von der Flut überraſcht. Durch
eine brave Seemannstat ſind zwei auf Nordſtrand beſchäftigte
Arbeiter, die vom Feſtlande den Damm zur Rückkehr be
nutzen wollten, in der Dunkelheit aber von ihm abgewichen waren
und ſich zwiſchen den Prielen kleinen Waſſerläufen auf den
Watten) verirrt hatten, vom ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet
Der Schiffer Julius aus Pellworm, der abends mit ſeinem
Schiffe vor Wobbenbüll, wo der große Dammbau nach Nordſtrand
beginnt, vor Anker gegangen war, hörte nach Einbruch der Dunkel
heit vom Watt her Hilferufe zweier Menſchen und
machte, da die zweifellos auf dem Watt verirrten Leute bei
weiterem Steigen der Flut, wenn nicht ſchnell Hilfe gebracht
wurde, ſicher verloren waren, ſofort das Boot klar und fuhr mit
dem Steuermann und zwei Leuten aus Wobbenbüll, die ſich frei
willig zur Hilfeleiſtung bereit erklärt, in die Finſternis und die
durch den heftigen böigen Nordweſtwind aufgeregte See hinein,
um die Unglücklichen zu ſuchen. Durch Tuten auf dem Nebelhorn
und Zurufen durch das Sprachrohr wurden dieſe zum Ausharren
ermuntert. Inzwiſchen waren jedoch die Hilferufe immer
ſchwächer geworden und ſchließlich gang verſtumnt,
womit die Möglichkeit zur Einhaltung des richtigen Kurſes ge
nommen war. Endlich, nachdem die Jnſaſſen des Bootes 11
Stunden gegen Wind und Wellen angekämpft und faſt ſchon den
Mut verloren hatten, fanden ſie die beiden Menſchen ſchon bis
an die Bruſt im Waſſerſtehend, ganz erſtarrt und mit
den Armen ſich gegenſeitig umſchlungen haltend. Sofort ſprang
Hahn in die kalte Flut, und es gelang den mutigen Männern, die
beiden faſt Beſinnungsloſen zu bergen. Es zeigte ſich, daß ſie ganz
dicht am Rande der tiefen Fahrrinne geſtanden
hatten, denn wenige Schritte vor ihnen betrug die Waſſer-
tiefe achtzig Fuß. Wäre die Hilfe einige Minuten ſpäter
gekommen, ſo wären die bereits völlig erſchöpften Leute zweifellos
ertrunken, hatten ſie ſich doch nur dadurch noch ſo lange an der
Stelle halten können, daß ihre Füße tief in den zähen
Schlick eingeſunken waren. Das Boot arbeitete ſich jetzt
gegen den Sturm an wieder zum Schiffe, deſſen Laterne ihnen als
Leitſtern durch die Finſternis diente. Dort gelang es den ſelbſt ganz
ermatteten und durchnäßten Rettern nach vierſtündigen unermüd-
lichen Bemühungen, die faſt Erſtarrten wieder zu beleben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die heutige Nummer enthält eine Empfehlungsanzeige der Glas-

Chriſtbaumſchmuck Fabrik Thiele Greiner in Lauſche
(Sachſ.Mein.). Durch langjährige Lieferung an den kaiſerlichen Hof
und an die beſten Kreiſe iſt genannte Firma bezüglich reeller Lieferung
von nur hochfeinem Glas-Chriſtbaumſchmuck überall bekannt, wovon
ſich jedermann ſelbſt überzeugen wird, wenn er ſich eine reichſortierte
Poſtkiſte genannten Schmuckes ſenden läßt. Die Lieferung erſolgt in
verſchiedenen Sortiments zu ſehr billigen Preiſen, wie aus der Annonce
obiger Firma im Jnſeratenteil dieſes Blattes erſichtlich, und bereitet
jeder Käufer einer ſolchen Kiſte ſeinen Angehörigen zu Weihnachten
eine große Freude.

Das Problem der rationellen Citronenkur iſt gelöſt!
Dem Chem.-Pharm. Laboratorium von Apotheker R. Schoellkopf,
München, Güllſtr. 8, iſt es gelungen, durch geeignete Zuſätze alle ſchäd
lichen Einflüſſe der Citronenſäure auf den Organismus zu beheben.
Jn Form von leicht zu nehmenden „Citronal-Pillen“ (Preis
in Original-Packung M. 3.--) bietet die neue Methode infolge der
kombinierten Zuſammenſetzung der Citronal-Pillen ſichere Gewähr für
Beſeitigung der unangenehmen Begleiterſcheinungen einer puren
Citronenkur. Die Citronal-Pillen ſind das bisher vergeblich geſuchte
reizloſe Mittel, welches in hervorragendem Maße zur Bekämpfung von
Gicht, Rheuma, Podagra, Gliederreißen, Hämorrhoiden, Fettleibigkeit,
Zuckerkrankheit, Gall- und Nierenſteinbildungen c. geeignet iſt. Die
außerordentliche Wirkung der Citronal-Pillen wird auch den Laien
begreiflich, wenn man bedenkt, daß die vorerwähnten Leiden faſt durch
weg auf mangelhaftem Stoffwechſel oder krankhafter Blutbildung be
ruhen. Die Geſundung der Blutbildung wird durch die Citronal-Pillen
herbeigeführt. Heilend wirken dieſelben demzufolge auch bei Magen
katarrh, Magenkrampf, Magenerweiterung, Leberanſchoppung, Darm-
leiden und allen Verdauungsſtörungen. Die hier empfohlene Kur wirkt
aber nicht nur heilend, ſondern auch prophylaktiſch, d. h. den Krank
heiten vorbeugend, ſodaß dieſelbe in Verbindung mit natur
gemäßer Diät bei dem jetzigen ungeſunden Witterungswechſel jedermann
auch als Blutreinigungsmittel zu empfehlen iſt. Die außerordentlichen
Erfolge der geſ. geſch., mit höchſten Auszeichnungen verſehenen Citronal-
Pillen beſtätigen hervorragende mediz. Autoritäten und tauſende An
erkennungsſchreiben. Den Herren Aerzten ſtehen Proben und Literatur
koſtenlos zur Verfügung.

Den höchſten Traubenpreis, der im freihändigen Traubenverkehr
erzielt worden iſt alle Weinbaugebiete einbegriffen zahlte die
Firma Heinrich Gölz in Bacharach, indem ſie für ein größeres Quantum
Trauben aus dem Enkircher Stephansberg, 1908 er Wachstum, in
Enkirch an der Moſel Mk. 60. pro Zentner bezahlte. Genanntes
Haus dürfte den größten eigenen Weinbergsbeſitz, der ſich auf vorzüg-
liche Lagen an Rhein und Moſel verteilt, haben. Kein Wunder, daß
ein Haus, welches ſolchen großen Wert auf Qualitäts-Weine legt und
nötigenfalls keine Koſten ſcheut, um wirklich Feines zu erwerben, trotz
niedrigſter Preisſtellung ſich aller ordentlichen Auszeichnungen zu er
freuen hat, ſo in dieſem Jahre ſchon mehrerer goldener Medaillen, ſowi
ſonſtiger höchſter Preiſe allerwärts.

Damen n. er
vesonders preiswert

Grosse P osten
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n Beee

W esMag
e

Konfektion

Aalle S.,
Ceipaigerstr. 100.
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Wir beehren uns hier-
durch bekannt zu geben,
dass Wir die Vertretung
unserer erstklassigen
Typenhebel Sehreib-
maschine

„Continental“
für die Stadt Halle und deren weitere
Vmgebung der Firma

ax Schultz.
Niederlage der Adler fahrradwerke

vorm. Heinrich Kleyer,

G We
re

h aubertragen haben und bitten verehrliche Inter-
essenten, sich vertrauensvoll an die genannte
Firma zu wenden, welche Käufer unseres
beliebten Fabrikates stets auf das gewissen-
hafteste bedienen wird.

Halle a. S., Martinstr. Nr. 11,

SKehsnau
b. COhemnitz.

Wanderor Fahrradwerke
vorm. Winklhoſer Jänicke Akt.-Geso.

F Gegründet 1872.

Wir beehren uns hierdurch zur Kenntnis zu bringen, dass wir den Vertrieb

Gritzner- Fahrräder
für Halle und Vmgebung der Firma

Max Schultz,
Niederlage aer Adler Fahrradwerke vorn. Heinrich Kleyer,

Halle a. S., Martinstr. Nr. II,
übertragen haben.

Reflektanten auf unser als

»»Mustergültſge Qualitätsmarlces-
bekanntes Fabrikat wollen sich im Bedarfsfalle an die genannte Firma, die ein
reichhaltiges Lager der gangbarsten Modelle unterhält, wenden.

Haschinenfabriß Gritzner, Akt. es. Durlach.
Veber 3000 Arbeiter.

Jandw. Privatschule
Halle a. S., I ſrerſrgge 11.

Gründl. praktiſche Ausbildung
in einfacher und doppelter landw.
Buchführung, Amts, Guts und
Standesamisſachen, Feldmeßkunde,
Fütterungs- und Düungerlehre.
Stellungsnachweis beſtimmt.

A. Schkölziger,Anſtalts-Vorſteher. [3455

Fkrümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

ZTuchkerkranken
wirä v. ersten ärztlichen Autoritäten
uinxes AlelFOnatgehüek ewptov.

Paul Unke, [4640
AleuronnatgebäckſfabrikK,

auch fernerhin zu rechtfertigen.

W Eigene Reparatur Werketatt. W

Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeigen, darf ieb wohl bitten, das mir seit neun Jahren in so danKens-
wertem reichen Masse entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zuteil werden zu lassen.

Es wird meine vornehmste Aufgabe bleiben, das bisher mir seitens meiner verehrten Kundschaft entgegen gebrachte
Vertrauen durch die in erster Linie eivgehaltene und mir zum Prinzip gemachte Reellität, verbunden mit gröester Aufmerksamkeit,

Hierbei sei es mir gestattet, zu gütiger Besichtigung meiner Auslagen, welche in der „Continental“-Sehreib-
maschine das jüngste und gediegenste Erzeugnis auf dem SchreibmmaschinenmarkKte aufweist, ergebenst einzuladen

Zur Lieferung von „Gritzner““- und „Adler““-Fahrrädern, „Continental“- und „„Adler““-Sobreidwosgehinen
halte ich mich mit dem ergebenen Bewerken emptoblen, dass ich nach wie vor ein ständiges grösseres Lager von
ca. 20 Adler-Schreibmaschinen in sämtlichen Tastaturen und Sebhriftarton unterhalten werde, so dass ich die mich beehrende
Kundschaft bei billigsten Preisen stets prompt zu bedienen in der Lage bin.

m Schrelbmaschinen- und Mimeographen-Zzubehör aller Art n Steintarin nur besten Juaiſt Herrn Bruno Berthold, Steintor-
Mit vorzüglicher Hochachtung

Fernruf Nr. 616. Max Schultz, Fernruf Ar. 616.
Niederlage der Adler Fahrrad werke vorn, Heinrich Kleyer.

Hexen-
ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen

lindert und heilt das altbewährte

Reiches
Telgoländer PHaster,

per Rölle 40 Pfg. Zu haben bei:
Herrn Wilh. Encher, Kaiſer- Drog.,

Wuchererſtr. 60, [4622
täten Drog., Gr. Steinſtr. 48.

R Figene Reparatur Werkstatt.
Arin Unterſuchung

r und mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurf

5 auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

2Apotheker C. Krütgen, König-
Z ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.Telephon 1824. Lessingstr. I.

Ausstattungen. JPorzollan, Kristall,
Steingut, e

Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
V Spesiell hochmoderne

Speiseserrice, Kaffeeservice,

Weinglasgarnituren,

ſ. gesohliſfene Kristalle,

Waschgarnituren
U. Küchengarnituren

e empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Böker,
T 7 Leipzigerstrasse 7.

i sslegenheitsgeschenke.

S e d J S. VD M a r p P y 2net 4696 r G e Ge gnüne
Köſtritzer K Schwarzbier.

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em
pfohlen wird, ferner

I Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in 14342

Halle g. S. v den General- Vertreter W. Lehmer.
Haupt Kontor u. Lager: II. Kontor:Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Ferner in Halle a. S. bei: Brandt, Gr. Wallſtraße 2, E. Hänke, Gr. Wallſtraße 9,
C. Heinemann, Fritz Reuterſtr. 1, E. Moritz, Brüderſtraße 6, W. iiöppner, Alter Markt 8, H. Miesner,
Gr. Steinſtraße 27/28, Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 18, J. Hörig, Rud. Haymſtr. 8, A. 8ust, Pfälzer
ſtraße 6, Ww. Peter, Krondorferſtr. 2, E. Walker, Anhalterſtraße 6, F. Wagner, Landsbergerſtr. 59,
Frau M. Weise, Freiimfelderſtr., F. W. Rothnick, Bernburgerſtr. 5, A. Tnieme, Landsbergerſtr. 67.
T In Cönnern bei H. Ziegier, Kolonialwarenhdlg.; in Lauchſtädt bei Carl Albers, Bierhdlg.; in
Schafſtedt (Bez. Halle) bei Edm. Hufziger, Kolonialwarenhdlg.; in Zörbig bei W. Otto, Bierhdlg.

M Man verlange ausdrücklich nur das echte
F. „Köstritzer Sehwarzhbier“.

Bauerngut,n u der u Kheelens WilhelmRasch, Halle(Saalo), Albrechtstr. 35,
f. h Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungabankK a. G.s Persieherunge-Komwisesar der Prov. Stäate- Feuer Socierat.
8354) Nieseler, Jeſſen. Aanahwostolle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

n etGermanſa-
Backpulver-Kuehen

unvergleichlich gehön

Die Freunde jeder guten Hausfran! 5

r Solchen Erfolg durch ein
fachſte Anwendung vonhermania-dackpulver

Paket 10 If 3 Pakete 25 Pfg. Jmit Prämienbon.

Backrezepte gratis.
Viel millionenfach bewährt durch

vie Anerkennungen der pracht- 5
vollen Kuchen, die auch der unge- 5
übteſten Hand gelingen. Gleich
dem weiten Ruf meiner Preßhefe hat
das Germania-Backpulver in
jedem guten Haushalt ſich unentbehr-
lich gemacht. Weltverſand.

Beim Einkauf ausdrücklich
Germania von Franz fordern;
dann iſt man vor geringen Sorten
geſchützt.

Zu haben in vielen durch
Plakat kenntlichen Geſchäften oder
direkt in meinem FabrikVerkaufslokal
Märkerſtraße.

Th. Fran, hoflieferant,
Deutſchlands größte BHackpulver- Fabrik

im Bäckerri-Konditorei- Verkehr.

x

Jn, meinem Geſchäft erhalten Sie bereitwilligſt
Präſentliſte über die ſchönen Backformen 2ec.,
welche gegen Rückgabe von 50 Prämienbons

gratis verabfolgt werden.

(4616

eleganten
Mein Gewürze zum Fchlachten:

Vintor reingem. ſchwarz. Pfeffer 1 Pfd. 100 Pfg., bei 5. Pfd. 95
reingem. weißen Pfeffer 1 Pfd. 145 Pfg. bei 5 Pfd. 140
Weiß. Sing. Pfeffer 1 Pfd. 120 Pfg., bei 5 Pfd. 115Naletots Piment (Gewürzkörner) 1 Pfd. 25 Pfg., bei 5 Pfd. 70
reingem. Piment 1 Pfd. 80 Pfg., bei 5 Pfd. 75

n reingem. Relken 1 Pfd. 135 Pfd., bei 5 Pfd. 130Anzi r 1 Pfd. 40 Pfg., bei 5 Pfd. 36
Majoran 1 Pfd. 65 Pfg.,Jverkaufe ſo empfiehJ 9 Alfred h 8.45 Das Metfrostyle Planola

iſt der beſte aller Klavierſpiel- Apparate
99 30 vVollendet künſtleriſcher, ſeelenvoller Vortrag läßt ſich nur mit dieſem

a [461835 u spleteng leichtes Treten l
Vorführung auf Wunſch jederzeit ohne Kaufzwang im Piavomagazin

althasar BDöll, Gr. UÜlriſtr. 33.

J u

Deutscher, sechreib' mit deutscher Stahlfeder!

g BRAUSE 808
SERKOMN,

BRrause- Feder Nr. 112, berühmte Bureaufeder, hochelastisch
und dauerhaft. Grs. M. 2.-—. Zu beziehen durch die Schreltwarenhdig.

obere Leip
zigerstr. 36.
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in anerkannt größter Auswahl.
Ferner empfehlen:

Spezialität: Wollgarne,

Halle a. 5., Gr. Steinſtr. 80.

m ganz besonders haltbare Garantie -Ware, n
Meter von Mk. 3,00 an.

IWal-Unrknn in Srtn

für Damen, Herren und Kinder
Gedlegene Qualitäten. Billige Preiſe.

Jagdwoesten, Strickjacken, Sohlafjacken, Fleischerjacken,

Barchenthemden, Handschuhe, Kniewärmoer, Brust- u. Rücken-

wärmer, Zuavenjacken, Lapotten, Schulterkragen U. 8, W.

in allen Farben und jeder Preislage.

Schlüssler Co.,
W Erſtes Spezial- Geſchäft für Garne, Strümpfe, Wollwaren und Trikotagen.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Kostüme-Seice,

Reste für Besätze, Schürzen, Blusen und Kostüme-Röcke
Muster- Kollektionen bereitwilligst.

Reine Seide, gemustert und glatt,

Gr. Steinstr. 88.

Gelegenheitskauf
Meter Mk. 50.

erheblich im Preise
zurückgesetzt.

Spiritus- u.

stets unrein hält,

verlangt,

blakt und riecht,

garankiert nicht ſilzend,

nicht einlanfend,
[5327

lich ist,

Regulieren der Flamme

Kostet.

Begründet 1876.

e v Fabrikation: Ichtershausen in n
er aen
a heeeeeeäh

M x
er Ge,., Nur 80 Pfg.e ſenee

S 5

e v J

Friede auf Crden
a

u den Menschen än Wohlzeſaller

e

t mit den Glas Christhaum- Spitzen!

3 Kerzenhaltern und 3 abgeſtimmten Glocken.
Sobald Sie die drei Kerzen anzünden, dreht ſich das Flügelrad
und es ertönt ein harmoniſches Geläute, welches die Feſtſtimmung

ſo recht verherrlicht.

Nr. 117 Engelgeläute
in hochfeiner verbesserter Ausführung, per Stück nur Mk.

Porto für jede Sendung 30 Pfg. extra.
Von Mk. 15, an franko und noch zwei Geläute gratis,

Beſtellen Sie ſofort per Poſtanweiſung, Briefmarken nehme auch
in Zahlung. Nachnahme 20 Pf

wenn nicht gefällt.
Wer mein Geläute geſehen hat, iſt Käufer.

Neuester Hauptkatalog
waren, Waffen, Haushaltungsgeräte uſw. umſonſt u. franko.

Cmil Jansen, Versandhaus „Iollolugt“

Wald bei Solingen Nr. 944.

Wäaählen Sie zwischen

Petroleum
die Bassins und Lampen durch Schwitzen

tägliches Reinigen des Oylinders erfordert,

tügliches sorgfültiges Putzen des Dochtes

stark belästigende Hitze ausstrablt,

ein mattes gelbes Licht gibt,

gegen Wind und Luftzug leicht empfind-

nach dem Anzünden ein wiederholtes

pro 10 Hefnerkerzen und Stunde o Pfg.

e 2 I e dSpiritus-Glühlioht-Tampen und -Brenner
für Imnen- und Aussen-Beleuchtung in nur erprobten und bewährten Konv- S

struktionen sind erhältlich in den einschlägigen Geschàäften oder in unserem S
Aussetellungs- und Veriraufs-Lokal: e

Leipzigerstr. 43. Halle a. Saale Leipzigerstr. 43.

Petroleum-Beleuchtung,
so beachten Sie, dass

Spiritus
vollkommen reinlich ist,

etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des
Cylinders erfordert,

kein tägliches Putzen, sondern nur alle
3-4 Monate einen leicht zu bewirken-
den Ersatz der Dochte Verlangt,

vollkommen blak- und geruchfrei ist,
durch Wärmeausstrahlung nicht lästig

wird,
schönes, weissstrahlendes, dem Gasglüh-

licht ebenbürtiges Licht gibt,
selbst bei starkem Winde und Luftzug

nicht erlischt,
gleichmässig ohne jegliche Reguliorung

brennt,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde Pfg.

Kostet.

erfordert,

Preisermässigung für Brennspiritus Marke „Herold“
in Patentflaschen mit Original-Verschluss: dOriginal ca. 90 Vol. 28 Pf. (bisher 30 Pf.) 61 S

Literfiasche: ca. 95 Vol. 30 Pf. (bisher 33 Pf.) h. GIas. e
Kkostet meine herrliche Christhaum 227 7spitze u gelſreuad“ Sr. 119 Spfritus-Verwertungs-Genossenschaft E. G. m. b. H.

r TFc ewig halkbar, mit G ſchwebenden Engein, General -Vertrieh der Centrale für Spiritus-Verwerthung G. m. b. H. S
e
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Nervenschwäche
der Männerbeſeitigtſofort

das patentamtl. geſch.

„Potentol“,

mit dem Stern von Bethlehem,
D. R.-G.-M., genau wies Zeichnung,

hergeſtellt v. approb. Apotheker
mit ärztl. Anerkennung.

Preis 6 Mk. Voreinſ. franko.
J. Geiger, Berlin-Sohöneberg 267,

Grunewaldstr. 129.

g. mehr. Sofort Geld retour,

über Weihnachtsgeſchenke, Stahl-
waren, Gold-, Silber- und Leder

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SchneeNachng., Gr. Steinſtraße 84.[4049

Die Sterbehaſſe des Deutſchen Kriegerbundes,
Verſicherungsverein auf Gegenſei greit,

Berlin W. 62, Kurfürſtenſtr. 97,
verſichert die Mitglieder von Kriegervereinen, welche dem Deutſchen
Kriegerbunde angehören, deren Ehefrauen und Witwen mit Beträgen
bis zu 2000 Mk. nach verſchiedenen Tarifen zu günſtigen Bedingungen.

Verſicherungsbeſtand am 31. 12. 05: 75 894 Verſicherungen
mit 17 779 845,76 Mk. Verſicherungskapital.

Prämien und Sicherheitsreſerve 2 903 035,64 Mk.
Anträge nehmen entgegen und Auskunft erteilen der General

bevollmächtigte, Kaufmann J. Lüderitz, Halle a. S., Harz 29,
ſowie die in den einzelnen Kriegervereinen beſtellten Bevollmächtigten.

Die obige Kaſſe a nicht identiſch mit der Sterbekaſſe für ehe
malige Krieger und Waffengefährten im Königreich Preußen, Ver
ſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit in Spandau.

Piano- Lager
Maerceker C0o.,

Neue Promenade 1 a (Saale-Zeitungs-Passage),
Telephon 3219

offeriert grosse Auswahl erstklassigér Fabrikate:
SsSchiedmeyer Sohn (Stamwßrwa), Stattgart
August Dassel, Hofpianofortefabrik, Berlin
W. Ritmüſſer Sohn, Gottingen
Franz Liehr, Liegnitz
Mannborg, Leipzig
W. Spaethe, Gera
knohbloch Knopfe, Eisenberg
L. Schnabel, Wien

zu niedrigsten Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung obno Preis-
aufsechlag. Garantie zehn Jahre. Gebrauchte Instrumente nehme

in Zahblung, auch sind solebe gut repariert stets am Lager.
Leihinstitut. Stimmungen und Reparaturen fachgemäss.

Tierschutz- Verein Für Halle a. S. und Vmgegend.
l Zt. Delitzſcherſtr. S, am Hauptbahnhof.Koſtenloſe A ar e überzähliger Tiere täglich 8-12 u.

2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1. für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 9 p. Tag je nach Größe.

vom Winzer direkt
Priäfe mein ausnahms weise soften günstiges

Angebet! Probe gratis m. vortrefflich. selbstgekelterten
Rheinwein: Fürstenberger Riesling, u. Mosel: Frabener, beide

W pr. Fl. 74, pr. Ltr. 84 Pfg., nachweislich enteüchende Kennerwelne für d.
allerverwöhntesten Geschmack. 2 ganze Probeflaschen Nachn. Pack. u.

Pto. frei M. 275. Vorzügl. Rhein u. Mosel-Tischwein nur 56 Pf. p, Ltr., 46
p. Fl. befriedigt d. verwöhntest. Kenner! 2 Fl. 2,10. Bacharacher u: Trarbach-
er aus eigen. Weinbergen pr. Fl. 65, pr. Ltr. 95 Pf. 2 Fl. 290hoohf. Bacharach
erHakn u. Trarbacher Auslese I.20 perFlasche, I.40 per Liter 2 Fl. 3.50
Weingut Heinrich Götz, Bacharach e. Rh. 10 (u. Trarbach a. Mosel.)

Der Miſſtons- Verein
u. der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,

deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit 5 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer
Diakoniſſin für unſere Gemeinde, ſowie der Heidenmiſſion und
der GuſtavAdolf- Stiftung zufließen, beehrt ſich hierdurch, alle
ehren Freunde und wohltätigen Gönner ſeiner Beſtre ungen
zu ſei nem

24. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 19. u. 20. November in demuns durch Herrn Aghtelſtetter gütigſt bewilligten Saal des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet ſein. Bereits Sonntag, den 18. November
ſteht derſelbe von 3 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren,
zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 10. November 1906.
Der Vorſtand.

Frau Rentier A. Bonſtedt, Frl. Anna Friedrich, Frau Kaufmann
A. Hofmeiſter, Frau Kaufmann A. Klopfleiſch, Frau Rentier
H. Kurtzke, Frl. Anna Richter, Frl. Marie Sickel, Frau Kauf
mann Cl. Schmeißer, Par Geheime Kommerzienrat E. Steckner,

aſtor G. Richter.

L. I 88 V D S JR Seit drei Jahren des Bestehens der Fabrik Thiem Töwe sind S

1000 Zenoidgas Anlagen

im Setriehe.
150 Gutshöfe u. s. w. S
14 Städte.

W 350 Gasthäuser, Hotels
W 150 Schlösser, Herrenhäuser, Villen.

Allein vertretung:ing.Bur. F. I. Richters Nachf. Nernat Sohmitt,

Halle a. S., Kleine Ulrichstrasse 18b. n

We l
bereiten unſere ſ jen, hauptPrachtſortimente Glas-Christbaum schmuck e nes 53 Nky
heiten der herrlichſten mit verſchiedenartigem Silberdraht u. effektvollen Garnituren
umſponnenen Phantaſieſachen in denkbar feinſten, mannigfaltigen Ausführungen, als:
Luftſchiffe mit Chenille, Eier mit Silbergirlanden, Eisballen mit Blumen, ff. Malerei
oder Jnſchriften, Weihnachtsmänner, Krippe mit Jeſuskind. Fruchtkörbchen,

iſche, Panoramakugeln, Seuchtreflexe, Tannenzapfen, Portemonngaies, Natur
rüchte auf Lichthaltern, ſtehend und hängend, elegante Baumſpitze mit Kometen

ſchweif, Faſſons in und weißmatt. Aepfel, Birnen und ſonſtige mit
venet. Slastau beſtreute Früchte uſw. Nur große, auffallende und den Baum wirk
lich füllende Verzierungen in ausgewählter Pracht. Dieſe Sortimente, aus ſolidem
Material hergeſtellt u. jahrelang wieder brauchbar, offerieren wir zu folg. Spottpreiſen:

Sortiment Nr. 2 mit 80 Stück nur großen Sachen Mk. 3.
Sortiment Nr. 3 mit 135 Stück nur großen Sachen Mk. 5.
Sortiment Nr. 6 nur für Wiederverkäufer Mk. 6.franko, inkl. ſorgfältiger Verpackung in Holzkiſte. Zur Weiterempfehlung fügen wir

Sortiment Nr. 3 eine wundervolle Chriſtbaumkette von 12 Reihen ff. verſitberter
Perlen in einer Geſamtlänge von 240 Zentimeter gratis bei.

Thiele Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sachſ.-Mein.)
Allerhöchſte Anerkenn. Jhrer Majeſtät der Kaiſerin u. Königin, wie Jhrer Koniagl.
Hoheit d. Frau Kronprinzeſſin v. Schweden u. Norwegen. Langjährige Lieferung
an den Kaiſerl. Hof. Größtes Verſandhaus d. Branche m. eigener Poſtpaketabfertigung
Von den maſſenhaft eingegangenen Dankſchreiben nur die ſolgenden: Angelockt durch
eine hohe Stückzahl, hatte ich bereits anderweitig ein Sortiment Glaschriſtbaum-
ſchmuck bezogen, in welchem nichts wie kleine, einzein gezählte Perlen und einige
Kartons GSlaskugeln geweſen. Ich war damit nicht zufrieden. Jhr Sortiment
dagegen zum gleichen Preiſe hat Aufſehen erregt u. betreffs ſeiner Pracht. Reichhaltigkeit
u. Preiswürdigkeit meinen vollſten Beifall gefunden. Ich danke Jhnen für Jhre reelle
Lieferung u. werde Sie überall weiterempfehl. Friedr. Aug. Knorr, Markneukirchen.

Jhre Sendun Chriſtbaumſchmuck hat uns auf das freudigſte überraſcht.
Zu einem ſo beſcheidenen Preiſe durchweg gediegene, fein gearbeitete Sachen in
reicher Zahl und Abwechslung zu liefern, verdient als Muſter kulanter Geſchäfts
gebahrung hervorgehoben zu werden. Dr. Amſon, Frankfurt am Mai

Salon-Pianino, feinſt In ma en
„Gebä feinſt., geſchleuderter, Lindenblütenel

techanik, voller, ausgiebiger Ton, bei 10 Pfd. Ffs.
reiche Ausſtattung, ſind beauftragt, Preiß elbeeren,
wegzugshalber äußerſt preiswert zu ick eingekocht, à Pfd. 40,verkaufen. (5334 ſüß und dick einge ocht, à Pf.

ei 25 Pfd.-Eimer à 34 Pfg.
Maereker Co. Mirabelien, ſo lange Vorrat,

Neue Promenade Ia. die 2 Pfd.-Büchſe 75 Pfg.S 3219. i Arndt, Harz 11.
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
j. Droyßig, 16. Nov. LLehrerverein Meineweh und

Uumgegend. Spar und Darlehnskaſſe.) Jn ſeiner
letzten Sitzung beſchloß der Lehrerverein Meineweh und Umgegend ſeinen
Austritt aus dem Gauverbande der Lehrervereine an der mittleren
Saale. Jn einer geſtern abend im Schloßbrauerei Reſtaurant ſtatt

ehabten Generalverſammlung der Mitglieder der hieſigen Spar und
Darlehnskaſſe wurde zunächſt Paſtor Beck von hier als Erſatzmann für
den durch Tod aus dem Auſſichtsrate geſchiedenen Gutsbeſitzer
Reinecke gewählt. Sodann hielt Obſtbaulehrer Schindler aus
Diemitz bei Halle einen intereſſanten Vortrag über „Vor-
bedingungen und praktiſche Durchführung des
Friſchobſtverkaufes.“ Die Ausführungen betrafen die Art der
Obſtproduktion, die Zeit der Ernte und des Verkaufes, die Abſazzſtellen
unter Empfehlung des Obſtnachweisanzeigers, den Verſand und die
Verpackung des Obſtes. Zum Schluß riet der Vortragende, in Diemitz
einen Obſtpacker ausbilden zu laſſen, der ſpäter andere anzulernen
imſtande ſei, und ſchlug ferner vor, den Obſtbau und den Verkauf des
Friſchobſtes aufzunehmen. Nach reger Debatte wurde denn auch ein
diesbezüglicher Beſchluß gefaßt und das Statut daraufhin geändert.

z Helbra, 16. Nov. (Untreue. Knappſchaftsarzt.)
Der 15jährige Lehrling eines hieſigen Uhrmachers und Goldarbeiters
entwendete ſeinem Lehrherrn nach und nach eine Anzahl Uhren, Ketten,
Ringe uſw. und verſchenkte dieſe Sachen an Freunde und Bekannte.
Nach Aufdeckung der Unredlichkeiten wurde der leichtſinnige junge Mann
entlaſſen. Die abhanden gekommenen Gegenſtände konnten dem recht-
mäßigen Beſitzer zum größten Teile wieder zugeſtellt werden. Der
Knappſchaftsarzt Dr. Mey e-Eisleben legt mit dem 1. Januar 1907
ſein Amt nieder. Seinem Nachfolger ſoll dem Vernehmen nach die
Bedingung auferlegt werden, ſeinen Wohnſitz nicht in Eisleben, ſondern
in einem zu ſeinem Kurbezirk gehörigen Orte zu nehmen.

Helbra, 16. Nov. (Entwäſſerungs-Projekte.) Zur
Frage der Entwäſſerung der Unſtrutniederung bei
Artern teilt die „Sangerh. Ztg.“ unter anderen folgendes mit: „Dieſer
Tage fand unter Leitung des Herrn Landrats Dr. von Thiemer und
in Anweſenheit eines höheren Waſſerbaubeamten des Königlichen
Meliorationsbauamtes zu Erfurt eine Bereiſung der linksſeitigen
Unſtrutniederungen von Frankenhaufen, Seehauſen, Eſperſtedt und
Ringleben ſtatt. e

zur Erörterung geſtellte rungTieflandfläche zwiſchen Frankenhauſen und Schönfeld welche
Tauſende von Morgen Land umfaßt. Da dieſes große Gebiet
häufig unter allzu hohem Waſſerſtande zu leiden hat, ſoll eine Ent-
wäſſerung der Niederung für die Vegetationsperiode ermöglicht werden.
Geplant iſt die Anlage eines großen, elektriſch zubetrei-
benden Pumpwerkes, welches das Waſſer nach der Unſtrut ab-
zieht. Ein reichliches, die ganze Niederung durchziehendes Grabennetz
ſoll den Zufluß der Wäſſer zum Pumpwerk vermitteln. Das Unter
nehmen wird vorausſichtlich den Jntereſſenten alljährlich hohe Summen
an Mehrertrag ihrer Grundſtücke einbringen. Ein weiteres Projekt
zur Entwäſſerung der Helmeniederung bei Brücken, in
welcher im verfloſſenen Frühjahr wiederholt ſchwere Hochwaſſerſchäden
verurſacht worden ſind, befindet ſich ſeit einiger Zeit bei der Königl.
Regierung zu Merſeburg in Bearbeitung.

S Ouerfurt, 16. Nov. (Kircheneinweihung.
Verfahren eingeſtellt. Heute wurde durch Herrn
Generalſuperintendent D. Holtz heuer aus Magdeburg die
reſtaurierte hieſige Schloßkirche feierlichſt eingeweiht. An dieſem
Akte nahmen teil die Herren Regierungspräſident Freiherr von
der Recke, Landrat von Helldorff, Graf von der
Schulenburg-Vitzenburg, ſämtliche Geiſtliche der
Ephorie Querfurt, die Lehrerkollegien der hieſigen Schulen, Mit-
glieder der ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden, der Ortsvorſtand
aus Thaldorf und eine große Anzahl Glieder der Stadt und
Schloßgemeinde. Beim Beginn des Feſtgottesdienſtes
hielt Herr Generalſuperintendent D. Holtz heuer eine An-
ſprache über Joh. 7, 37: „Wen da dürſtet, der komme zu mir,
und trinke“. Er erbat darauf in längerem Gebete den Segen Gottes
für die Kirche und weihte dieſelbe ſodann dem Dienſte des Herrn.
Die Liturgie hielt Herr Archidiakonus Gerloff und die Feſt-
predigt über Ev. Joh. 9 Herr Superintendent Roſenthal.
Jm Anſchluß an die Liturgie ſangen die Querfurter Lehrer unter
Leitung des Herrn Kantors Kuntze die Motette: „Lobe den
Herren meine Seele“. Das Schlußwort, das allgemeine Kirchen
gebet und den Segen ſprach Herr Generalſuperintendent
D. Holtzheuer. Mit dem Geſange „Laß mich gehen“ er-
reichte die ſchöne Feier ihr Ende und der Herr Generalſuperinten-
dent richtete noch vor dem Austreten aus der prächtigen Kirche
einige warme Abſchiedsworte an die Anweſenden. An dem nach-
mittags im Hotel „Zum goldenen Stern“ ſtattgefundenen Feſt-
eſſen beteiligten ſich 40 Perſonen. Die Schloßkirche iſt nach An-
gabe der Chroniſten von dem heiligen Brun von Querfurt anſtelle
einer früheren Kapelle erbaut und der heiligen Maria ſowie den
Apoſteln Petrus und Paulus geweiht worden. Vom heiligen
Brun wurde auch der Unterhalt von vier Prieſtern geſtiftet, welche
täglich Meſſe leſen mußten. Jm Huſſiten- und im dreißigjährigen
Kriege iſt die Kirche arg verwüſtet worden. Ende des 17. Jahr-
hunderts hatte ſie noch keine Stühle und Fenſter wieder. Später
wurde ſie durch Herzog Chriſtian von Sachſen-Weißenfels, deſſen
Reiterſtandbild auf dem Marktplatze zu Freyburg a. U. ſteht, wieder
hergeſtellt und iſt dann am 31. Oktober 1716 feierlichſt ein-
geweiht worden. Das Strafverfahren gegen den Mühlenbeſitzer
Herfurt hierſelbſt, der bekanntlich in der Not wehr einen
von ihm entlaſſenen Dienſtknecht, der in die Mühle eindrang und
H. mit einem Meſſer bedrohte, erſchoß, iſt ſeitens der Staats-
anwaltſchaft eingeſtellt worden.

Freyburg a. U., 16. Nov. (Unfall. Beſitzwechſel.)
Der in der hieſigen Holzſchleiferei beſchäftigte Müller Guſtav Gebauer,
gebürtig aus Delitzſch, verunglückte in voriger Nacht bei Arbeiten an
der Riemenſcheibe. Er brach beide Röhren des rechten Unterarmes,
außerdem wurden ihm noch drei Finger beſchädigt. Das in der
Schützenſtraße gelegene frühere Seibitſche Brauereigrundſtück mit
ſeinen umfangreichen Kellereien uſw. ging heute durch Kauf in den
Beſitz der Weinfirma Ed. Brohmers Wwe. (Jnh.: Alfred Brohmer)

Frage einer Entwäſſerung der
Die Bereiſung erfolgte mit Rückſicht auf die erneut

großen
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über, welche ihren geſamten Geſchäfts und Keltereibetrieb dahin ver
legen wird.

4 Naumburg a. S., 16. Nov. (Städtiſches.) Der Magiſtrat
hat der StadtverordnetenVerſammlung eine Nachweiſung zugehen laſſen,
daß die Stadt ca. 150000 Mk. neue Ausgaben in den ſtädtiſchen Haus
haltsplan einzuſtellen habe um dieſe zu decken, müſſen neue Einnahme
quellen erſchloſſen werden würde nur auf die Einkommenſteuer die
Summe verteilt, ſo würden 75 Proz. nötig ſein, würde man auch die
Realſteuern mit heranziehen, dann würden 37 Proz. die Einkommen
und 80 Proz. die Realſteuern treffen. Es entſpann ſich bei Beſprechung
dieſer Angelegenheit in der StadtverordnetenSitzung eine lebhafte
Debatte. Der vom Magiſtrat geſtellte Antrag, die Grundſteuer nur
auf dem gemeinen Werte baſieren zu laſſen, wurde wiederum abge
lehnt. Der Magiſtrat wurde erſucht, einen auf die Vorlage
hinzielenden Entwurf mit ſtatiſtiſchen Unterlagen nochmals zu
unterbreiten. Die vom Magiſtrat beantragte Erhöhung der Bierſteuer
wurde abgelehnt, dagegen der Antrag des Magiſtrats, die Beſitzwechſelſteuer
bei bebauten Grundſtücken auf 1 Proz., bei unbebauten auf 2 Proz.
feſtzuſetzen, angenommen. Da dem Magiſtrat kürzlich vom Provinzial
Schulkollegium mitgeteilt worden iſt, daß Prof. Dr. Holländer am
Domgymnaſium und RealgymnaſialZeichenlehrer Bielitz Ende dieſes
Jahres ihre Stadtverordneten-Mandate niederlegen würden, ſo beſchloß
die Verſammlung, an das Provinzial Schulkollegium die Bitte zu
richten, den beiden genannten Herren ihr Verbleiben als Stadtverordnete
bis zum Ablaufe ihres Mandats zu geſtatten.

W. Erfurt, 16. Nov. (Schwerer Sturz.) Heute mittag
ſtürzte der 62 Jahre alte Oekonomineverwalter Schmidt vom Dach
boden ſeiner Scheune und erlitt einen Beinbruch, einen Schädel-
bruch und ſonſtige ſchwere Verletzungen. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Nordhauſen, 16. Nov. (Von der Eiſenbahn.) Die
„Nordh. Ztg.“ meldet: Heute mittag überfuhr der hier 6 Uhr
30 Min. abfahrende Perſonenzug zwiſchen hier und Wolkrams-
hauſen in der Kaſſelerſtraße ein mit zwei Ochſen beſpanntes Fuhr-
werk der Firma Schreiber u, Sohn, wobei ein Ochſe getötet und
das Fuhrwerk völlig zertrümmert wurde. Dem Vernehmen nach
ſoll der Wagenführer kurz vor dem Zuge die Wegeſchranke ſelbſt
geöffnet haben.

Quedlinburg, 16. Nov. (Unbegründete Eifer-
ſucht) hat hier einer Frau zu einer ſchweren Ausſchreitung An
laß gegeben, die ſie hart zu büßen haben wird. Mit einem
ſtarken Knüttel bewaffnet, überfiel ſie an einem der letzten Abende
auf offener Straße ein hieſiges Dienſtmädchen und ſchlug auf die
Ahnungsloſe derartig los, daß die Ueberfallene blutüberſtrömt zu-
ſammenbrach. Das Mädchen trug lebensgefährliche Verletzungen,
beſonders am Kopfe, davon und liegt im Krankenhanſe ſchwer
darnieder. Die Frau hatte das Mädchen im Verdacht, daß es mit
ihrem Manne ein Verhältnis angeknüpft habe.

2 Wittenberg, 17. November. (Evangeliſcher Jugend-
verein.) Der evangeliſche Jugendverein, der durch Abzweigung vom
evangeliſchen Männer- und Jünglingsverein entſtanden iſt, hielt geſtern
ſeinen erſten Familien Abend ab und wird morgen einen zweiten ab-
halten. Geſtern ſprach Herr Kandidat Dr. Schliebitz über: „Au s
der Zeit der Erniedrigung 1806“. Morgen werden die

Jünglinge die beiden erſten Akte von Wildenbruchs „Väter und Söhne“
zur Aufführung bringen.

O Pretzſch (Elbe), 16. November. (Zum unbeſoldeten
Senator) wählten die Stadtverordneten den Kaufmann Lindau hier.

Magdeburg, 16. Nov. (Der Tod eines Schwindlers.)
Der in Buer (Weſtfalen) verhaftete Direktor Winkelmann der deutſchen
Unterſtützungs-Sterbekaſſe Magdeburg hat im Unterſuchungsgefängnis
zu Buer Selbſtmord begangen. Es handelt ſich um Krankenkaſſen-
ſchwindeleien im Betrage von 150 000 Mark.

Stendal, 16. Nov. (Zur Frage des Einzelkelchs.)
Das Königliche Konſiſtorium in Magdeburg hat der hieſigen Jacobi-

kirche auf einen Antrag des Gemeindekirchenrats die Erlaubnis erteilt,
jährlich zwei Abendmahlsfeiern mit Einzelkelchen abzuhalten.
B. Seehauſen i. Altm., 16. Nov. (Das Komitee zur Er-

richtung eines Kriegerdenkmals,) hielt geſtern abend die
Schlußſitzung ab. Das Kriegerdenkmal koſtet einſchließlich aller Neben
ausgaben 2984,56 Mk. Nur 32,28 Mk. mußte die Stadtkaſſe zuſchießen,

alles übrige iſt durch Sammlungen und Stiftungen von Vereinen
zuſammengebracht.

y. Neundorf, Kr. Bernburg, 16. Nov. (Rüpeleien bei der
Kontrollverſammlun g.) Eine empfindliche Straſe wird zwei
junge Arbeiter von hier treffen, die ſich am Tage der Kontrollverſammlung
recht flegelhaft benahmen. Schon wegen Ungebühr im Gliede erhielt
der eine drei Tage Arreſt. Auf der Straße benahmen ſich dann beide
äußerſt rüpelhaft. Der eine ſetzte ſchließlich noch ſeiner Verhaftung
heftigen Widerſtand entgegen, wurde aber überwältigt und in das
Gefängnis zu Bernburg abgeführt.

Zerbſt, 16. Novbr. (Zur Stadtverordneten wahl.)
Einen heißen Kampf der Parteien bringt die diesjährige Stadtver-

ordnetenwahl, die am Montag zum Austrag kommt, mit ſich. Nach
dem der Bürgerverein es abgelehnt hatte, mit den Freiſinnigen gemein-
ſame Sache zu machen, haben ſich letztere mit den Sozialdemokraten
zuſammengetan. Das kam denn auch bei der geſtern abend abgehaltenen
Verſammlung des liberalen Vereins für Gemeinwohl zum Ausdruck,
Der Verein ſtellte acht Kandidaten auf, darunter drei Sozialdemokraten.

Braunſchweig, 16. Nov. (Arbeiterbewegung.) Der
bereits mehrere Monate dauernde Streik der Bauarbeiter ſoll weiter
fortgeſetzt werden. Nur die Dachdecker haben ſich heute zur Wieder-
aufnahme der Arbeit entſchloſſen. Jn der nächſten Zeit findet hier
ferner eine Verſammlung von Ausſchüſſen ſämtlicher Kali arbeiter
Deutſchlands ſtatt, in der über Lohnfragen und über das Zwei-
SchachtSyſtem geſprochen werden ſoll. Die Kaliarbeiter verlangen die
Einführung des letzteren in ſämtlichen Bundesſtaaten.

Plauen i. V., 16. Nov. (Einen ſchrecklichen
TDod) hat vorgeſtern der 28 Jahre alte Tiſchler Karl Albert
Künzel gefunden. Der junge Mann, der an Epilepſie litt, hatte
ſich noch ſeiner Schlafkammer begeben und zu Bett gelegt. Jm
Bette wurde er allem Anſcheine nach wieder von einem ſolchen
Krampfanfalle heimgeſucht, wobei er mit dem Kopfe in ein neben
dem Lager auf dem Stuhle ſtehendes und mit Waſſer gefülltes

Waſchbecken fiel. Da er ſich ſelbſt nicht helfen konnte, erſtickte der
Unglückliche im Waſſer. Er wurde mit dem Unterkörper im Bett
und dem Kopfe im Waſſer des Waſchbeckens liegend, in ſeiner
Kammer vorgefunden. Der Tod war bereits eingetreten.

W. Weimar, 16. Nov. (Drei Scheunen nieder
gebrannt.) Heute morgen brannten hier in dem ſogenannten
Schwanſeeviertel drei mit Futtervorräten dicht gefüllte Scheunen
vollſtändig nieder. Die Nachbargebäude, die bei dem herrſchenden
Sturme ſehr gefährdet waren, konnten gerettet werden. Man ver
mutet Brandſtiftung.

W. Ruhla, 16. Nov. (Der erſte Schnee.) Heute
morgen iſt im nordweſtlichen Teile des Thüringerwaldes der erſte,
ziemlich ſtarke Schneefall eingetreten.

W. Altenburg, 16. November. (Bei den heutigen Stadt-
verordnetenwahlen) der III. Abteilung ſiegten die bürgerlichen
Kandidaten

W. Gera, 16. Nov. (Wahlen zum Gemeinderat.) Wie
die „Geraer Ztg.“ meldet, wurden bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen
zwölf bürgerliche Kandidaten und ein Sozialdemokrat gewählt.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Streikende
Schiffer in Elſter (Kr. Wittenberg) mißhandelten den
arbeitswilligen Steuermann Richard Balzer derart, daß der
Bedauernswerte ſchwer verletzt daniederliegt. Die Täter ſind ermittelt.
Jn Osmünde, Gottenz und Benndorf ſind in den letzten
Tagen mehrere Typhusfälklle vorgekommen. Bis jetzt ſind die Er
krankungen gutartig. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt. Eine
Reparaturwerkſtätte beabſichtigt die Eiſenbahnverwaltung in
Artern zu errichten und den Maſchinenſchuppen weſentlich zu ver-
größern. Auch ſoll der Bahnhof Artern umgeſtaltet und
erweitert werden. Bei der Stadtverordneten-Wahl in
Mühlhauſen i. Th. für die dritte Abteilung wurden zwei bürger-
liche Kandidaten gewählt, während bei zweien Stichwahl mit den Sozial
demokraten ſtattfinden muß. Die große allgemeine Geflügel-
ausſtellung, die vom Geflügelzüchterverein „Magdeburger Börde“
veranſtaltet wird, wurde Sonnabend vormittag in Freddrichs Konzert-
und Vallhaus in Magdeburg eröffnet. Abgebrannt iſt in
Werben bei Delitzſch die Scheune des Gutsbeſitzers Apelt ſamt
Jnhalt. Das Geraer Schwurgericht verhandelte gegen den
Rollſchaffner Wodarocyk aus Weida wegen Körperverletzung mit
nachfolgendem Tode. Der Angeklagte hat in der Nacht zum 7. Oktober

den Gelegenheitsarbeiter Erb in der Notwehr erſtochen. Die Verhandlung
endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. Die feierliche

Einweihung der neuen Königl. Kunſtgewerbeſchule in
Dresden erfolgt am 3. Dezember in Gegenwart des Königs.
Jn der Geſamtvorſtandeſitzung des Verbandes Sächſiſcher
Jnduſtrieller iſt die Begründung einer Ortsgruppe
Dresden des Verbandes beſchloſſen worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, nach

Philadelphia, Boſton und New-York, 15. Nov. nachm. 5 Uhr von Cux-
haven abgeg. „Antonina“, n. Nordbraſilien, 15. Nov. nachm. 1 Uhr
v. Liſſabon abgeg. „Eger“ 15. Nov. morgens 8 Uhr in Tampico angek.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Edison-Phonographen

in bezug auf Naturtreue, Reinheit,
Fülle des Tones, sind frei von jedem

Nebengeräusech, ganz leicht zu handhaben
(kein Auswechseln des Stiftes), von unbegrenzter

Haltbarkeit, die beste Unterhaltung für Familie
u. Gesellschaft, liefern vorzügliche Seſbstaufnahmen.

Nur echt ch dieser Schutzmi a l. Kclison. n
MAK

Wenn Ihnen ein Lied, eine Arie, ein Vor-
trag besonders gefällt, sei es im Opern-
hause, im Theater, im Variété, im

Konzert, in Gesellschaft, so können
Sie es dauernd erhalten in
voller Naturtreue und glän-

zender Ausführung in den
alle bekannten Stücke

enthaltenden

Edison-Goldguss-Walzen
Pracht-Kataloge
Kostenlos durch

Edison-Gos. m. b. H.
Berlin N., Südufer 147.

Grosse Gelegenheitslkäufe in Hamen- Konfektion
Paletots und Jacketts,

J lose und anliegende Formen in allen Längen und Weiten, grosse Posten Seiden Plüseh- Paletots und BRoleros.

Abendmäntel, Kostüme, fertige Kleider, Kostümröcke und Blusen etc.
0 welcher Betrag sofort an unserer Kasse0 L 5 et

Wie in jedem Jahre, so bewilligen wir auch jetzt
wieder wegen vorgerückter Saison auf die vorge-

druckten Etikettpreise bei Barzahlung

Cugen 7 Leipziger Strasse
nahe am Markt.O Souterrain, Parterre u. I. Etage.

Grösstes Spezial-Haus für Damen- und Kinder-Konfektion.
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„Boruſſia“ 15. Nov. v. Santos nach Rio de Janeiro u. Bahia abgeg.
„Hamburg“ 15. Nov. nachm. 3 Uhr von NewYork nach Gibraltar,
Neapel und Genna abgeg. „Kaiſerin Auguſte Viktoria“, von New
York, 15. Nov. nachm. 6 Uhr 15 Min. von Plymouth, 16. Nov.
morgens 5 Uhr 40 Minuten von Cherbourg nach Hamburg
abgeg. „Meteor“ 15. Nov. nachm. 5 Uhr in Villafranca angekommen.
„Batavia“ 15. Nov. abends 9 Uhr in NewYork angek. „Bethania“
15. Nov. morgens 7 Uhr in Boſton angek. „Silvia“, von Baltimore,
15. Nov. morgens 10 Uhr Lizard paſſiert. „Rugia“, n. Mittelbraſilien,
14. Nov. nachm. Fernando de Noronha paſſiert. „Navarra“, vom La
Plata, 15. Nov. morgens 9 Uhr 15 Min. auf der Elbe angekommen.
„Numidia“, v. Mittelbraſilien, 156. Nov. morgens 8 Uhr Dover paſſiert.
„Prinz Sigismund“, n. Mittelbraſilien, 15. Nov. morgens 6 Uhr
20 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Brisgavia“ 15. Nov. v. Hongkong
abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Bülow“, n. Oſtaſien, 15. Nov, 8 Uhr
mrgs. v. Nagaſaki n. Kobe abgeg. „Heſſen“, n. Auſtralien, 15. Nov.
98, Uhr vorm. in Port Sudan angek. „Thereſe Horn“, n. Braſilien,
15. Nov. 101 Uhr vorm. v. Antwerpen n. Braſilien abgeg. „Conſul
Horn“, v. Braila, 14. Nov. 5 Uhr nachm. den Bosporus paſſiert.
„PrinzRegent Luitpold“ 16. Nov. in Singapore angek. „Hohenzollern“,
16. Nov. vorm. 7 Uhr in Neapel eingetr. Schulſchiff Herzogin Cecilie“
16. Nov. v. Leith abgeg. „Mainz“ 16. Nov. in Antwerpen angek.
„Königin Luiſe“ 16. Nov. mittags 12 Uhr in Neapel angek. „Neckar“
16. Nov. Capes Henry paſſiert.

Woermann-Linie. „Adolph Woermann“ auf Ausreiſe 15. Nov.
Cuxhaven paſſiert.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Gaſtſpiel des Leipziger Stadt

theater-Enſembles: „John Gabriel Borkmann“,
Schauſpiel in vier Aufzügen von Henrik Jbſen. Deutſch von
Dr. Sigurd Jbſen.) Es iſt kein erfreuliches Familienbild, das
Jbſen hier auf die Bühne ſtellt wo hätte er es überhaupt je getan.
Aber gerade hier hat er ein ganz beſonders erſchütterndes Seelen
gemälde geſchaffen. Da iſt der frühere Bankdirektor, der im Verfolg ſeiner
ehrgeizigen Pläne ſich zu Spekulationszwecken an fremden Geldern
vergriff, von ſeinem „Freunde“ verraten wurde, ins Gefängnis kam
und nach der Rückkehr ſeit acht Jahren oben „im Saale“, im erſten
Stockwerke, ruhelos umherwandert und darauf wartet, daß ſie ihn
wieder rufen ſollen zu unbegrenzter Macht und Herrlichkeit, weil er
meint, ſie könnten ohne ihn nichts unternehmen. Und unten, im
Parterre, ſitzt die finſtere verſchloſſene Frau, die nichts kennt als den unge
ſtümen Drang, den beſchimpften Namen der Borkmanns wieder zu
rehabilitieren und dieſen Gedanken, dieſer „hohen Miſſion“ ſelbſt das
Lebensglück ihres Sohnes und einzigen Kindes opfern möchte. Und
dazwiſchen tritt ihre Zwillingsſchweſter, die Borkmann einſt liebte und zu
der Seinigen machen wollte und die er ebenfalls ſeinen ehrgeizigen
Plänen opferte „Gibſt Du mir die Stelle des Bankdirektors, ſo gebe
ich Dir meine Braut.“ Und er erhielt die Stelle, aber der andere
nicht ſeine Braut, weil ſie ihn nicht liebte, und darum verriet dieſer
im letzten Moment vor dem endgültigen Erfolge ſeinen Freund und
zerſchmetterte ihn. Es liegt ein düſterer, melancholiſcher Zug über dem
Rentheimſchen Familienſitze und deshalb entflieht Ehrhardt, der Sohn
Borkmanns trotz der Bitten ſeiner Mutter, ſeines Vaters,
ſeiner Tante, die ihn jeder für ſich reklamieren, dieſer
Atmoſphäre und geht mit einer fremden Frau, die ihn in
ihre Netze gezogen hat, in die Welt. Borkmann aber will hinaus, will
wieder groß und mächtig werden, er will nicht wieder in das finſtere
Haus zurückkehren und er braucht es auch nicht draußen im ver
ſchneiten Park in dunkler Winternacht findet der gequälte Mann die
Ruhe und über ſeiner Leiche reichen ſich die beiden feindlichen Zwillings

ſchweſtern zu ſpäter Verſöhnung die Hände. Die Aufführung der
Leipziger bot ein abgerundetes, ſtimmungesvoll in ſich abgeſchloſſenes
Bild. Herr Georg Bruno w bot mit der Titelrolle in Maske, Spiel
und Mimik eine Leiſtung, wie ſie kaum beſſer und charakteriſtiſcher
gedacht werden kann. Speziell gilt dies vom dritten und den beiden
letzten Halbakten. Die Rolle der Ella Rentheim fand in Anna
Nolewska eine vorzügliche Vertreterin ſchlicht und einfach, ohne
jede Bühnenmache, wußte ſie die Herzensäußerungen der um ihr Lebens
glück ſchmählich Betrogenen, deren einziges Glück es ſein ſoll, für den
Sohn ihres einſtigen Verlobten zu ſorgen, zur Geltung zu bringen.
Marie Dalldorf fand für die eiſenharte, kalte Frau Gunhild die
richtigen Töne ein gewiſſes Pathos iſt nicht ganz unangebracht, wenn
ſie von der hohen Miſſion ſpricht, doch tat ſie hierin des öfteren etwas
zu viel des Guten. Der Ehrhardt des Herrn Karl Schroth konnte
uns nicht vollſtändig befriedigen unſer Herr Pape z. B. hätte ſicher
mehr aus der Rolle gemacht. Sehr gute Darbietungen waren dagegen
der alte Foldal des Herrn Karl Hut h und die Frau Fanny Wilton
von Grete Hertwig, die dieſe Lebedame in illuſtrer Weiſe verkörperte.
Der Beifall des gut beſetzten Hauſes war nach jedem Akt ein ſtarker

und anhaltender. e.

e
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag um Z3 Uhr gelangt als Fremden
vorſtellung zu den üblichen ermäßigten Preiſen (Parkett 1,50 Mk.)
die Oper „Martha“ zur Aufführung, während abends die
Operettennovität „Die luſtige Witwe“ von Franz Lehär erſt
malig in Szene geht. Dieſelbe hat ſeit ihrem Erſcheinen im Früh-
jahre d. Js. ihren Siegeszug über die meiſten Bühnen genommen und
iſt überall mit glänzendem Erfolge gegeben worden. Auch für Halle
iſt die Operette neu ausgeſtattet nun in den Spielplan aufgenommen
worden und dürfte auch hier der Schlager der Saiſon werden. Das
übrige Repertoire iſt wie folgt feſtgeſetzt: Montag, zum dritten Male:
„Der Abt von St. Bernhard“ (die Fortſetzung des im vorigen
Jahre mit größtem Erfolge gegebenen Schauſpieles „Die Brüder von
St. Bernhard“). Dienstag, zum erſten Male wiederholt: „Die
luſtige Witwe“. Am Mittwoch (preußiſcher Bettag) findet eine
Aufführung des „Joſef in Egypten“ als Hratorium ſtatt.
Donnerstag: VII. Vorſtellung im Deutſchen Luſtſpiel-Zyklus:
„Das Gefängnis“ von Roderich Benedix. Freitag, zum
dritten Male: „Die luſtige Witwe“. Sonnabend, den
24. November, nachmittags 3 Uhr wird eine Wiederholung des
„Wilhelm Tel!“ zu kleinen Preiſen ſtattfinden, welche jedenfalls
viel Jntereſſe für die Schüler haben dürfte. Für Sonntag, den
25. November iſt die Erſtaufführung der „Walküre“ in Ausſicht
genommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags
um 4 Uhr geht als Extra-Vorſtellung zu kleinen Preiſen Dumas
Pariſer Sittenbild „Die Cameliendame“ mit Frl. Lona Berneck
in der Titelrolle in Szene abends um 8 Uhr 5 Minuten gelangt
Schönthans neueſte Luſtſpielnovität: „Klein-Dorrit“, welche
Novität der Schlager der Saiſon ſein dürfte, mit Frl. Hedwig Reinau
in der Titelrolle zum fünften Male zur Aufführung. Am Montag
bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen.

Kammermuſik. Mit einem zwei herrliche Streichquartette von
Haydn und Beethoven und ein Flötenquartett von Mozart aufweiſenden
Programm beginnt am Dienstag, den 27. November die Reihe der
diesjährigen Kammermuſik-Abende. Mitwirkender iſt der Flötenvirtuos
Herr Maximilian Schwedler vom Gewandhaus-Orcheſter.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-4,50 Mk. J Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,25-3,75 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,25 1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,39 Mk.
Mohrrüben, pr. Mödl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-5 Pfg. Butter, pro St. 68—-73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-—8 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,50 Mk.
Tommaten, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Wein, 1 Pfd. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 25-—60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
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Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtoren Schröter u-

Gem. aus Kleinungen, Scherff aus Elſterwerda, Merkel aus Ebersdorf,
Borwitz aus Großvargula i. Th., Brathe aus Steuden. Frau Paſtor
Volger aus Wettbergen b. Hannover. Frau Paſtor Fritze aus Gerb-
ſtedt. Frau Boſſe aus Dresden. Frau Seedorſch aus Tangermünde.
Frau Davignon. Frau Dr. Reuter aus Riga. Frau Bufra u. Frl.
Töchter aus Wernigerode. Sekretär d. chriſtl. Studentenbundes Th. Mann
aus Friedrichsdorf i. Th. Fabrikbeſ. Baenſch aus Lettin. Oand. phil.
Meyer aus Bleicherode, Niedermeyer aus Berlin. Apotheker Kremper
u. Gem. aus Chemnitz. Kgl. Regierungsbauführer Albers aus Char-
lottenburg. Penſionsvorſteherin Frl. Couvreur aus Erfurt. Billard
künſtler Sellmeier u. Gem. aus München. Kaufleute Karſten aus
Solingen, Gehre, Müller, Erxleben, ſämtlich aus Leipzig, Schneider,
Mau, Fiſcher, ſämtlich aus Berlin, Roth aus Hamburg, Trautmann
aus Gera, Reichert aus Croſſen a. E., Tiede aus Erfurt, Meyer aus
Chemnitz, Fiſcher aus Dresden, Pezold, Buſchbeck, beide aus Plauen.

Unser
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Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 17. Nov,

Dividende Um
ins laut von linie fus Kurs

Hallesche conv. 392 9 Stadt- Anleihe von 1882 a. o 335 97Hallesche 392 90 Theater Anleihe von 1883 a u. i z e
Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 a u. o 3 97000
Hallesche 372 90 Stadt- Anleihe von 1892 a u. 3 97.008
laſſen Snä laiens von 1900, Serie n

unkündbar bis 1 u. 7 102u von 1900, Serle l r vnkündbar bis a u. 102,00Hallesche 392 9 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie Il u. 7 35 97608
Akener 32 9 Stadt- Anleihe u. cErturter 8392 90 Stadt Anleihe r u. i z 96,60B
Erturter StadtAnleihe III von 1893 u. i 4Erturter 4 90 Stadt-Anſeihe von 1901 a u. o 4
Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe rerschied. l l 2 95,000
Haumburger 34 StadtAnleihe u. 95,256Zerbster 32 90 StadtAnleihe u. 7 3Landschaftliche 392 90 LZentral-Pfandbriefe m u. l l 25 56,70B
landschaftliche 3 90 Tentral-Pfandbriefe m u. l r 3
Sächsische 4 90 landschaftliche Pfanddbriefe m u. 7 l o o0c
Sächzische 352 90 landschattiſche Pfanäbriefs a. 35Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. r
Sächsische 352 90 Provinzial Anleihe verschied l 23 300
Unstrut-Reguſ. 392 90 Obiig. (Bretſ.-Nebra) a u. 7 35 95,506
Ammendorfer Papierfabrits 4 90 Anſeihe n. 99,756
Bernburger Maschinenfabrik Anfeibe rüdtr. 1039201 u. Sa|Bruckderf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

zchuldrerschreibungen unkündbar bis 1910 a. o 4 100,0068
Conzolid. Hallesche Pfännerschafts-Anieine T a.
Cröllwitrer Papierfahrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. /7 4 100500
kilenburger Kaftun-Manuf. 452 96 H. -A. r. 102 90 u. o 45102,500
kisenacher hanmazmnzpinnere 472 90 bligat.

rückz. mit 102 9 4 u. o 43 102,000fenit ſnen einen f. Annerman z ts,
9 Teilschulde. rückz. mit 103 90 a. o 4 101,25Grube Glückauf 452 90 Obligationen T u. 4100 e

Haſſe-Heitriedier 392 90 kb. Ob atteHalle-Hettstedter 452 90 Eb. Ob u. 101600Hallesche Stradenbahn 4 90 a u. 1000006Körbisdorfer 2ucherfebrik, gekändigt pro /4 07 a. o 4
Kyffhäuserhbütte Hypoth.-Anſeite bis 1915 unkb. u. o 99,256
Naumdurger Brauvkohlen abg. Hypoth. An. V u. 4 99,75006
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Fern. 4 90 Scholdr. u. r l 4 69,500Aichsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüccz. 10290 a u. 1100758
Maldauer Braunkohlen rückz. 10290, gek. p. /407 161250
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 10090 a u. o 99,750
Werschen-Meifent. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 1 u. 4 99,750
Perschen-Weibent. Braunk. 400 Anleie v. 18981 u. o 99,750
Werschen-Weitenf. Braun 4 90 Anleibe v. 19002 u. 4 99,756
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe a u. 7 4 99,756Hallesche Bankverein- Aktien o 74 16600B
Spar- und Vorschußbank-Aktien 2 2 4 57.000Ammendorfer Papferfabrik-Aktien 7 15 17 4 268,00dBernburger Naschinenfabrik-Aktien 9 9 4Cröllwitzer Papierfabrik-Aktien I 15 14 4 240506Cönnerner Maſzfabrik-Atien 10 9Dörstewit-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Abtien 7 25 4 57.006
Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braun -Vorz.- Aktien 5 5 4 99508
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien 452 65 4 122000
kisenwerk Brünner- Aktien r71 1s [10 4 146000keldschlößchen-brauerei-Aktien 0 0Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 2 8 4en garantiert 372 90 7 3 4Hallesche Akiien-Bierbrauerei- Aktien i z*
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 J
Hallesche Stradenbahn- Aktien 171 45 6 4 1130506Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 2 84121 000
Hildebrandsche Mühblenwerke- Aktien 7 9 6 4 150.006Körbisdorfer Tuckertabrit- Aktien n T 4
Kytfhäuserhütte Aktien 173 20 15

re r 18 9 7 4 Wasaumburger Braunkohlen-Aktien 1 12 9,iemberger Nalzfabrik- Aktien rMerdirie onwüizeei len 6 4 106,00Bjebecksche Montanwerke- Aktien 1Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien t m z e
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. Em. 5 5 4 116500
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 5 4 wo
Waldauer Braunkoblen- Aktien 12 [12 248,0066Megelin 8 Hübner- Aktien 71 8 8 4 153.750Werschen-WeiBenfelser Braunkohlen-Aktien 16 16 4254.00tB
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 l
Zeitzer Paraffin- und Solaröſfabrit- Aktien 10 [11 4 131.40B
Zuckerratfinerie Halle Aktien 2 4 144006Bruckdort-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Zinsen 105 90 6. 2. 21200
Hall. Consolid. Pfannerschafts-Kuxg 28 30 7565,000

Die Rarse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Nark für ein Stüg.

(Schluß des redaktionellen Teilg.)

zu bedeutend ermässigten Preisen

ontag, den 19, November
In allen Abteilungen besonders Vorteilhafte Gelegenheitskäufe.

Konfaktion, Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaren, fertige Wäsehe, Wollwaren, Polzwaren,
Teppiche, Gardinen, Decken u. daergl.

Halle a. S Gr. VIrichstrase 2223. en

Ueberall zu haben

h

unenthehrliche Zahn-Creme.
erhält die Zähne rein, weiss u gesund.
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Stadttheater in Halle a. S.
den 18. Nov. 1906,e nntag Nitgos 3 Uhr:

6. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Martha
r Ma u Richmond.ſt rſcete r in 4Akten

von Franz von Flotow.
n Szene geſetzt von Theo Raven.

Duxente Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
LadyHarriet Durham,

n derv Alice v. Boer.
Nancy, ihre Vecteaute B. Grimm.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Vetter A. Aumann.

Lyonel J. Königer.Plumket, ein reicher M. Birkholz.

Pächter u Rich

m Theo Raven.Schellenberger

Elſe Seidel.
Wenzlawsky.
Fritz Pflüger.

Diener der Lady S Dernburg.
W. Pätow.

ſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

1. Sonder Vorſtellung bei voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement.
Npvitit! Zum l. Male: Novität!

Die lustige Witwe.erette in 3 a von Victor Léon

2Wr5 Stein. Muſik v. d Lehar.

n Szene geſetzt von Fritz Berend.Den Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Baron Mirka Zeta,

pontevedriniſcher
Geſandter in Paris Fritz Berend.

m war ſeine 9. Mothes.

2

3

7
z

Ka

wiefe Danilo Danilo

witſch, Geſandt-
ſchaftsſekret. Leuin.
d. Kav. i. R. A. Landory.

Hanna Glawari G. Klerwin.
Camille de Roſillon Fr. Gruſelli.
Vicomte Cascada Karl Melzer.
Raoul de Saint

Brioche W. Steineck.
Bogdanowitſch,

pontevedriniſcher

Konſul G. Steinegg.Sylviane, ſeine Frau E. Fiebiger
Kromov, pontevedrin.

Geſandtſchaftsrat Nonnenbruch.
Olga, ſeine Frau M. S chlomka.
Pritſchitſch, ponte

vedriniſcher Oberſt
in Penſion EmilLübben.Praskowia, ſeineFrau R. Laaßner.

Njegus, Kanzliſt bei
der pontevedriniſch.
Geſandtſchaft K. Stahlberg.

Lolo Lina Thier.Dodo Nypenbauer.L. Dworſchak.
Frou-Frou J. Giegeler.
CloClo Elly Walden.Margot Nelly Ruſch.
Ein Diener K. Kurzbach.
Pariſer und pontevedriniſche Ge-

Muſikanten,ſellſchaft, Guslaren,
Dienerſchaft.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 11 Uhr. lös13

Jeneu G ente
E. M. Mauthner.

Die Cameliendame.
Abds. 8 Klein-Dorrit.

Montag Wegen Vereins-Feſit
ichkeit geſchloſſen.

Ioobog Garten. e

Sonntag, d. 18. November,
nachmittags 3 Uhr

Grosses Konzort,
ausgeführt vom

Muſik-Korps des
Infanterie-Regts. Ur. 36.
Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.

o. Wiegert.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Vormittags bis 12 Uhr

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 18. und Monta

den 19. November 1906.
Leipzig (Neues Theater): Tann

häuſer. Montag: Der Waffen e
ſchmied.

Leipzig (Altes Theater): NDie Geiſha. Weite acht
ournaliſten. Montag Die

uſtige Witwe.

z Hof v TannMon

m Seengeheimniſſe bendsMartha. Montag Ültimo.

D.
23./11. 6 i. S. V.

lIhe 3 BalmoresSonngg am (60, 40, 20 Pfg.

500 Stücels

Damen

schwarze u. Ffarbige Paletots,

Eingetroffen sind über

Mäntel

5 Serien

Winter-Paletots infolge cler wilden Witterung

Jacketts, Kragen,
sämtlich gutsitzende, tadellose Konfektion,

die ich

bräunlichen glatten Cover coats und englisch
melierten gediegenen Stoffen,

teils mit angewebtem Kariertem Futter, teils ganz
mit Soeide gefüttert,

Wert bis 48 Mk.,
jetzt r 12 15 18 22 28

aus

enorm billigen Preisen

S Tönioke,am e e Turm.

ganz bedeutend unter Preis angekauft und,
solange der Vorrat reicht, zu

abgebe.

J V Vom 16. Jovbr. an abends 8 Uhr:

Voliständig neues
Programm

Anny Pfetéra, internationale Verwandlungstängzerin.
urkow. Pantomine

„Vom Zirkus zurüok“.

es Langeéros, eXontrast- Duo.

J Zrüder Darras, gymnast. Neuheiten
(2wei Nummern in einer).Vugen Milardo, Genre Grotesk-Huworist.

ht3 Siste s Anck orsen Wehen re
Lebende Photographien in nedesten Aufnahmen.

Thee Helbons, eAlexius Dusinius

Paul Foerster,
akrob. Radfahrer.

M vorzüglicher Humorist g. non
gezeichneter

M Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkauf-
M billetts, auch Sonntags nachmittags

M giltig, in den durch Plak. Kenntl. Geschäften.
Am Mittw den. den 21. Novrb. fällt Familienvorstellung
M nachmittags u. die Haupt- -Abendvorstellung des Busstags wegen aus.

Sonntag, den 18. November 1906:
u Frühschoppen-Frei- Konzert.

11 Uhr
Nachmittags 4 und abends s Uhr

2 grosse hala- Vorstellungen
in der Nachmittagsvorstellung hat jeder Erwachsene das Recht,

J ein Kind frei einzuführen. Ausserdem gelten wie bisber nur
in den Naohmittagsvorstellungen auch Vorverkaufsbilletts. [5280

Georg Süssmilech, Direktor und Rigentümer,

7777PaſtorenTabak, i e We
Jn 10 Pfd. -Beutel franko nur 8 Mk. [4677

Rich. Meinze, a. d. Hauptpogt.

Snnigehlogebrauorej.
Sonntag, den 18. Nov., vonun a bis vent 11 u. ZWei grosse Hilitär-Konzerte,
ausgeführt vom Muſikkorps des FeldArt.Regts, Nr. 75, Kgl. Muſikdir.
F. Stade und der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig. F. Winkler.

Literarische Gesellschaft Halle.
Montag, den 19. November, abends s Vhr pünkt-

lich im Saale der er Loge zu den 3 Degen““ (Paradeplatz)

Vortrags- Abend STonrau Nies, St. Louſs.
1. Zur Einführung in die deutsch-amerikanische Literatur.
2. Rezitationen deutsch-amerikanischer Dichter.
3. Rezitationen aus „Funken“ und aus „Aus westlichen Weiten“

von Conrad Nies.
Der Zutritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte gestattet,

Der gesehäſtsrührende Aussehuss.

4 Kammermusik- Abende
der Herren

Professor am Kgl. Konservatorium zuAvn nAurea 4Wine, Mitglied der Herzogl. Hofkapelle zu

Altenbu S
Bernh. VnKenstein, Mitglied des Gewandhaus-

Orchesters zu Leipzig,
Georg WiIIe, Hof-Konzertmeister in der Kgl. Hof-

musik zu Dresden.
I. Abend Dienstag, den 27. November, 8 Uhr

im Saale der „Berggesellschaft“.
Streichquartette von Haydn (B-dur) u. Beethoven (Cismoll

131). Quartett für Flöte, Violine, Viola und Cello von
ozart. (Flöte: Herr Maximilian Schwedler vom Ge-

wandhaus-Orchester.)
Abonnements auf 4 Abende Mk. 8,40, Einzelkarten

zu Mk. 2,60 und Mk. 1,55 in der Hof-MusikalienhandlungHelnrich Hothon, Gr. Steinstr. 14.

Avis
an die früheren engere des er unddie es werden wollen.
Das Hüffetzimmer hat wieder ſein altes Kleid an.

Zum freundl. Beſuch und fleißiger Benutzung wird eingeladen.

Pilsner, Spaten, Liehtenhainer und Lagerbier.
Vorzügl. bewährt als Blutreinigungsmittel

7 ung gegen Gicht, Rheuma, Podagra, Ischias,
Wie Gliederreissen, Hämorrhoiden, Fettleibigkeit,
W Zuckerkrankheit, Gall- u. Nierensteinbildungen,

ilen ärztlich aufs wärmste empfohlen. Original-
Packung Mk. Erhältlich in den Apotheken.

Kuranweisung kostenlos durch
e Laboratorium „Bavaria“ München Apoth. R. Schoellkopl.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Sonntag, den 18. Nov.,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 große Vorſtellungen

Zur Nachmittagsvorſtellung:
Ermäßigte Preiſe!

Jn beiden: nDas Senſations- Gaßſpiet e

Ouro
15315

S

6 S e
Grofje militäriſche Aus-ſtattungsſ W Nergetcdeß

von 25 Perſonen.

Lotte Mende
in z Ori x Walg zie

e undTänzer.

Br. Vriemel,hervorragende Leiſtungen

am Doppelreckbarren.

la x FPrey,Humoriſt mit ſeinem
Original Repertoir. e

Meaavrüa o.
Darſtellung

berühmter Gemälde.
Les OlIopas,

muſikaliſche Equilibriſten
in modern. vorn. Genre.

5 Longonmells,
Damen Geſangs und

Tanz-Enſemble.
Dröse's Velograph.

lebende

TTTTKaulnünniveher gen

zu Halle( (gegr. 1875).

Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abnds in der Schul-
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 7 bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn-
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 34 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

h
Ber

1000 Wer hent
r. F auf eſner begugeren Wehnungs-
inrichtang an meiner Kabri

Landw. Privatschuſe
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkereirechnung Honorarmäßig. Stellr mg
wird gratis nachgewieſen Proſpekte

ratis. 14660)ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Französiseh
erteilt gründlich Mlle. Favarger,

Breitestrasse 16, l. [4662

Bitte ausschneiäen!
Golegenheits-Gecdiehte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lIustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Prelso! Beste Empfehungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.



Jackett

Double 1. Ibimno

schwarz und marengo,
im Rücken modern ge-
schweifter Schnitt, sehr
verschieden garniert,

vollständig abgefüttert

Preis
5, 7, 8, 10, 13

Jackett an Cherſpt

mit PTresse garniert,
mod. Façon. Stück

3 4 pis 6 Mx.

Bei eintretender Kälte empfehlen wer
Portierenfriese Fenstermäntel Türvorhänge

Alle Sorten TeppichrFelle
Schlafdecken Reiseclecken

Fenster-Verdichtungsstränge.

a 8Croitzsch, r. Ulrichstr. Nr.
am Kleinschmieden.

Grösstes Spezialgeschäft für Teppiche, Möhelstoffe, Linoleum. u

Bester amerikanseher zu

1250 W n Mark.

beeren tür Halle a. S.

ab. 3000 e Bis 50 billiger a and.

bezirk Merseburg bei
und rer erung s

auf alle Apparate mit

nituasar onAstrachan-

lackett,
durchweg gefüttert,

7*, 11, 15

Aus Ia. Breitschwanz,
in Ausführung

wie vorstehendes Façon

Preis
20 vis 45 M.

C I m

Winter

Gesetdzl.

geschützt
ist

benützen.
der Haut.

unser

vor
zügliches

Otto Fiedler,
Köniestr. 53:
BRallin sen., Parf., Leipzigerstr. 91;

Max Holländer. Drog.
Drog., Rannis bestr. 3; Max Ott, Drog.,
Drog. Moritzzwinger i; Gebr. Mulertt, Drog., Gr. Kiausstrasse.

C. Bernat Co.
Nur nach Orten, wo Kein Depot, versenden direLt.

Niederlagen werden erriechtet.

zigerstr. 31;

S
fand. O

In Halle a. S. zu baben bei

Drog., Magdeburgerstr.
Oscar BRallin jr.,

Engros bei

Sle werden Schön,

Le bleiben jung
wenn Sie Feigl's Decke Seife

ohne Soda

anol
Es ist das beste Mittel z. Pflege
Ein Versuch wird Sie davon

überzeugen in Dosen zu 1 Mk. u. 2 Mk.In allen Apotheken, Drogerien und Par-
fümerien zu haben.

Hauptdepot:
Fr. Vltek Co., Dresden

Prager Strasse 42.
Stern-ApotheKe, Magdeburgerstr. 53;

Waisenhaus-Apotheke, Königstr. 94; Löwen-Apotheke, Markt50; A. Steinbach, Hrog.,
Drog. Leipzigeretr. 63;

Ernst Jentsch, Drog., Leip-
Alter Markt 4; Max Rädler,Steinweg 26; Ernst Fischer,

munnneeee

owpfehle:

JVagdwesten
Sschwed. Lederwesten
Schwed. Lederjoppen
Jagd-Gamaschen
Jagd- Strümpfe
Jagd-Handschuhe
Kopfwärmer
Halswärmer
Pulswärmer
Armwärmer
Rrustwärmer
Rückenwärmer
Kniewärmer
FusswWärmer
Nimrod-SockKen
Nimrod-Hosenträger
Grüne Kragen, Man-

schetten.
H. Schnee Nacht.

A. Ebermanm. 9Halle 3. S. Er. Steinstr. 84.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. 14617
Zander, Gr. Klausſtraße 2,
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Oscar

Paletot
aus Covertcoat

in allen Sportfarben,
im Rücken geschweift,

auch lose fallend
mit Samtkragen

H Kaisersäle.
Freitag den 23. November. abends 72 Uhr

II. Philharmonisches Konzert
des

Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solistin Fräulein Annie Eisele (Klavier).

Abonnements auf 5 Konzerte 10,50 Mk. und 8, Mk.
Einzelkarten 3, 10 MKk., 2,10 MK.,
in der Hofmusikalienhandlg. Heinrich Hothan, Steinstr. 14.

1.55 Mk. und 1,05 M.

Preis
6.*, 10, 15 vis 35 K.

5 o Rabatt auf alle Waren

Geſang; Bericht des

Halberſtadt:

Halleſcher Hilfsverein
für die

tadtmiſſion.

proteſtantiſchen Bewegungen in Oeſterreich.

Mittwoch, den 21. November (Bußtag), abends S Uhr

Geffentliche Verſammlung
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ unter güti

Geſang und Poſaunenchors der ev.
orſitzenden, Herrn Juſtizrat RIze, über:„Die Kirchweihe in Cilli“; Vortrag des Herrn Oberpfarrer Morn-

„Religon und Staat vor hundert Jahren und heute“.

er Mitwirkung des

Der Eintritt iſt nur gegen Entnahme eines Programms à 10 Pfg.
am Saaleingange geſtattet.

Der Vorstand

Unſere Mitglieder ſowie alle wangeliſchen

atfürger mit ihren Angehörigen ſind herzlichſt eingeladen.Schneider
Halle,

94 Leipzigerstrasse 94,
parterre, II. und HI. Etage.

S S

„Zum Würzburger“, a gunn
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerbräu
(hell und dunkel)(Eiphon- Verſand) 2 Ltr. 20 Pfg.

Hochachtungsvoll Ludwig Riesse.

Spar und Hauverein Halle a. S., c. G. m. b. H.
Die r befindet ſich bis auf weiteres Zwinger

ſtraße 2 Etage in der u n des Herrn F. A. Langroek.Geſchäftsſtunden: Vorm. 9—-10 Uhr, Nachm. 1.-3 Uhr.

Die Sparkaſſenzinſen ſind bis zum 30. November abzuheben,
andernfalls erfolgt Zuſchreibung

Der Vorſtand.CognacJ. A. Hermann Pfei er.

von Georg Seherer 00., See u
Langen, Flaſche 1i9 133

Moeclizinal-Cognac, 30 320, Fl. 185.

Zuckerfreier Cognac für Diabetiker,
Fl. 3. Fl. 1.60.

Cognac der Cognachbrennerei Scharlachberg,
Liter 1.50 2.50.

Cognac von E. Remy, NMartin Co. in aenee
Flaſche 6.50.

Alfred Apelt,

G. A- Noll, Gr. Steinstrasse 69,
Spezialgeschäft für Liebhaberkünste, ältestes am Platze.

Erete Neuheiten für Brand, Tiefbrand,

FPlach-, Kerbschnitt, Tarsoarbeiten et
BRrennapparate sowie alle Materialien für ß

t

z des Rabatt-Spar- Vereins

Künstler- und Dilettanten- Arbeiten

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.
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heben,

S

W. mr

4. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

E.

[Kleines Fenilleton.
r

iszeitſpuren in Oeſterreich. Nachdem namentlichBahn Penck und Brückner die früher weit be
deutendere Vergletſcherung des Alpengebietes während der Eiszeit

ſucht worden iſt, ſind ſpäter noch bemerkenswerte Nachträgewieſen Forſchungen erſchienen. Die neueſte Ergänzung liefert
De Roman Luzerna, der die intereſſante Gruppe der dem ſüd
lichen Kalkalpenzug angehörigen Steiner Alpen an der Grenze
wiſchen Steiermark, Kärnten und Krain einer eingehenden Unter

uchung unterzogen hat. Jhre größten Exhebungen ſind der
Deutſch. Rundſch. f. Geogr. und Stat.“ zufolge der Grintove

t 2060, die Oſſtrica mit 2350, der Greben mit 2224 und die
Merzlagora mit 2208 Metern. Bisher hatte Penck hier nur einige
Spuren des der jüngſten der von ihm in den Alpen unterſchiedenen
vier Eiszeitalter, der ſogenannten Würmeiszeit, mit Sicherheit nach
weiſen können. Die neuen Forſchungen haben es jedoch unzweifel
haft gemacht, daß die Vergletſcherung der Steiner Alpen durchaus
mit der der Oſtalpen überhaupt in Zuſammenhang geſtanden hat.
Dagegen hat dieſe Gebirgsgruppe, was einen beſonders merk
würdigen Fall darſtellt, ein eigenes räumlich von dem der übrigen
Alpen getrenntes Gletſcherſhſtem beſeſſen. In der Eiszeit waren
die Steiner Alpen mit ihren Gletſchern alſo gewiſſermaßen ein
Vorpoſten, der ſich über das eisfreie Land im Oſten und Süden

der Oſtalpen erhob. Damals haben ſie fünfzehn Gletſcher ge
tragen, von denen jetzt nichts mehr übrig iſt, außer den von ihnen
in der Form der Täler und in der Abnutzung und dem Transport
von Geſteinen hinterlaſſenen Spuren. Jmmerhin bleiben auch
heute noch einige Schneefelder von beſchränkter Ausdehnung
während des ganzen Sommers zurück.

en. Der Einfluß von Kaffee, Tee und Kakao auf die Magen-
tätigkeit. Um die Wirkſamkeit unſerer üblichen Magengetränke,
Kaffee, Kakao und Tee, auf die Magenſaftsausſcheidung feſtzu-
ſtellen, ſind in der experimentellbiologiſchen Abteilung des Kgl.
Pathologiſchen Jnſtituks der Berliner Univerſität Verſuche an
Tieren angeſtellt worden, die zu intereſſanten Ergebniſſen geführt
haben. Nach einer Mitteilung des Dr. Pincusſohn in der „Frank-
furter Umſchau“ ſteigert der Kaffee die Abſonderung des Magen-
ſaftes in hohem Grade. Da das Vorhandenſein einer reichlichen
Menge Magenſaft für den leichten Ablauf der Verdauung die not
wendige Vorausſetzung iſt, ſo muß nach dieſem Experiment der
Genuß eine Taſſe Kaffee nach reichlichen Mahlzeiten ſehr wohl
tuend ſein, was auch von der täglichen Erfahrung beſtätigt wird.
Der Malzkaffee hat eine ähnliche, wenn auch ſchwächere Wirkung.
Der Tee hingegen fördert die Abſonderung des Magenſaftes nicht,
ſondern übt auf ſie einen hemmenden Einfluß aus. Die Wirkung
des Kakaos iſt eine verſchiedene, je nach ſeinem Fettgehalt. Die
Verſuche tun dar, daß die Abſonderung des Magenſafts durch den
Genuß von fettarmem Kakao geſteigert wird, und zwar in einem
ſo hohem Grade, daß die Wirkſamkeit des Kakaos derjenigen des
Kaffees gleichgeſtellt werden kann. Fettreicher Kakao hat eine viel
weniger verdauungfördernde Wirkung, da das Fett auf die Sekre
tion einen hemmenden Einfluß ausübt. Der Streit um die Zweck
mäßigkeit des hohen Fettgehaltes des Kakaos, der in letzter Zeit
ſowohl zwiſchen beteiligten Jnduſtrien als auch zwiſchen Ver
tretern der Wiſſenſchaft entbrannt war, dürfte nunmehr endgültig
beigelegt werden.

en. Das Ausatmen des Tabakqualms durch die Naſe iſt
eine Angewohnheit, die zwar, wie einige Raucher behaupten, erſt

aber recht unangenehme Folgen haben kann. Abgeſehen davon, daß
die Aufnahmeflächer für Nikotin durch den Umweg durch die Naſe
vergrößert wird und ſomit eine erhöhte Möglichkeit für ſeine un
günſtige Einwirkung auf das Nervenſhſtem und das Herz vor
liegt, kann dieſe Gewohnheit zur Verbreitung anſteckender Krank
heiten beitragen. Man weiß ſchon lange, daß die Luft durch die
Naſe gleichſam filtriert wird, ſo daß eine Menge von Kleinlebe
weſen und ſonſtigen Beſtandteilen des Staubes nicht in die Luft
Wege gelangen. Dieſer Vorgang der Filtration wird einerſeits
durch die feuchte Auskleidung der Naſenhöhle ermöglicht. Auf
den zwiſchen den Augen und der Naſe beſtehenden Verbindungs
wegen werden auch alle Ablagerungen der Bindehaut mit der
Tränenflüſſigkeit in die Naſe geleitet, ſo daß man ohne weiteres
behaupten kann, daß di eNaſe unter Umſtänden eine große Menge
von Krankheitsteimen beherbergt. Wird nun der Rauch durch die
Naſe ausgeſtoßen, ſo beſtreicht er eben dieſe Ablagerungsplätze und
teilt die Staubteilchen uſw. der Außenluft mit. Sind Jnfektions
keime vorhanden, ſo werden auch ſie nach außen befördert. Einen
ſchlagenden Beweis dafür liefert ein im „Lancet“ erwähnter Fall
von Heufieberübertragung, der ſich im Staate Ohio ereignet hat.
Eine Perſon, die zeitweiſe an Heufieber litt, übertrug dieſe Krank
heit auf alle Leute, deren Haus ſie betrat. Schon allein ihre
Gegenwart genügte, um Erkrankungen hervorzurufen, und es ſtellte
ſich ſchließlich heraus, daß die Uebertragung höchſt wahrſcheinlich
durch den Tabaksrauch ſtattfand, den ſie durch die Naſe aus
zuſtoßen pflegte.

en. Körpergröße unſerer Vorfahren. Die anthro
pometriſchen Unterſuchungen menſchlicher Skelette verſchiedener
Völker und Zeiten tun den Jrrtum der Annahme dar, daß unſere
Vorfahren größer waren als wir. Eine Berichtigung dieſer Be
hauptung als Ergebnis wiſſenſchaftlichen Forſcherfleißes und
Scharfſinnes wäre an ſich ſchon intereſſant, erhält aber erhöhte
Bedeutung, weil ſie einen Beitrag zur Degenerationsfrage liefert.
Die lebenden Raſſen werden nach ihrer Durchſchnittsgröße in vier
Gruppen geteilt. Zu den Großen gehören: die Engländer, die
Schotten, die Skandinavier, die Tehuelchen von Patagonien, die
Guineaneger und die Polhneſier, die ſämtlich eine Körpergröße
von mehr als 1,7 Meter haben. Zu den nächſt kleineren mit 1,65
bis 1,70 Meter Größe gehören die Franzoſen, Ruſſen, Deutſchen,
Belgier und Jren. Eine dritte Gruppe bilden die Hindus,
Chineſen, Süditaliener und Peruaner, die eine durchſchnittliche
Körpergröße von 1,60——1,65 Meter beſitzen. An letzter Stelle
ſtehen unter anderen die Malaien und die Lappen. Jn der
„PolitiſchAnthropologiſchen Revue“ berichtet J. HänhLux über die
nach der vorzüglichen Methode Manouvriers ausgeführten
Meſſungen an Skeletten, die ergeben, daß die Berichte einzelner
alter Schriftſteller über Völkerſchaften won außerordentlicher
Körpergröße auf Täuſchungen beruhen müſſen, daß jene Durch
ſchnittswerte damals nicht überſchritten, ſondern im Gegenteil
eher nicht erreicht wurden. Der Neandertalmenſch muß eine Größe
von nur 1,6 Meter beſeſſen haben, der Höhlenmenſch von Chance
lade maß ungefähr ebenſoviel, und Meſſungen an menſchlichen
Skeletten der ſpäteren Steinzeit ergeben einen Durchſchnittswert
von ca. 1,65 Meter für die Männer und 1,5 Meter für die
Frauen. Meſſungen an Menſchen einer ſpäteren Zeit führten zu
dem Schluß, daß z. B. die Bewohner Frankreichs in der gallo
romaniſchen Zeit allerdings größer waren als die heutigen Fran
zoſen; auch ſoll der Pariſer des Mittelalters ſeinen Enkel um

halt und Thüringen.
fleiſch, 622 000 kg Schaffleiſch, 350 000 kg Lammfleiſch, wie
auch 36 399 200 kg Schweinefleiſch, im ganzen alſo 121 Millionen
Kilo des Fleiſches, das von Haustieren gewonnen wird. Dazu
3031 Hirſche, 415 Wildſchweine, 13 356 Rehe und Gemſen,
441 873 Haſen, 52 000 Faſanen, Auerhühner und Birkhühner,
15 460 Haſelhühner, Wildgänſe, Trappen, Waldſchnepfen und
Wildenten, 282 997 Rebhühner, Schnee- und Steinhühner, Moos-,
Heide und Wieſenſchnepfen, 19 770 Krammetsvögel und Wachteln,
175 771 Truthühner, Kapaune und Junggänſe, 1 349 558 ältere
Gänſe und Enten, 4476 209 Hühner und Tauben und endlich
464 075 kg Fiſche, 1 578 284 kg Krebſe, Schnecken, Auſtern,
Meerſchnecken Und Meerkrebſe.

C. E. Der bulgariſche Homer. Jn Bulgarien hat man einen
oßen Nationaldichter entdeckt, einen Mann, den die bulgariſchenFeikngen einen „wahren Homer“ nennen. Vor einigen Monaten

erſchien in Sofia ein Buch mit dem Titel „Leiden“. Das Werk
erregte außerordentliches Aufſehen; die ſchönen Verſe und die
tiefen Gedanken überraſchten die Kritiker und entzückten die Leſer
derart, daß das beſcheiden ausgeſtattete Büchlein in kurzer Zeit
vergriffen war. Der Verfaſſer nannte ſich Toſchkin ein ganz
unbekannter Name. Man ging auf Entdeckungsfahrten aus, um
ihn zu ſuchen, und fand ſchließlich, daß der Dichter ein in Lumpen
gehüllter armer Burſche war, der die Nächte auf den Bänken des
Stadtparkes verbrachte. Toſchkin war urſprünglich Straßen
händler geweſen, hatte aber dieſes kräftige Lungen erfordernde
Geſchäft, bei dem er nicht einmal ſovie verdiente, daß er ſich Brot
kaufen konnte, bald aufgegeben und begann vagabundierend und
unter den furchtbarſten Entbehrungen ſeine Verſe zu ſchreiben.
Ein bulgariſches Blatt hat ſich verpflichtet, dem neuen National-
dichter die Exiſtenzmittel zu liefern. Welche Analogien zwiſchen
dem bulgariſchen Poeten und dem alten Homer beſtehen, wiſſen
wir nicht.

C. E. Der Botſchafter im Hemd. Der Marquis von Noilles,
ein ehemaliger Botſchafter Frankreichs in Berlin, erzählt ſo
leſen wir im „Gil Blas“ intereſſante Anekdoten über Kaiſer
Wilhelm II. Eines Morgens beſuchte der Kaiſer Sir Frank
Lascelles, den britiſchen Botſchafter. Der Botſchafter lag noch
im Bett. Ohne ſich melden zu laſſen, betrat der Kaiſer das
Schlafzimmer, weckte ihn auf und amüſierte ſich über die Ver
legenheit, in welche ſein früher Beſuch den ausgezeichneten eng
liſchen Diplomaten verſetzt hatte. Der Kaiſer ſetzte ſich auf den
Bettrand, und es entſpann ſich eine lebhafte Unterhaltung. Beim
Abſchied ſagte der Kaiſer: „Auf Wiederſehen, mein lieber Bot-
ſchafter; bleiben Sie nur ruhig liegen. Jch kenne den Weg.“
Sprachs und ſtieg nach einem herzlichen Händedruck die Stufen
der Treppe hinunter. Sir Frank Lascelles war aber raſch aus
dem Bette geſprungen und eilte, nur mit dem Hemd bekleidet, dem
Ausgange zu, um dem Kaiſer die Tür zu öffnen. Als der Kaiſer,
der inzwiſchen ſchon unten angelangt war, das ſah, rief er lachend
ſeine im Vorzimmer zurückgebliebenen Adjutanten und ſagte:
„Kommen Sie mal her, meine Herren, hier gibt es was Seltenes
zu ſchauen: einen Botſchafter im Hemdl!“ Freilich, daß die
S Geſchichte wahr iſt, möchten wir doch einigermaßen be

eifeln,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

den vollen Genuß des Tabakduftes vermittelt, unter Umſtänden

1 Zentimeter „überragt“ haben.
Ein Kapitel vom Magen der Großſtadt.

luſtige

und trinkt“,
ſoeben erſchienenen 2.

Bekanntmachung.
Städtiſche Ausſchüſſe.

Bau Ausſchuß.
Sitzung am Dienstag, den 20. November 1906, nachmittags

5 Uhr im Beratungszimmer I.
Tagesordnung

1. Endgiltige Bewilligung der zur e von Verdunkelungs-
vorrichtungen in je einem Zimmer aller Volksſchulen vorgeſehenen
Mittel Kap. XIII B II 8. 2. Umbau und Erweiterung des
Siechenhauſes. 3. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt in Glaucha.
4. Feſtſetzung eines Bebauungsplanes für das ſüdlich der Cröllwitzer
Straße belegene Gelände. 5. Fluchtlinien und Höhenlage-Feſtſetzung
für die Dölauerſtraße zwiſchen Knochenmühle und Lettiner Weg
6. Fluchtlinienfeſtſetzung für die alte Leipziger Chauſſee von der
Unterführung der Thüringer Eiſenbahn bis zur Stadtgrenze.
7. Feſtſetzung eines Bebauungsplanes für das Gelände des pfänner
ſchaftlichen Kohlenplatzes. 8. Finalabſchluß über Kapitel XIII

Bauweſen des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1905 und
Nachbewilligung. 9. Neupflaſterung der Mühlenſtraße in Radewell.
10. Mittelbewilligung zur Jnſtandſetzung des Volksſchulſaales an der
Neuen Promenade. 11. Fluchtlinienfeſtſetzung für den nördlichen
Teil der Hafenſtraße. 12. Petition wegen Beſeitigung eines Latten
zaunes in der Tholuckſtraße. 13. Petition wegen Entſchädigung
verdorbener Waren

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Jrrdin Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
andſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende

4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

u 1000 Tlr. Nr. 23, 30, 379, 818, 869.
u 500 Tlr. Nr. 228, 284, 415, 580.
u 100 Tlr. Nr. 105, 155, 216, 414, 692, 988, 1458.
u 50 Tlr. Nr. 293.
u 25 Tlr. Nr. 128, 183.

Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1907 gekündigt und müſſen zur Verfallgeit nebſt den noch nicht fälligen Zins

ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren

echten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.
r Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von

der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
loſungen noch rückſtändig ſind die 4prozentigen Pfandbriefe des
landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen:

r 1800 Tir. Nr. 888; zu 500 Thlr. Nr. 294; zu 100 Tlr.
r. 143 150, 802, 1502; zu 50 Tlr. Nr. 10; zu 25 Tür. Nr. I68.

Halle (Sagale), am 15. November 1906.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

kaſſe des Saalkreiſes findet

Ausgaben pro 1907.

bkommen.

ge Zuſammenſtellung bringt der bekannte
Feuilletoniſt Julius v. Ludaſſh in einem Artikel „Was Wien ißt

den Velhagen u. Klaſings Mopnatshefte in ihrem
(Oktoberheft) veröffentlichen.

wurden im letzten Jahre in Wien nicht weniger als 72 Millionen
Kilogramm Rindfleiſch verzehrt, dazu 1116 Millionen kg Kalb-

Eine höchſt originelle
öſterreichiſche

Danach

Bekanntmachung.
Die ordentliche General Verſammlung der Ortskranken

am 26. November 1906, mittags 12 Uhr
im Reſtaurant Mars Ia Tour, Gr. Ulrichſtraße 10

ſtatt, wozu die Herren Vertreter hierdurch eingeladen werden.
Tagesordnung:1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung pro 1906.

2. Genehmigung des Etats der Verwaltungskoſten und ſonſtigem

3. Genehmigung der mit Aerzten und Apotheken getroffenen

4. Bericht über den Ankauf eines Hausgrundſtückes.
Halle a, S., den 16. November 1906.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
Steckbrief.

Der Pionier (Rekrut) Otto
u Albert Meinhardt, deſſen
Signalement unten folgt, hat ſich
eſtern nachmittag unerlaubt vonſnem Truppenteil entfernt und iſt

bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.
Alle Zivil- und Militärbehörden

werden ergebenſt erſucht, auf den
p. Meinhardt zu fahnden, ihn im
Betretungsfalle zu arretieren und
unter ſicherem Transport an die
nächſte Militärbehörde reſp. an den
unterzeichneten Truppenteil ab
liefern zu laſſen.

Magdeburg, den 12. Nov. 1906.

Magdeburgiſches Pionier
Bataillon Nr. 4.

Signalement:
Vor und Zuname: Otto

rich Albert Meinhardt. Geburts
ort: Lieskau (Saalkreis). Religion:
evangeliſch. Alter: 22 Jahr 7Monat.
Größe: 1,70*. Haar: dunkelblond.
Stirn: gewöhnlich. Augenbrauen:
blond. Augen: braun. Naſe: ge
wöhnlich. Mund: gewöhnlich.
Zähne: b e Kinn: gewöhn
lich. Geſtalt: äftig, Beſondere
Kennzeichen: trägt Brille. Pro-
eſſion: Maſchinentechniker. Anzug:
niform, Tuchanzug, eigenes Koppel

und Mütze.

GGGOGGGG W
Eckgrundſtück, ca. 1060

roß, in porgag. Lage in Halle a. S.,Kindenſtr eſond. zum Bau eines

beſſeren Wohnhauſes geeignet, zu
verkaufen. Selbſtreflekt. erfahren

Goeldner. Bertram. Näheres i. Kontor Lindenſtr. 46.

Die Lieferung der

Verpflegungs und
ReinigungsGegenſtände,
ſowie der Wäſche und Be-
kleidung für das Kranken- und
Geneſungshaus „Bergmanns-
troſt“ hier während des Kalender
jahres 1907 ſoll vergeben werden.
Angebote ſind bis ſpäteſtens den

23. November er.,
nachm. 3 Uhr

bei der Verwaltungs Jnſpektion
des Krankenhauſes einzureichen.
Von dieſer Stelle können die
näheren Auskünfte eingeholt und
die Vordrucke gegen Erſtattung
von 50 Pfg. bezogen werden.

Der Vorſtand
der Sektion IV der Knapp-
ſchafts-Berufs- Genoſſenſchaft.

Fabian. [5131
Schönformierte, ſehr ſtarke tragbare

Spalierbäume
Aepfel, Birnen, Aprikoſen, Pfirſich

und Kirſchen,
ſehr ſtarke Apfelhochſtämme und
V Apfelhalbſtämme, T

empfehlenswerteſte Maſſenträger,
Weinreben, Walnußbäume,

prächtig gefülltblühende Rotdorn,
Linden Alleebäume empfehlen

preiswert [5380Ed. Poenicke Co., w. b. HI.,
Delitzſch Nr. 31.

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen

Califig ein wohlſchmeckendes, mildes und wohl-

tuendes Abführmittel, das für Kinder
und Frauen beſonders geeignet iſt.
Nar in Apotheken erhältlich. Bestandt.: Syr., Fixi Californ, (Speciali Modo California

Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

geſtiegener Garnpreiſe 20 m

ſind auch unſere handgewebten

ſtehen poſtfrei zu Dienſten.

Preisbuch m Verzeichn. zurückgeſ.

Auf den Weihnachtstisen
ſollte ein Stück der rühmlichſt bekannten Eulen-
gebirgsLeinen nicht fehlen. Es koſten trotz enorm

arnweißes Halbleinen
82 em br. nur Mk. 10, 11,40, 12,60, 13,80; 18 m

Reinleinen 82 cm br. Mk. 13, 14, 15,60,
6,50; 18 m gutgebleicht Reinleinen 82 em breit

Mk. 16,60, 17,50, 18,70 uſw. Geſchenke

nud Wiſchtücher von Mk. 3,0 p. Dtzd. an. Muſter c
Waren v. 20 Mk. an frei.

Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn, lengedierWüſtewaltersdorf am Fuße der hohen Eule. 5029 kg ehe

Reinleinen Hand-

Waren unentgeltlich. Anferwegs

Die Flanellfabrik von
Bd. Weg el, Langenorla

bei Pößneck, [4692
offeriert einen großen Poſten
retourgeſetzter Stücke in Flanellen,
Damentuchen, Koſtüm- und
Tennisſtoffen und gibt jedes
beliebige Maß an Private zum

abrikationspreis ab.
Muſter gern zu Dienſten.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Größeren Poſten
Zucterrübenſchnitzel

ſucht ſofort zu kaufen [5247
G. Hochheim,

Rittergut Zöpen b. Kieritzſch i. S.

Einen ſehr ſchönen oſtfr.
Zuchtbullen

(angekört) hat zu verkaufen
à Ztr. 45 Mk. [5203

Herm. Lampe, Gutsbeſ.,
Kleinmühlingen (Stat. Gnadau).

Fünfjähriger dunkelbrauner

Wallach
(Oldenburger r garantiert
fehlerfrei, ſehr gut gefahren, flotter
Gänger, 165 em groß, kräftig ge
baut, hat zu verkaufen (5348

A. Peter, Gutsbeſitzer,
Helfta bei Eisleben.

7 Gebrauchte

Pferde,
auch Schlachtepferde, kauft jederzeit und zahlt höchſte Araft

tto Weinstein,
Merſeburg. Telerhon 354.

k. 1600000.
Privat- Pawilien Stüftungy-
Gelder ſollen durch mich zu billigem

VI Zinsfuße auf erſt u. zweit
ſtellige gute Ackerhypotheken aus
geliehen werden. [5275
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 30.
o „;Z F. c ]c]n]c
275000 Mark

beabſichtige ich auf gute
Acker-Hypothek auszu-
leihen. Anträge ſind an
Haasenstein VoglerA.-G., Magdeburg u. Chiffre
I. J. 434 zu richten.
50000 Mark

auf Acker auszuleihen. Off. unt.
Z. t. 551 an die Exped. d. Ztg.

900 900 Mk auf Stadt und
Land- Grundſtück

auszuleihen. Off. u. Z. 8. 550
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

600 000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 3 auf prima Ackerficher
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [4625

800000 eMeldung. u. A. V. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. 4626
Gold aueh gegen bequeme Raten-

zahlung verleiht diskret und
sohnell zu kulanten Bedingungen
Selbstgeber C. A. Winkler,
Berlin W. 57, Mansteinstrasse 10.
Glänzende Dankschreiben, [4654



Höchste Auszeichnung auf der Industrie- und Gewerbe-Ausstellung Düsseldorf 1902: Goldene Auestellunge-Medallle und Staatemedalſle.
Höohsete Auszeichnung auf der Allgem. und Weltauestellung in Lättieh 1905:

Grand prix, Ehrendiplom für Wiesenschaft., Goldene Medallſe für Arbeiſts- und Wohlfahrtseinriohtungen,

Internationale Zohrgesellschaft Akt. -hes.
Erkelenz (Rhelnland).

Telogramm-Adresse: Raky Erkolenz.
525

Tiofhohrungen jeder Art „System Raky etertert in allen Havptetaeten.

J. April 190l bis 31. März 1902Covamtbohrloistung: f. April 1902 bis 31. März (1903

e

28,937 m

I. April 1905 bis 31. März 1906

Grösste Monatsleistung 22 741 Meter.
Grössto Tagesleistung von einem Bohrkran wiederholt 200 Meter und darüber in 22 Stunden.

r T oC J z

Meisselbohrung Kombiniert mit Diamantbohrung. r
Verkauf von Kohlenfelder-Komplexen in Lothringen, Rheinland u. Westfalen sowie Kalifelder-Komplexen
im Be gſreien u. in Hannover. Schachtabteufen naeh eigenen Systemen mittelst Druckluft-, Gefrier- u. Abbohrverfabren,

Fabrikation u. Lieferung von Bohrwerkzeugen, kompl. Tiefhohranlagen u. Maschinen für den Berghau.
Aprif 1903 bie 31. März 1904

I. Apri 1904 bie 31. März 190547,790 m

4

Bohrprojekte.

61,458 m
384,689 m

[6254

176,632 m

o M o rL
C

im Anschluss an Elektrizitätswerke für Arbeits- und
Hlilfsmaschinen aller Fabrikations Gebiete liefern die

feten 4 Bullleaume lahmeyerwerte

Zweigniederlassung Halle a. S.

Sioherheits-Seilwinden n
zum Aufwinden 4 e

von Lasten.

hl i
Praktveh!

benöht!

S

Ph. Maviarth Co. zerrt

Wäſchekiſten, Schülerkiſten W
Skripturen und Verſaudkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

G. m. v. H.

d

J Hallesche Röhrenwerke
Fernspr. 90l.

[58312

Malle a. S.
Abtellung G.

zentralhelzungen aller Systeme,
Wintergarten- und Gewächshaushau.

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arheiter-Wascheinrichtungen. Brausehbadanlagen.

Verbrennungs-Motoren
für Gas, Benzin, Petroleum

Solaröl, Erginm, Spiritus,
neueste, einfachste, eigene Konstruktion.

P Beste billigete Betriebskraft für
Kleingewerhe und Landwirtsohaft.

billiger als Dampfſhbetrieb
(1 PS. II Pfennig).

Sachgemässe Reparaturen von
Motoren und Automohilen aller Systeme

zu zivilen Preisen. [5341

F. Herbst Go. e Halle a. ſ.
Eduard Steyer

Leipzig Plagwitz
Gegande: u Baugeschäft e Femupr. 231

Säehs. Thüring.
Industrie-

nd Gewerbe-Aus-
ztellung 1897

prämüürt
war t

Feinste Referenzen.

3 W

e ver goldenenMedallle
Fahbhrikvbauten zto nFabrikschornstein- Bau

(Spesialität)
aus rothen und gelben gelochten Kadialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlich goschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71695 u. 94241.

Vebernahme süämtlicher Reparaturen an Dampſachorn-
etelnen ohne Betriebsstörung.

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Beton Arbeiten

zu KaufGleiſe, WVagen, Lokomotiven z Szut,
Erſatzteile jeder Art. [4658

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,
Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Richard BRöeckel.
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., per h. Leipzig-R,
(früher langjührig in der Gasmotoren- Fabrik Deutz und andere

grösseren Werken tütig),
empfiehlt sich zu Revislonen und Reparaturen von Mo toren,

Dampfmasehinen eto. aller Systeme,
Uebernahme von Vmbauten und Umzügen masehineller Anlagen,

Umänderung von Motoren älterer Konstrukt, für Sauggas, B enzin ete.
Lieferung neuer, sowie gebrauchter, wie neu Vorgerie teter Motoren.

ansmissionen. Anlassvorriehtungen für NMotore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirt sehaft.

Lager Von Ersatzteilen für NMotore. MNotoren- und NMasehinen-Oel,
eonst. Pett und alle techn. Bedarfsartikel für Masvhinenb etrieb.

Sauggas Motoron

W Tr KöonronwWorſro.
Gleisanlagen aller Art,

Feldbahnen, Fabrſkbahnen, Weichen, Dreh-goheiben, Sechiebebühnen, Trangportiowries
für jeden Zweck, speziell anch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Angehlüsse, deren
techn. Projektierung durch geschultes Personal,
Lieferung u. Bauausfübrung übernimmt
Georg Otto Schneider, IAjprig,
Geselisehaft für Baggerbetrieh u. Gleisaniagen

(m. b. H.). [5126
Versand ab Station Halle a. S.

Stern

Villen
an pro Quadrat

Doppelte bis dreifache Erträge

Wiesen

gehlaehennehl

»»Stermmarkese,
dem bliligsten und bewährtesten Phosphorsäuredünger.

Rechtzreitiges Ausstreuen im
erst u. Winter e WwWaährieſstoi

neneVor minderwertiger Ware wird gewarnt
Thomasphosphatfabriken m. b. H.

Wogen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen.

illenkolonie nan
in re Lage, dicht am Walde, mit Waſſerleitung

ung Weiden
bei Anwendung von

Dhomay-

Berlin W. Z.

00 Mk. an, 7Kanaliſation, von ilienbaustellon an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 5 Mk.
meter zu verkaufen durch [4648

ulius BeoxKor, Halle a. S., Martinsberg 9.

vVillengrundſtück
wegen Veränderung des Wppn itz
enth 9 heizb. Räume mit reichl. Zubehör, Stallungen, Pagenpemiſe
und ſchön. Garten. Lafontaineſtr. 19.

(Einfamilienhaus) in beſter,
eſunder, ruhiger Wohnlage

ſof. od. ſpät. zu verkaufen,

Beſicht. 11-12 vorm.

Prompte Bedienung und eaohgemäseee, moderne Ausführ ung

unter roeller Garantie [5342
Sämtliche

C. Ririlae- Viehhandlung,
Brunnenſtraſe 65. Fernruf 786. S
Futtorschwoine

ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf,
chweine ſind gegen Rotlauf geimpft.

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, r. Steinstr. 10.

4

An- u. Verkauf von Pffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr.

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreior Verkauf von 4yigen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschwelg-HannoverschenHypothekenbenxk,

Deutschen Hypothekenhank, Berlin,
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenbank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt,

(5317

e mm

Original eingesehen werden.

(500 000 Mark
bin jeh beauftragt, auf Acker HypotheKen in Provinz
Sachsen und Anbalt, 10 Jahre unkündbar, zu 91111 C e m
Zinsfusse auszuleihen.

B. J. Baer, Bankgesehäſt,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30.

eine nassen Wände mehr!
eeennnneeeeneeee---]

Nasse Wohnungen und alle anderen Rämme können
mittels besonderem, wiederholt erprobtem Vertfahren bei sacbgemüsser
Anwendung dauernd trocken gelegt werden, so dass auch Tapeten
oder Leimfarben haltbar anzubringen sind.
werden diese Arbeiten am zweeckmässigsten im Winter ausgefühbrt,

Anerkennungssehreiben von Königl. und städtischen Behörden
sowie Privaten, nach 6-1 jähriger Verwendungsdauer, Können im

Bei alten Gebäoden

15371

Baugesehärſt, Krukenberg-
strasee 23, Foernopr, 1776.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswar-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIGOE. Kommen aoht. rennt 7,1
Verlangen Sie kostenfreien Besuch

zwecks Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in

900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Rud. Speck,
Marienstr. 4.

Geldschränke,EKittor aller Art.
Forſtbaumſchulen

des Rittergutes Ringelsdorf in
Wülpen bei Magdeburgerforth
Se Magdeburg) empfehlen zur
Herbſt- und Frühjahrspflanzung alle
Arten Forſtpflanzen und Allee
bäume in ſelbſtgezogener, beſtbewurzelter Ware. Preieliſte ratis

und franko. 4351Woelke, Revierförſter.

e in Ballenund einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Masche mit

r

GiebfschönsteWasche
Nurecht MIT ROTBAMD

Empfehlen zur Herbſtpflanzune

e Bäume zur We
(5331chattung derDüngernötfe

er Ahorn, Ulmen, Eſchen.
Unſer „Gartenfreund für Stadt n.
Land“ koſtenfrei! Ed. Poenlcke Co.,
m. b. H., Delitzsch Nr. 31.

Sägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben
billigſt abzugeben
Lüttige Wwe. Sohn,
m. b. H., Dampfſäge- und Hobelwerke,

Halle Trotha. [1670
T

Vernickoln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren
vei Pord.Haassengier,

MetallwarenſFabri,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Offerten

unter
Chiffre
befördert die

Annoncen Expedition

Rudolf Moſſe
In Hunderten von Annoneen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehx,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen u. Angeboten
aller Art, der Annoncen
Expedition Rudolf Moſſe
bedient. Den Inſerenten er
wachſen hierdurch mancherlei
Vorteile, wie koſtenfreie ſach
männiſche Beratung mit Be

ug auf n ge Abp ung un Aer der

i ufende en werden
un eröffnet

zugeſtellt) u. eine
an Koſten, Zeit und Arbeit.

H a l e a. S.,
h

a

meldet
Botſcha

Wilhel:
Genera
dem P
regieru
Profeſſt

und V
ſicherur
Hannot
Danzig
ſcheid,

Mettla
v. Ku
Geheim
Orden
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